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Gefl. aufzubewahren! 


Vom denutſchen Reichstage. 
177. Sitzung am 16. Februar. 

Die zweite Berathung des Militäretats wird bei dem 
Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber“ fortgeſetzt. 

Hlerzu liegt folgende Reſolution der Abgg. v. Vollmar 
und Genoſſen (Sozd.) vor, den Reichskanzler zu erſuchen, zu 
veranlaſſen, daß bei Aufſtellung des nächſten Etats der Grund⸗ 
ſatz durchgeführt werde, daß Fouragerationen an Offlziere 
künftig nur für zum Dienfte notgwendige und jedenfalls nur 
für thatſächlich vorhandene Pferde geliefert werden. 

Referent Abg. v Podbielski beantragt, die Reſolution, die 
der Budgetkommiſſion nicht vorgelegen habe, an eine Kommiſſion 
zu ae. Das Haus beſchließt dem Vorſchlage des Referenten 

emäß. 
l Bei Titel „Militärärzte“ begrüßt 

Abg. Fritz en (Ctr.) mit großer Freude die weitere Durch⸗ 
führung der Schaffung von beſonderen Diviſionsarztſtellen und 

ält es für nothwendſg, daß der Oberſtabsarzt im Range und 
ehalt dem Bataillonskommandeur gleichgeſtellt werde. Man 
habe alles Intereſſe, die Stellung der Militärärzte ſo auszu⸗ 
geſtalten, daß ſie ihren Dieuſt freudig verſehen. Auch müßten 
die Stabsärzte beſſer geſtellt werden. 

Kriegsminiſter v. Boßler erwidert, er werde gern den Weg 
beſchreiten, ſein Wohlwollen für die Militärärzte weiter zu 
bethätigen. 

Beim Titel „Manuſchaften“ bemerkt 5 

Referent Abg. v. Podbielsli, die Budgetkommiſſion habe 
darauf gedrungen, die Muſikmeiſter und ihre Hinterbliebenen in 
ihren Bezilgen aufzubeſſern. 

Abg. Weiß (Freiſ. Vpt.): Schon in der Kommiſſion haben 
wir den Antrag geſtellt, die neuen 42 Regimentskapellen zu 
ſtreichen, nicht aus der Abneigung gegen Regimentsmuſikkapellen 
überhaupt, ſondern aus der Erwägung, daß dieſe Vermehrung 
doch über jedes Maß hinausgeht, welches die Rückſicht auf 
bürgerliche en erfordert. Die Zahl der Muſiker, 
Spielleute mit elnbegriffen, beträgt über 21 000, fie iſt doch bei 
der Präſenzſtärke von 550000 Maun wahrlich groß genug, daß 
auch ohne l des Spielperſonals die neuen Regimenter 
mit Muſikern beſetzt werden können. (Sehr gut! links). Gegen 
die Vermehrung ſprechen aber vor Allem Rückſichten auf die 
Civilmuſiker. Seit Jahren werden in dieſem Hauſe die Klagen 
derſelben vorgebracht. Durch eine derartige Vermehrung er⸗ 
wächſt ihnen aber nicht nur die Konkurrenz durch die Kapellen 
Klo, ſondern auch durch die in den Kapellen herausgebildeten 

erufsmuſiker. Im Uebrigen wäre es endlich angezeigt, daß 
durch eine Verſtändigung über gleich hohe Spieltaxen die Kon⸗ 
kurrenz zwiſchen Militärmuſikkapellen und Civilmuſikkapellen auf 
anſtändige Bahnen geleitet wird. 

Mit der Vermehrung der Kapellen darf auch die Frage, daß 
die vorgeſetzten Kommandoſtellen die Gewalt beſitzen, über die 
Kapellen zu verfügen, nicht aus dem Auge gelaſſen werden, 
zumal uns gegenwärtig ein beſonders kraſſer Fall in Königsberg 
vorliegt. Dort iſt durch Kommandanturbefehl verboten worden, 
im Börſengarten zu ſpielen und damit geboten, die Spielkontrakte 
möglichſt bald zu löſen. Das iſt eine Protlamirung des Kontrakt— 
bruches. (Beifall links.) Der Kriegsminiſter widerſtreitet dem, 
weil er ſich darauf ſtützt, daß es erſtlich laute, „ſobald als thunlich 
zu löſen“ und zweitens von der Börſengartengeſellſchaft kein 
Verſuch gemacht worden ſei, das Spielen ſeitens der Kapelle zu 
erzwingen. Dagegen muß doch betont werden, daß ſeitens der 
Stabshoboiſten in Folge dieſes Befehls die Verträge thatſächlich 
gebrochen worden ſind, wie aus den Zuſchriften eines Kapell⸗ 
meiſters hervorgeht. Dann iſt es doch gleichgiltig, ob die Börſen⸗ 

artengeſellſchaft nach dem Kontraktbruch noch Luſt hat, 

Leistungen der Militärkapelle zu erzwingen oder nicht. Ez wäre 
doch ein Gebot der Klugheit, die widerſtreitenden Theile einander 
zu nähern, und ein Gebot der Gerechtigkeit, einen Befehl, der 
Vertragsbruch thatſächlich nach ſich gezogen hat, nicht weiter mehr 
zu eutſchuldigen. (Beifall links.) 

Kriegsminiſter v. Goßler lehnt es ab, auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Schaffung neuer Mufikkapellen für die neuen 
Regimenter einzugehen, da die Frage in der Budgetkommiſſion 
erörtert worden ſei. Die Direktion des Börſengartens habe 
durch ihren Sekretär auf Erfüllung des Koutrakts verzichtet. 

Abg. Lieber (Ctr.) erklärt, daß ſich das Centrum ſchließ⸗ 
lich entſchloſſen habe, die neu geforderten Hoboiſten und Stabs⸗ 
trompeter zu bewilligen. 

Bei dem Kapitel „Fourageverpflegung“ bringt Abgeordneter 
Schädler (Etr.) die Frage des warmen Abendbrots für die 
Manuſchaften zur Sprache. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky erklärt, daß für 
dieſen Zweck in den Etat für 1898/1899 die Mittel eingeſtellt 
würden. 

Bei dem Kapitel „Reiſekoſten, Tagegelder, Vorſpann⸗ und 
Transportkoſten“ wird eine Reſolution des Abg. Vollmar 
(Soz.) wegen anderweitiger Regelung der Reiſekoſten und Tage- 
gelder für Offiziere an die Kommiſſion verwieſen. Eine Reſo⸗ 
Intion des Abg. v. Pod bielski (konſ.), welche eine Erhöhung 
der Vorſpannvergütungsſätze anſtrebt, wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 34. Sitzung am 16. Februar. 


Die zweite Leſung des Juſtizetats wird beim Gehalt des 


unge fortgeſetzt. 

Abg. Arendt (reikonſ.) bemängelt, daß 857 des Gerichtskoſten⸗ 
Elben den Grundſtücksverkehr beeinträchtige, und bringt die 
Ernennung des früheren Direktors des Kolonialamts, Kauſer, 


zum Reichsgerichtsrath und ſeine Beziehungen zu demſelben zur 
Sprache. 


prach 


zum Kuſtizetot gehöre. 


Präſident v. Köller unterbricht den Redner, weil das nicht 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt An 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) ſpricht den Wunſch aus, 
daß die jungen Juriſten eine beſſere Vorbildung im Staats- und 
Verwaltungsrecht erführen. - 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß gegenwärtig über 
eine Neſorm der Vorbereitung für den höheren Verwaltungs- 
dienſt verhandelt werde. Die Kürze der Studienſemeſter werde 
auch von der Verwaltung als Mißſtand empfunden. 

Abg Rickert (frei. Ver.) führt aus, vay der Miniſter mit 
feiner Erörterung des Begnadigungs rechtes dem Volke eine 
Wohlthat erwieſen habe; ein moderner Monarch habe par- 
lamentariſche Erörterungen über ſeine Handlungsweiſe nicht zu 
ſchenen. 

Auf eine Anfrage des Abg. Wetekamp (freiſ. Volks.) 
theilt Juſtizminiſter Schön ſtedt mit, daß in der Zeit vom 
Dezember 1895 bis Auguſt 1896 in 2034 Fällen für jugendliche, 
in 747 für ältere Verbrecher Strafausſetzung beautragt und 
in 255 Fällen eine ſolche abgelehnt worden ſei. Die Maßregel 
berechtige zu guten Hoffnungen. 

Abg. v. Riepenhanſen (konſ.) klagt über den Zuſtand 
der Gerichtsgebäude, namentlich fehle es häufig an genügenden 
Warteräu men, was ſich bei der langen Wartezeit der Zeugen 
beſonders ſchwer fühlbar mache. ; 

Miniſter Shönftcdt: Darüber, daß ſich ſehr viele Juſtiz⸗ 
gebäude in einem ſehr unbefriedigenden Zuſtand befinden, herrſcht 
wohl Einverſtänduiß. Das gilt auch von den Warteräumen, die 
häufig für andere Zwecke in Auſpruch genommen werden müßten. 
(Hört! hört!) So lange nicht zu Neubauten geſchritten wird, 
kann nicht für Erſatz geſorgt werden, 

Geh. Rath Belial: Auch die Finanzverwaltung erkennt 
die Nothwendigkeit für viele Umbauten am Aber während 
früher mit Mühe 2— 3 Millionen dafür aufgewendet werden 
konnten, ſind im vorigen Jahre im Extraordinarium 
7 Millionen ausgeworfen worden; in dieſem Jahre allerdings 
iſt dieſer Betrag wieder um 2 Millionen vermindert worden, 
weil eine Reihe von Plänen noch nicht genügend aus⸗ 
gear beitet ſind. ; 

Abg. Jäckel tech. Vp.) ſchildert die Verhältuiſſe im Juſtiß⸗ 
gebäude zu Poſen als fehr ſchlecht. 

Nächſte Sitzung Sonnabend, 20. Februar. 


Herrenhaus. 9. Sitzung am 16. Februar. 

Zur Berathung ſteht der Autrag des Grafen v. Franken⸗ 
berg auf Einführung von Staffeltariſen. Der Antrag 
lautet: 

Die königliche Staatsregierung zu ersuchen: 

1. Die geplante Ermäßigung der Tarife für verſchiedene 
Induſtrieerzeugniſſe (Kohlen, Erze, Eifen) auch auf Produkte 
der Land- und Forſtwirthſchaft auszudehnen. 

2. Angefichts der billigen Waſſerfrachten, welche die Eröff⸗ 
nung des Ruhr⸗Emskanals für die weſtlichen Provinzen bringen 
wird, die Einführung von Staffeltarifen auf den Staatseiſen⸗ 
bahnen zu fördern. 

Die Kommiſſion beantragt Annahme des Antrages. 

Abg. Udo Graf zu Stolberg Wernigerode hat folgenden 
Abänderungsantrag geſtellt: 

Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, auf die allge⸗ 
meine Einführung von Staffeltarifen an Stelle der Strecken- 
Sätze thunlichſt für alle Güter und für alle Strecken auf den 
vreußiſchen Staatsbahnen Bedacht zu nehmen. 

Freiherr v. Solemacher⸗ Antweiler: Ich möchte meinen 
leidenden Brüdern im Weſten zu Hilfe kommen und ſie vor 
dem gänzlichen Ruin ſchützen. Nur im Vertrauen auf das Wort 
der Staatsregierung, daß beim Abſchluß der Handelsverträge 
die Staffeltariſe aufgehoben werden würden, haben die ſüd⸗ und 
weſtdeutſchen Staaten den Verträgen zugeſtimmt. Soll zu der 
großen Konkurrenz des Auslaudes der Weſten nun auch die 
Ablagerungsſtätte für den Ueberfluß des Oſtens werden? Ich 
bitte Sie dringend, lehnen Sie dieſen undeutſchen Antrag av. 

Graf Mirbach: Das Prinzip der Stafieltorife beruht auf 
einer richtigen Eiſenbahnpolitik. Cs kommt hier uur ruſſiſches 
Getreide in Betracht, das auf den vſtdeutſchen Bahnen einen 
ſehr niedrigen Tarif genießt. Ju den weſtdeutſchen Städten iſt 
doch ein Begehr nach Getreide, und es iſt doch beſſer, dieſes Be- 
dürfuiß mit einheimiſchem als mit ausländiſchem Getreide zu 
befriedigen. Wir haben einen exorbitant hohen Tarif nach unſern 
Seehandelsplätzen. Die Zuſtimmung zu den Handelsverträgen 
abhängig zu machen von der Aufhebung der Staſſeltariſe, das 
beweiſt doch einen ganz eigenthümlichen Patriotismus. Ich kann 
im Jutereſſe des Staats und der Landwirthſchaft nur dringend 
bitten, dem Antrag zuzuſtimmen. 

v. Bomberg hätt die Regierung für moraliſch verpflichtet, 
ſolange die Handelsverträge beſtehen, die Staffeltarife nicht ein⸗ 
zuführen. Es ſei das alte Bild: der Oſten erhoffe Vortheile, 
der Weſten befürchte Nachtheile durch die Staffeltarife. Auch im 
Weſten ſei die Lage der Landwirthſchaft nicht ſo roſig. Er ſei 
daher entſchieden gegen den Antrag Frankenberg, event. gegen 
den Abänderungsantrag des Grafen Stolberg. 

Oberbürgermeiſter Bräſige⸗Bromberg: Die Staffeltarife 
haben unbeſtritten eine Hebung der Getreidepreiſe zur Folge 
gehabt. Der größte Getreideproduzent unjerer Provinz hat mit 
der Lieferung von Getreide für die Bromberger Mühle nach 
Einführung der Staffeltarife aufgehört, weil er anderswo höhere 
Preiſe erzielen könnte. Mit dem Augenblick, wo die Tarife auf⸗ 
gehoben wurden, begann er auch wieder für die Mühle zu 
liefern. Ich gebe Herrn von Bemberg zu, daß in einzelnen 
Bezirken des Weſtens eine Schädigung entſtehen könnte. Wenn 
man eine Unterſcheidung zwiſchen Staffeltarifen für Mehl und 
Getreide machte, ſo würden die Klagen der weſtdeutſchen Müller 
ſofort verſtummen. Mir erklärte ein Danziger, wo mau ſich 
mehr als im Weſten beſchwert fühlen konnte und beſchwert 
gefühlt hat und wo man mir mein Eintreten für die Tarife 
als Untreue ſehr verübelt hat, daß er ſich nach Einführung der 
Tarife überzeugt habe, die Sache ſei doch nicht ſo ſchlimm wie 
er geglaubt habe. So wird es auch dem Weſten gehen. Mit 
dem Widerſpruch müſſen wir rechnen. Als ich noch als Regierungs⸗ 
rath in ſtiller Klauſe über den Staffeltarifen brütete, da glaubte 
ich, ich brauchte nur mit meinen Gründen an die Oeffentlichkeit 
zu treten, um Alle zu überzeugen. Von dieſer Illuſion bin ich 
geheilt, hat doch der Miniſter erklärt, daß die Maßregel, die er 
noch heute für vernünftig und richtig halte, nicht durchgeführt 
werben könne, ſo lange der Widerſpruch gegen die fo aroß iſt. 


zeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne 


außerordentlich schwierig, eine Entſcheidung zu treffen. 
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Der Weſten dringt auf Nanalbauten, und ich meine, daß, wer 
für Kanäle iſt, auch für Staffeltarife ſein müſſe und umgekehrt. 
Gegen die Staffeltarife ſtimmen Sachſen, Rheinland, Weſtfalen, 
Hannover, wo das Zentrum in der Mehrheit iſt, das auch für 
die Handelsverträge geſtimmt hat. Die bairiſchen Vertreter 
haben alle gegen die Verträge geſtimmt. Es handelt ſich alſo 
nur um eine Verſtär zung von Regierung zu Regierung, und 
ich habe zu der Staatsregierung und der bairiſchen Regierung 
das Vertrauen, daß ſie ſich unſerem Wunſche nicht entgegenſtellen. 

Graf Stolberg⸗Wernigerode befürwortet den von ihm 
geſtellten Antrag, indem er behauptet, die Eiſenbahnen würden 
gegenwärtig infolge des Syſtems der Streckentarife ihrer Auf⸗ 
gabe nicht gerecht. Das Syſtem der Stafſeltarife ſei das einzig 
rationell Richtige und werde ſich daher auch finanziell bewähren. 
Die Kanäle ſtänden aber im Gegenſatz zu den Staffeltarifen; bei 
Anwendung der letzteren würden die Eiſenbahnen völlig für den 
wirthſchaftlichen Verkehr genügen. 

Graf v. Korff gen. Schmiſing ſpricht ſich im Intereſſe des 
Weſtens gegen die Anträge aus. 

Herr v. Levetzow führt unter Hinweis darauf, daß auf der 
Oſtbahn eln Getreideftafjeltarif vom Oſten nach Berlin beſtehe, 
aus, die Staffeltarife müßten entweder allgemein eingeführt oder 
allgemein abgeſchafft werden. Aus dieſem Grunde feier für die 
Anträge. 

Geheimer Kommerzienrath Freu zel warnt davor, in den 
Staffeltarifen das Allheilmittel zu ſehen; ihre Wirkung ſei ſehr 
verſchieden, es empfehle ſich daher wohl mehr eine Herab⸗ 
ſetzung der Getreide frachtſätze. £ 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Ich bin nicht 
in der Lage, Namens der Staatsregierung eine Erklärung über 
die Anträge abzugeben, und über meine perſöuliche Stellung zu 
den Staffeltarifen brauche ich mich nicht weiter auszulaſſen. Ich 
ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkte, daß 
die Staffeltarife, richtig angewendet — 
d. h. auf die richtigen Artikel und in den 
richtigen Sätzen angewendet — eigentlich die 
idealen Tarife ſind Ich habe aber 
geſehen, daß auch die Stellung der Freunde 
wie der Gegner der Staffeltarife dieſelbe 
geblieben iſt. Jeder ſteht feſt zu ſeinem 
Glauben und läßt ſich durch die ſchönſten 
Worte und Zahlen davon nicht abbringen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es für die Regierung 
Indeſſen 
kann vielleicht die Mittheilung den Freunden der Staffeltariſe 
zur Beruhigung, den Gegnern zum Troſte gereichen, daß wir mi; 
dem 1. April ungefähr 80 Prozent aller unſerer Rohſtoſſe in 
richtigen Staffeltarifen fahren. Daraus können die Gegner 
erſehen, daß es mit den erwarteten Nachtheilen doch nicht ſo 
ſchlimm ſteht; die meiſten von Ihnen werden wohl kaum gemerkt 
haben, daß unſere Staffeltarife allmählich eine ſolche Ausdehnung 
gewonnen haben. Herrn Geh. Kommerzienrath Frentzel will ich 
nur bemerken, daß ſein Vorſchlag, eine allgemeine Ermäßigung 
der Getreidetarife einzuführen, nach verſchiedenen Richtungen 
erhebliche Bedenken erregt. Zunächſt wäre damit ein großer 
finanzieller Ausfall verbunden. Dann aber würde dieſe Ermäßigung 
hauptſächlich dem ausländischen Getreide zu Gute kommen. Das 
e Getreide bedient ſich fait ausſchließlich der Waſſer⸗ 
traßen. 

Es giebt auf dem Gebiete des Verkehrs kaum eine Frage, 
die ſchwieriger iſt, als die der Tarife. Es iſt niemals anders 
zu machen, als daß ein Gütertarif den Einen ſchädigt, den 
Andern bevorzugt, warum man mit Tarifänderungen vorſichtig 
fein muß. Darin beſtärkt auch die Erfahrung mit den Getreide- 
ſtafſeltarifen. Dieſe haben nicht thatſächlich, aber in den 
Gemüthern der Meiſten großen Schaden hervorgerufen, den in} 
nicht entfernt vorausſehen konnte. Ein altes, ſehr wohl berechtigtes 
Verlangen iſt das nach der Ermäßigung der Stückgut 
tarife. Bier trefjen die Wünſche von Induſtriellen, Landwirthen, 
Producenten und Konſumenten überein; aber dieſe Reform würde 
auch viel Geld koſten, wenn ich auch überzeugt bin, daß es in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder hereinkommen würde infolge 
der Steigerung des Verkehrs. Schon in ſeiner nächſten Sitzung 
wird der Landeseiſenbahnrath mit dieſer Sache befaßt werden und 
ich hoffe, daß in abſehbarer Zeit eine befriedigende Erledigung 
derſelben zu erreichen ſein wird. (Beifall.) 

Nachdem noch Graf Klinkowſtrvoem und Oberbürgermeiſte; 
Bräſicke für die Staffeltarife, Herr v. Helldorff-Bedra dagegen 
geſprochen, wird der Antrag des Grafen Stolberg ange 
nommen. Der Kommiſſionsantrag iſt damit erledigt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Lehrerbeſoldungsgeſetz. 


Von der goldenen Hochzeit des Reichstanzlers. 


Der Kaiſer hat an den Reichskanzler Fürſten zu Hohen 
lohe am 16. Februar folgendes Glückwunſchſchreiben 
gerichtet: 

„Zum heutigen Tage, an welchem es Ihnen vergönnt iſt, 
mit Ihrer Gemahlin das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit 
zu begehen, ſpreche ich Ihnen meine innigſten Glück⸗ und 
Segenswünſche aus. Möge Gott der Herr Sie an der Seite 
Ihrer Gattin noch eine lange Reihe von Jahren ungetrübten 
Glückes in der gleichen Rüſtigkeit und Friſche erleben laſſen, 
in welcher Sie heute den Schmuck der goldenen Myrthe tragen. 
Zur Erinnerung au den heutigen Feſttag verleihe ich Ihnen 
die beifolgende Ehejubiläumsmedaille in Gold. Indem 
ich Sie auch bei dieſem Anlaß meiner vollkommenen Dank⸗ 
barkeit verſichere für die Treue und Hingebung, mit welcher 
Sie Ihre hervorragende Kraft allezeit in den Dienſt des 
deutſchen Vaterlandes geſtellt haben und die Bürde Ihrer 
gegenwärtigen, ſo verantwortungsvollen Aemter tragen, ver⸗ 
bleibe ich Ihr wohlgeneigter Wilhelm J. R. 

Auch ein freundliches Glückwunſch- Telegramm des 
erſten deutſchen Reichskanzlers iſt aus Friedrichsruh 
eingetroffen. 

Um a Uhr fand im ſogenannten Marmorſaal des 
Reichskanzlerpalais die Ceremonie der Trauung ſtatt. 


Nur die nächſten Familienmitglieder, ferner der bayeriſche 
Geſandte Frhr. v. Lerchenfeld⸗Köfering, ſowie der Militär⸗ 


Attachee der genannten Geſandtſchaft wohnten derſelben 
als Zeugen bei. Fürſt Hohenlohe trug den Frackanzug 
mit dem breiten Orangeband des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, die Fürſtin ein ſchwarz geflammtes, 
weißes Halbtrauerkleid. Kardinal Kopp, in vollem Ornat 
mit Mitra und Stab, legte ſeiner Anſprache das Bibelwort 
3. Moſ. Cap. 25, 12: „Das fünfzigſte Jahr ſoll Euch 
heilig ſein“ zu Grunde. „Alle wahre bürgerliche Tugend 
beruht auf der Furcht Gottes“, war der einleitende Ge⸗ 
danke ſeiner Ausführungen. Eine Abtheilung des Königl. 
Domchors leitete die Feier mit Mendelsſohn's „Jauchzet 
dem Herrn alle Welt“ ein. Dann wurde die heilige Meſſe 
celebrirt, begleitet von der Missa solemnis F. von Grell. 
Den Schluß der Feier bildete die Luckow'ſche Motette „Bis 
hierher hat mich Gott gebracht“. 

Nach dieſer Feier erſchienen der Kaiſer und die 
Kaiſerin zur Gratulation im Reichskanzlerpalais. Der 
Kaiſer trug die Uniform der Leib-Garde⸗Huſaren, die 
Kaiſerin ein hellblaues Sammetkoſtüm mit eben ſolcher 
Toque. 

Im rothen und fernerhin im blauen Saal des Reichs⸗ 
kanzlerpalais ſind die dargebrachten Gaben aufgebaut. Den 
blauen Saal nehmen die Blumenſpenden ein; im rothen 
Saal tragen zwei Tafeln die Geſchenke anderer Art. Den 
Mittelpunkt bildet eine Marmorbüſte Kaiſer Wilhelms II., 
deſſen Geſchenk, im Garde-du-Korps-Helm. Vor der 
Büſte prangt das Geſchenk der Beamten von Werki, ein 
Rieſen⸗Etui mit einem prachtvollen, goldenen Samowar 
nebſt Zubehören, eine Adreſſe in ruſſiſcher und deutſcher 
Sprache iſt beigegeben. Ferner bemerkt man ein Album 
von den Beamten aus Grabow (Provinz Poſen) mit An⸗ 
ſichten des Gutes, eine Adreſſe von den Beamten aus 
Schillingsfürſt. Einen Glanzpunkt der Tafel bildet eine 
goldene Prunkkanne, das Geſchenk des jetzigen Statthalters 
der Reichslande Fürſten Hohenlohe-Langenburg. Die Kinder 
des Reichskanzlers haben ein goldenes Tiſch-Arrangement 
mit einem Blumenkorb geſchenkt. Den Hintergrund der 
Tafel bildet ein Bild des Junern der kleinen Kapelle von 
Rödelheim bei Frankfurt, in der vor 50 Jahren Fürſt und 
Fürſtin Hohenlohe getraut wurden. 

Am Nachmittag wurde der Fürſtin zu Hohenlohe, welche 
den Bemühungen für die Errichtung von Heilſtätten für 
Lungenkrauke ein lebhaftes Jutereſſe zuwendet, von einer 
Anzahl Damen eine Geldſumme überreicht, die für der⸗ 
artige Zwecke zur freien Verfügung der Fürſtin ſtehen ſoll. 
Auch aus Nendeutſchland wurden dem Jubelpaare Grüße 
geſandt. Zwei ſtattliche Schwarze überreichten im Auftrage 
der Kolonialgeſellſchaft, Abtheilung Berlin-Charlottenburg, 
ein Arrangement von Kolonial⸗Erzeugniſſen aller Art. 

Abends fand ein Feſtmahl im Reichskanzlerpalais zu 
68 Gedecken ſtatt. Zur Seite des fürſtlichen Paares ſaßen 
der Herzog von Ratibor und der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg. Fürſt Hohen- 
lohe⸗ Langenburg brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus und feierte in ſeinem Trinkſpruche den Reichs— 
kanzler als Beiſpiel treueſter Pflichterfüllung, wie 
es auch der hohe kaiſerliche Herr heute anerkannt habe. 
Der Fürſt⸗Reichskauzler betonte in feiner Erwiderung die 
Pflicht des Dankes gegen Gott, der ihm mit ſeiner 
Gemahlin die Zeitgrenzen dieſes Feſtes habe erreichen 
laſſen, des Dankes gegen die Freunde, die er im Leben 
gefunden, gegen Verwandte und Bekannte, die ihn an 
dieſem Lebensabſchnitte mit Beweiſen der Liebe erfreut 
hätten. Der Reichskanzler feierte alsdann die Fürſtin, 
die ihm in guten und böjen Tagen eine kluge Beratherin, 
eine tapfere Freundin geweſen ſei, und ſchloß mit einem 
Hoch auf die Gäſte und die Familienmitglieder. Nach 
kurzer Zeit brachte der Fürſt noch einen Toaſt auf den 
Fürſtbiſchof Kopp aus, der durch ſeine Anweſenheit und 
ſeinen Segen dem Feſte eine hohe Weihe gegeben habe. 


Kretas Beſetzung. 


Auf Befehl des griechiſchen Kriegsminiſters iſt der 
Korpskommandeur und Flügeladjutant des Königs, 
Oberſt Vaſſos, auf Kreta gelandet. Eine in 
Athen verbreitete amtliche Bekanntmachung beſagt, es ſei 
Vaſſos Befehl ertheilt, von der Inſel im Namen 
des Königs Georg Beſitz zu ergreifen, die 
Arte zu verjagen und die Feſtungen zu be⸗ 

e tze n. 

Am Montag Nachmittag iſt Oberſt Vaſſos in Plata⸗ 
nias, etwa eine Stunde von Kanea entfernt, gelandet. 
Die Kriegsſchiffe „Hydra“ und „Miaulis“ unterſtützten die 
Landung des Expeditiouskorps, das von etwa 2000 be⸗ 
waffueten Kretern mit Begeiſterung empfangen wurde und 
auf Kanea vorrückte. 

Von Kloſter Gonia aus richtete Oberſt Vaſſos 
folgende Proklamation an die Kretenſer: 

„Der beklagenswerthe Zuſtand eines Volkes derſel ben 
Race und derſelben Religion, deſſen Schickſal das unſere iſt, 
konnte nicht länger ertragen werden. Der König beſchloß, 
dieſer Lage durch die militäriſche Beſetzung Kretas ein Ende 
zu machen. Indem ich dieſe Beſetzung den Bewohnern der 
Inſel ohne Unterſchied der Religion und Nationalität kund⸗ 
thue, verſpreche ich im Namen des Königs, daß ich die Eh re, 
das Leben und das Vermögen der Bewohner beſchützen 
und ihre religiöſen Ueberzeugungen achten werde, 
indem ich ihnen den Frieden und die Gleichheit bringe.“ 

Auf die Nachricht von der Landung griechiſcher Truppen 
auf der Inſel Kreta wurden in Athen viele Kundgebungen 


veranſtaltet. Die Bevölkerung war vor Freude außer 
ſich. Eine große Menſchenmenge durchzog die Straßen, 


unter dem Rufe: „Es lebe Kreta“ bis zum Königlichen 
Schloſſe und brachte dem Könige begeiſterte Huldigungen 
dar. Die Menge wandte ſich daun nach dem Finanz⸗ 
miniſterium, wo Delyannis von der Terraſſe herab zu der 
Menge ſprach, ihr für die zum Ausdruck gebrachten Gefühle 
dankte und Ruhe anempfahl. Delyannis ſchloß mit den 
Worten: „Laßt uns hoffen!“ 

„Beim Könige von Griechenland iſt am Montag, 
wie verlautet, folgendes Telegramm der Kaiſerin⸗Wittwe 
von Rußland, der Schweſter König Georgs, eingetroffen: 

„Palais Aniſchkow, 10 Uhr. Erwarte mit Ungeduld Nach⸗ 
richten von Dir über dieſen ſchrecklichen Zuſtand. Von mir 
wird Alles gethan, was gethan werden kann, um Dir zu 
helfen. Es iſt ſchrecklich, Enern Georg dort zu wiſſen. Von 
ganzem Herzen umarmt Euch Maria.“ 

Auch der dritte Sohn des Königs, Prinz Nikolaus, 
iſt nach Kreta abgeſandt worden und führt ſieben Batte⸗ 
rien Feldgeſchütze mit ſich, die er in Kreta ans Land 
bringen will. Das Alles läßt darauf ſchließen, daß ſich 
das kleine Griechenland durch das Vorgehen der Großmächte 


bis jetzt nicht hat einſchüchtern laſſen. In der That hat 
nach einer am Dienſtag von Kreta nach Athen gelangten 
Depeſche das griechiſche Expeditionskorps das Küſtenfort 
Aghia angegriffen und eingenommen; 400 Türken, 
unter ihnen ungefähr 100 Soldaten, wurden dabei ge⸗ 
fangen genommen. 

Allen Einſchüchterungsverſuchen ſetzen die Griechen kühne 
Entſchloſſenheit entgegen. Ein Gensdarmerieoffizier wurde 
am Dienſtag nach Akrotiri geſandt, um den Aufſtändiſchen 
von der Beſetzung der Inſel durch die Truppen der Mächte 
Mittheilung zu machen und ſie aufzufordern, die Waffen 
niederzulegen und die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Ein 
Offizier, mit dem er in Verhandlung trat, erklärte ihm 
jedoch: „Ich bin mit vier griechiſchen Bataillonen hierher⸗ 
gekommen, um das Land zu beſetzen. Ich muß den mir 
ertheilten Befehlen nachkommen und weitere Inſtruktionen 
abwarten.“ 

An Stelle des entflohenen Gouverneurs Berowitſch— 
Paſcha hat die Türkei Ismail Bei zum Gouverneur er— 
nannt. Der neue Gouverneur hat eine Note an die fremden 
Admirale gerichtet, in welcher es heißt, er ſei mit der Be⸗ 
ſetzung der Stadt Kanea vollkommen einverſtanden. 

Zum Bürgermeiſter von Kanea iſt Badries, eben⸗ 
falls ein Mohammedauer, gewählt worden. Die Stadt iſt 
durch die von den fremden Kriegsſchiffen mit vollſtändiger 
Kriegsausrüſtung gelandeten 450 Seeleute beſetzt. In der 
Stadt ſelbſt herrſcht vollſtändige Ruhe und die Türken 
zeigen ſich für die Beſetzung ſehr erkenntlich. Vor der 
Stadt aber lagern 4000 Aufſtändiſche, welche des An⸗ 
marſches der griechiſchen Befreier harren. 


Berlin, den 17. Februar. 

— Das Kaiſerpaar unternahm Dienstag Vormittag 
den regelmäßigen, gemeinſamen Spaziergang durch den 
Thiergarten. In's Königliche Schloß zurückgekehrt, arbeitete 
der Kaiſer von zehn Uhr ab längere Zeit mit dem Chef 
des Militär⸗Kabinets von Hahnke. Abends beſuchte das 
Kaiſerpaar das Schauſpielhaus, um der Aufführung des 
zweiten Theils des Schauſpiels „König Heinrich IV.“ von 
Shakeſpeare beizuwohnen. 

— Zu dem Koſtümfeſt, das am 24. Februar im Schloſſe 
in Berlin ſtattfinden wird, iſt folgende Einladung an 400 
Mitglieder der Hofgeſellſchaft, hohe Militärs u. ſ. w. ergangen. 

„Auf Allerhöchſten Befehl Ihrer kaiſerlichen und königlichen“ 
Majeſtäten beehrt ſich der unterzeichnete Ober-Hof und Haus⸗ 
Marſchall zum Ko ſtüm⸗Ball am 24 Februar 1897 
Abends 8 Uhr im königlichen Schloſſe zu Berlin einzuladen. 
A. Eulenburg.“ 

Die Einladungskarte zeigt oben rechts das Alliance-Wappen 
der kaiſerlichen Majeſtäten und unten rechts die Anſicht des 
königlichen Schloſſes. Die beigefügte Hof-Anſage lautet: 
„Sämmtliche Damen und Herren erſcheinen im Hof-Ko ſt ü m 
des Jahres 1797“. Der Kaiſer wird, wie verlautet, in 
Generals Uniform der damaligen Zeit erſcheinen, während für 
die Kaiſerin ein jener Zeit angepaßtes Hof-Koſtüm in einer 
Kunſt⸗Stickerei hergeſtellt wird. Es heißt, die Kaiſerin wird als 
Königin Luiſe erſcheinen. 

— Der Kaiſer hat durch Erlaß vom 27. Januar d. Js. 
als Aufgabe für den nächſten Wettbewerb um den zur Förderung 
des Studiums der klaſſiſchen Kunſt unter den Künſtlern 
Deutſchlands vom Kaiſer am 27. Januar 1894 geſtifteten Jahres» 
preis von Eintauſend Mar? beſtimmt: Die Herſtellung des 
fehlenden Kopfes zur Ergänzung der in den Königlichen Muſeen 
zu Berlin befindlichen, aus der Sammlung Saburoffſtammenden 
Bronzeſt atue eines Knaben. Alle dem Deutſchen Reiche 
angehörigen Künſtler find berechtigt, an der Bewerbung theil- 
zunehmen. — Die Statue iſt im Erdgeſchoß des Alten Muſeums 
im Weſtſaal aufgeſtellt. Lichtdrucke können von der General- 
verwaltung der Muſeen gegen Einſendung von 75 Pfennig be— 
zogen werden. — Die Ergänzung der Statue iſt an einem 
Gipsabguſſe derſelben auszuführen. Von der ergänzten Figur 
iſt ein Abguß bis zum 31. Dezember d. Is., nachmittags 
pünktlich 3 Uhr, an die Generalverwaltung der Königlichen 
Muſeen in Berlin unter Angabe des Namens und Wohnortes 
des Küyſtlers koſtenfrei einzuliefern. — Die Entſcheidung über 
den Preis erfolgt durch den Kaiſer unmittelbar und wird an 
ſeinem Geburtstage, den 27. Januar 1838, bekannt gemacht. 

— Aus Anlaß der Hundert jahrfeier für Kaiſer 
Wilhelm J. veranſtaltet das Aelteſtenkollegium der 
Berliner Kaufmannſchaft am 18. März eine große 
Muſikaufführung in den Sälen der Börſe, zu welcher 
der Ka iſer und die Kaiſerin ihr Erſcheinen zugeſagt haben. 
Der Börſenverkehr fällt am 18. und 22. März aus. Der 
Ertrag des Konzerts iſt zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt.] 

— Zum Gedächtniß Melauchthons verauſtaltete 
die Berliner Univerſität in Anweſenheit des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe am Dienſtag eine weihevolle Feier. Profeſſor 
Harnack hielt die Feſtrede, worauf Ehrenpromotionen vers 
kündigt wurden. 


— Senator Wolcott aus Waſhington, Vertrauens⸗ 
mann des neuen Präſid enten der Verektigten Staaten 
von Amerika, iſt in Berlin eingetroffen. Er hat den 
Auftrag, die europäiſchen Regierungen zur Berufung und 
Beſchickung eines internationalen Kongreſſes für Ein⸗ 
führung der Doppelwährung zu gewinnen. Die Führer 
der deutſchen Bimetalliſten haben bereits dem Senator 
ihren Beſuch abgeſtattet. Dieſer legt aber weniger Gewicht 
auf Anknüpfung von Beziehungen mit den ausgeſprochenen 
Führern der Bewegung, als darauf, die d eutſche Re⸗ 
gierung für den Plan des Kongreſſes zu gewinnen. In 
dieſer Richtung fanden bereits Konferenzen des Senators 
Wolcott mit den maßgebenden Perſönlichkeiten ſtatt. 

— Die Vereinigung der Steuer⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Reformer nahm in der 22. Generalverſammlung 
einſtimmig folgende Reſolution an: 

„Die Staatsregierung wolle erſtens eine ſcharfe Kontrole 
über ſämmtliches in den Börſenhandel kommende Getreide betreffs 
geſundheitsſchädlicher und minderwerthiger Beimengungen und 
Unſauberkeiten ausüben und die Getreideeinfuhr aus verſeuchten 
Gegenden verbieten; zweitens baldthuulichſt durch ein Geſetz die 
Mühlen⸗ und Futtermittelhändler mit einer Strafe und 
Entſchädigungspflicht bedrohen, welche geſundheitsſchädliche Futter⸗ 
mittel in den Handel bringen.“ 

Ferner nahm die Vereinigung eine Reſolntion an, in der ſie 
ſich mit dem im Reichstage eingebrachten Margarineantrag ein- 
verſtanden erklärt. 


— Die Anmeldefriſt für die Wanderausſtellung der 
Deutſchen Lan dwirthſchafts⸗Geſellſchaft, welche 
vom 17. bis 21. Juni d. Is. in Hamburg ſtattfindet, läuft für 
die meiſten Gegenſtände mit dem 28. Februar ab. Es mag dieſe 
Endfriſt für Fernerſtehende unbegreiflich früh geſteckt erſcheinen, 
doch iſt ſie durch den Gang der Vorbereitungen ſtreng bedingt, 
denn es kann der endgültige Plan des Aufbaues der Ausſtellung 
erſt nach Abſchluß der Anmeldungen feſtgeſtellt werden, auch 
der Katalog (das Ausſtell⸗Verzeichniß) ſorgſam ausgearbeitet 
werden. Für Thiere kann die Anmeldung vom 28. Februar bis 
31. März noch gegen Nachzahlung des einfachen Standgeldes 
erfolgen. Geflügel und Kaninchen brauchen erſt bis zum 15. Mai 
angemeldet zu werden. 


— Die Muſitkapellen der am 1. April er. d 
formirenden neuen Infanterie⸗ Regimenter 
ſollen in der Weiſe gebildet werden, daß jedes alte 
Infanterie⸗ Regiment, wovon das Armeekorps acht 
zählt (das Gardekorps neun), ſieben oder acht Muſiker von ſeiner 
Kapelle abgiebt, die den neuen Regimentern überwieſen werden. 
Sache der alten Kapellen iſt es dann, ſich durch Engagement 
neuer Hoboiſten wieder zu vervollſtändigen. Jedes neue 
Regiment erhält aber auf dieſe Art von Beginn an eine faſt 
ausreichende Zahl von geübten Muſikern. 

Hamburg. Die wieder angeſtellten Schauerleute haben 
ſich geweigert, den Revers, mit den fremden Arbeitern, 
ohne ſie „aufzuklären“, zuſammen zu arbeiten, zu unter⸗ 
zeichnen und wurden aus dieſem Grunde in großen Mengen 
entlaſſen. Die Hafenarbeit nimmt trotzdem ruhig ihren 
Fortgang. Im Hafen befinden ſich noch 450 Arbeiter, die 
gerne arbeiten möchten; etwa 100 Fremde ſind darunter. 

Am 1. März d. J. tritt für die Hamburg-Amerika⸗ 
Linie eine vollſtändige Neugeſtaltung der Ar⸗ 
beits⸗ und Anſtellungsbedingungen im Quai⸗ 
betriebe ein, die in erſter Linie den Zweck verfolgt, die 
Arbeiter durch feſte Anſtellung in ein dauerndes Arbeits- 
verhältuiß zur Geſellſchaft zu bringen. Die Krahnführer, 
die Vorarbeiter, die Schuppenſchreiber, die vereidigten 
Wäger ſowie die Küper werden mit einmonatlicher Kündi⸗ 
gung augeſtellt und in die Penſionskaſſe aufgenommen. 
Es werden ferner auf jedem Schuppen 20 feſte Arbeiter 
mit 14tägiger Kündigung angeſtellt. Für alle die genann⸗ 
ten Klaſſen von Arbeitern erhöhen ſich die Löhne nach 
zweijähriger Dienſtzeit ohne Weiteres jährlich um 52 Mk., 
bis nach 5 Jahren der Meiſtlohnſatz erreicht iſt. 


2. Kornſilos in Weſtpreußen. 


Unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
fand am Dienſtag, wie bereits kurz berichtet, in Danzig eine 
zweite größere Konferenz ſtatt, in welcher wiederum die Gilo- 
frage auf der Tagesordnung ftand. 

Von den Regierungsvertretern wurden die bereits früher 
mitgetheilten Bedingungen erörtert, die von den Miniſtern für 
Landwirthſchaft, für öffentliche Arbeiten und der Finanzen auf— 
geſtellt ſind, und unter denen ſich der Fiskus überhaupt nur 
beim Bau von Silos betheiligen will. Dieſe Bedingungen laſſen 
ſich im Allgemeinen dahin zuſammenfaſſen, daß das Silo auf 
Staatskoſten gebaut wird; die übernehmende Genoſſenſchaft 
zahlt dann eine Miethe, welche eine mäßige Verzinſung des 
Anlagekapitals darſtellt. Das Silo kann vorerſt probeweiſe 
auf einige Jahre vermiethet, ſpäter auf längere Zeit über⸗ 
nommen werden. a 

An dieſen Punkt knüpfte ſich eine lebhafte Debatte, be⸗ 
ſonders darüber, eine wie lange Kündigungsfriſt für die 
Benutzung des Silos feſtzuſetzen ſein würde. Während die 
Miniſter eine ſolche von nur 2 Jahren vorſchlagen, forderten die 
Vertreter der Landwirthſchaft aus praktiſchen und auch aus 
Billigkeitsgründen eine ſolche von 5 Jahren. Auf Vorſchlag 
des Herrn Oberpräſideuten v. Goßler einigte man ſich 
ſchließlich dahin, eine Kündigungsfriſt von 3 Jahren in Ausſicht 
zu nehmen. 

Im Anſchluß hieran wurde auf die unbedingte Noth⸗ 
wendigfeit der Her ab ſetzung der Eiſenbahntarife für die 
Getreidelieferungen hingewieſen und beſonders auch eine 
Ermäßigung der jetzt 10 bis 12 Mark betragenden Reexpeditions⸗ 
gebühren als unerläßlich erachtet. 

Sodann berieth man über die Errichtung eines Silos in der 
Pelpliner Gegend, bezw. in Pelplin ſelbſt. Herr Kreis- 
deputirter Rohrbeck-Gremblin legte einen ausführlichen Plan 
für die Erbauung eines Silos nebſt Koſtenanſchlag und 
Rentabilitätsberechnung vor. 

Der Plan ſoll noch einmal den Reſſortminiſtern zur Kenntniß⸗ 
nahme und Begutachtung vorgelegt werden. Um dieſer, für die 
wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Provinz höchſt wichtigen 
Frage praktiſch näher zu treten, einigte man ſich dahin, in kurzer 
Zeit, vorausſichtlich ſchon im nächſten Monat, in Pelplin 
ſelbſt eine Verſammlung zur Gründung einer Silo-Genoſſenſchaft 
auf der in der Konferenz erörterten Grundlage zuſammenzuberufen. 

Was den Abſatz und die Beleihung des nach den Silos ge⸗ 
lieferten und dort aufgeſpeicherten Getreides anbelangt, ſo 
würde die Genoſſenſchaft mit dem Raiffeiſen-Verbande in Ver⸗ 
bindung treten, und dieſer würde den Verkauf des gelagerten 
Getreides unter günſtigen Bedingungen übernehmen. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 17. Februar. 


Die Eiſenbahnſtrecken Allenſtein-Kobbelbude, 
Mehlſack⸗Braunsberg und Königsberg-Labiau find 
wieder fahrbar. Auch auf der Strecke Garnſee⸗Leſſen 
iſt der Betrieb wieder aufgenommen. 

— Für die Haffuferbahn, deren Koſten bei einer Geſammt⸗ 
länge von 49 Kilometer 2750000 Mk. mit Einſchluß des Grund⸗ 
erwerbes betragen, hat der Provinzial⸗Ausſchuß für die 
Provinz Weſtpreußen bei dem Provinzial⸗Landtage den 
Antrag geſtellt, unter Anerkennung der Ausbauwürdigkeit der 
Haffuferbahn dieſes Unternehmen durch Uebernahme einer Zins⸗ 
garant ie bis zur Höhe von jährlich 7000 Mk. zu unterſtützen. 
Die übernommene Verpflichtung ſtellt eine Zinsgarantie von 
0,4 Prozent des Anlagekapitals, ſoweit es auf die in Weſtpreußen 
belegene Strecke entfällt, dar. 

— Nach dem zweiten Petitions⸗Vericht der Kommiſſion 
für die Agrarverhältniſſe gelangte die Petition des 
Gemeindevorſtehers Repp aus Kamehlen bei Pollenſchin, 
Kreis Karthaus, um Gewährung von Waldweide in 
der Königlichen Forſt für 33 Beſitzer und 10 Pächter in der 
Agrarkommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur erneuten Berathung. 
Den Bewohnern von Kamehlen iſt ſeit undenklichen Zeiten Wald» 
weide in der Forſt pachtweiſe bis zum Jahre 1876 gewährt 
worden. Dies beweiſt eine Verfügung der Regierung zu Danzig 
vom 12. Februar 1851. Erſt im Jahre 1876 iſt die Verpachtung 
der Waldweide unterbrochen und nur noch in den Jahren 1893 
bis 94 gewährt worden. Die Kommiſſion beantragt, die Petition 
der Staatsregierung zur Erwägung dahin zu überweiſen, daß 
die Geſchädigten durch billige Inpachtgabe von forſtfiskaliſchen 
Wieſen oder auf andere Weiſe ſchadlos gehalten werden. 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 

vereins wird am 3. März im Laudeshauſe zu Danzig eine 
Sitzung mit folgender Tagesordnung halten: Geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen des Vorſitzenden und des Geſchäftsführers; Erhöhung 
der Remuneration des Bruthausverwalters in Königsthal; die 
Waſſerpeſt und ihre Nachtheile für Fiſchereigewäſſer, Referent: 
Herr Dr. Seligo; Fiſchſterben in den vom Fiſchereiverein zu 
Stuhm bewirthſchafteten Fiſchereigewäſſern, Referent Herr 
Dr. Seligo; Durchſtich der Nehrung oberhalb Kahl; 
berg; Belebung des Intereſſes für Kleinteichwirthſchaften durch 
die Landwirthſchaftskammer; Fiſchervereinigungen; Fiſchbrut⸗ 
anſtalt Grodziczno (chemiſche Waſſerunterſuchung), Referent Herr 
Dr. Seligu; Fiſchbrutanſtalt Putzig; Urſprungsatteſte für 
Forellen, Referent Herr Dr. Seligo. 
Im Intereſſe einer Beſchleunig ung? der Brief⸗ 
beſtellung iſt die Anbringung von Hausbriefkäſten an den 
Thüren der Wohnungen dringend zu empfehlen. Den Brief⸗ 
trägern wird durch ſolche Käſten viel Zeit unangenehmen arten 
vor den Thüren geſpart. 


r an m ann menmannma ar 


rtenz 


— Es find verſetzt: oc Gerichtsdiener Brauer in Culm⸗ 
ſee, zugleich als Kaſtellan, an das Landgericht in Elbing und 
der Gerichtsdiener Kudezinski bei dem Amtsgericht in 
Graudenz an das Amtsgericht in Culmſee. 

Dauzig, 16. Februar. Am 1. März werden 25 Jahre ver⸗ 
floſſen fein, ſeitdem die Herren Branddirektor Ba de und Brand» 
meiſter Schwarz⸗Hafter in ihren jetzigen Stellungen bei 
der hieſigen Feuerwehr ſtehen. 

Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, hat der für den 
22. dieſes Monats in Ausſicht genommene Ball im Ober⸗ 
Präſidi um in Folge einer erneuten Erkrankung der Frau 
Ober⸗Präſident abgeſagt werden müſſen. Frau v. Goßler 
iſt an Bruſtfellentzündung erkrankt. Das Befinden ſcheint ſich 
aber heute bereits gebeſſert zu haben. 

Der Verbandsauwalt des Weſtpreußiſchen Raiffeiſenverbandes, 
Herr Heller, begiebt ſich dieſer Tage zu Sitzungen nach 
Berlin und Frankfurt a. M., wo über die Schaffung einer Zentral⸗ 
abſatzſtelle der landwirthſchaftlichen Produkte 
in den verſchiedenen Theilen des Preußiſchen Staates berathen 
werden ſoll. 

Aus Dragoer wird gemeldet, daß der Dampfer „Jenny“ 
aus Danzig, welcher ſich mit Zucker auf der Reiſe von Danzig 
nach London befand, vom Treibeiſe auf die Süd⸗Weſt⸗Seite der 
Juſel Saltholm geworfen worden und geſunken iſt. Die Be— 
mannung hat ſich gerettet. 

Podgorz, 15. Februar. In letzter Zeit ſind aus dem 
Forſthauſe Lugau, welches unbewohnt iſt, nach Aufbrechen 
der Thür und Fenſter vier Kachelöfen abgebrochen und 
ent wendet worden. Der Gendarm Pagalies hat nun er⸗ 
mittelt, daß eines Nachts der Arbeiter Ferdinand Hack mit dem 
Arbeiter Auguſt Nötzel unter Zuziehung des Fuhrwerks des 
Beſitzers Krauſe von hier den Diebſtahl ausgeführt und die 
geſtohlenen Kacheln dem Krauſe gebracht haben. Bei Letzterem 
wurde ein Theil der Kacheln auch auf dem Boden verſteckt 
gefunden, ferner noch eine Thür und 7 Fenſterrahmen, welche 
gleichfalls aus dem Forſthauſe Lugau herſtammen. 


(Strasburg, 16. Februar. In äußerſt feierlicher Weiſe 
ging die Beerdigung des Domherrn Kamrowski vor ſich. Geſtern 
Nachmittag wurde die Leiche nach der Pfarrkirche gebracht und 
vor dem Hochaltare aufgebahrt. Hier hielt Herr Pfarrer Gu⸗ 
zinski⸗ Lemberg au die Gemeinde eine Auſprache. Die heutige 
Feier begann Vormittags mit den Vigilien. Der Andrang des 
Publikums aus allen Ständen und Konfeſſionen war jo groß, 
daß die Pfarrkirche die Volksmenge nicht zu faſſen vermochte. 
Nach einer Predigt in polnischer Sprache folgte das feierliche 
Todtenamt, bei welchem der Cäcilienverein lateiniſche Geſänge 
ausführte. Nunmehr beſtieg Herr Profeſſor Lie. O ſſowski 
von hier die Kanzel, um in deutſcher Sprache das Leben und 
Wirken des Verewigten zu ſchildern und ihm ergreifende Ab⸗ 
ſchiedsworte zu widmen. Um 12 Uhr ſetzte ſich der faſt endloſe 
Zug, in dem etwa 30 Geiſtliche im Ornat, die Spitzen der Be⸗ 
hörden, die Geiſtlichen der andern Konfeſſionen, die Lehrer der 
Stadt und Umgegend u. ſ. w. ſchritten, nach dem Kirchhofe in 
Bewegung. Der ſehnliche Wunſch des Verſtorbenen, in der 
Pfarrkirche zu ruhen, konute nicht erfüllt werden, da der Herr 
Regierungs-Präſident die Beiſetzung daſelbſt nicht geſtattet hat. 
So wurde denn der Sarg in der v. Oſſowski'ſchen Familiengruft 
beigeſetzt und ſoll dort verbleiben, bis die Gemeinde ein eigenes 
Gewölbe hat herſtellen laſſen. 

Marienwerder, 16. Februar. Im Hörſaale des 
Gymnaſiums fand heute eine Melanchthonfeier ftatt. 
Die Herren Superintendent Böhmer, Domprediger Hammer 
und Domprediger Grun au hielten Vorträge, welche Melanchthon 
als Humaniſten, als Reformator, als Meuſchen und Chriſten be⸗ 
handelten. Eröffnet wurde die Feier durch den von Profeſſor Delius 
in Merſeburg gedichteten Prolog. Zwiſchen den Vorträgen 
wurden Sologeſänge, Duette u. ſ. w. von bewährten muſikaliſchen 
Kräften unſerer Stadt zu Gehör gebracht. Der Ertrag der 
Feier war für das zu errichtende Melanchthon ⸗ Denkmal 
beſtimmt. 

＋ Konitz, 18. Februar. Daß ſeitens ultramontaner Blätter 
an Verdrehungen und Entſtellungen Unglaubliches geleiſtet wird, 
iſt bekannt. Auch wir Koniger erhielten in dieſen Tagen wieder 
ein Pröbchen von der „Zuverläſſigkeit“ der Berichte des Danziger 
ultramontanen Blattes. Es ſchreibt in der Nummer vom 12. 
Februar, daß in der letzten, geheimen Sitzung der Gtadtver- 
ordneten über die Anſtellung eines beſol deten Stadtraths 
verhandelt ſei. Es ſeien von über 50 eingegangenen Meldungen 
5 Kandidaten zur engeren Wahl geſtellt worden. Plötzlich wäre 
die Verſammlung mit einem ſechſten Kandidaten überraſcht 
worden, in der Perſon des Rendanten Dörffer, welcher der Frei» 
maurerloge angehöre. Die Brüder der „Maurer“ hätten alles 
aufgeboten, um ihren Schützling durchzubringen. Das Blatt fährt 
dann wörtlich fort: „Der ruhigen Beſonnenheit der Mehrzahl 
der Stadtverordneten gelang es aber, den forgfältig vorbereiteten 
Angriff abzuweiſen.“ Thatſache iſt folgendes: Herr Bürgermeiſter 
Eupel, welcher der Loge nicht angehört, nahm kurz vor der 
Verſammlung mit Herrn Rendanten Dörffer Rückſprache und 

erklärte ihm, von den Bewerbungsgeſuchen befriedige ihn keines, 
er, D., möge ſich für die Stelle melden. Dörffer reichte demnächſt 
fein Geſuch ein und die aus fünf Mitgliedern beſtehende Wahl- 
kommiſſion, von denen einer Freimaurer iſt, präſentirte Herrn 
Dörffer als alleinigen Kandidaten. In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtellte Herr Stadtverordneter Bart ſch den Antrag, 
die Wahl von der Tagesordnung abzuſetzen und dem Magiſtrat 
anheimzugeben, neue Vorlage zu machen und das Anfangsgehalt 
für den beſoldeten Stadtrath von 2500 Mk. auf 3000 Mk. zu 
erhöhen. Herr B. begründete ſeinen Antrag damit, daß Herr 
Dörffer der Ka ſſe erhalten bleiben müſſe und daß, wenn man 
ſchon 3000 Mk. für die Stelle des Beigeordneten geben wolle, 
man die Stelle mit dieſem Gehalt auch zunächſt ausſchreiben 
müſſe. Herr Bartſch betonte, daß nur durch die hervorragenden 
deiſtungen des Herrn Dörffer die Kaſſe zu dem Muſterinſtitut 
geworden ſei, wie er ſie in ſeiner Thätigkeit als Mitglied der 
Raſſenreviſions⸗Kommiſſion kenne und daß er ſich eher zu einer 
Aufbeſſerung des bereits 3000 Mk. betragenden Gehalts des 
Rendanten Dörffer verſtehen als ihn aus der Kaſſe herauslaſſen 
würde. Es wurde beſchloſſen, eine neue Ausſchreibung der Stelle 
vorzunehmen. — Die Ultramontanen ſollten doch aus dem 
Vaughau⸗Schwindel gelernt haben, daß ſie mit Verdrehung der 
Wahrheit ſich ſelbſt ſchaden und daß ſchließlich auch bei ihren 
Anhängern durch fortgeſetzte tendenziös entſtellte Meldungen 
der Glaube und das Vertrauen mehr und mehr ſchwinden muß. 


L Krojanke, 16. Februar. In der Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins wurden 6 neue Mitglieder 
ufgenommen, jo daß der Verein nunmehr 43 Mitglieder zählt. 
die Jahresbeiträge wurden von 3 auf 2 Mk herabgeſetzt, indeß 
ſoll in Zukunft von jedem neuen Mitglied ein Eintrittsgeld er⸗ 
hoben werden. Für den Bund der Landwirthe wurde ein ein⸗ 
maliger Beitrag von 10 Mk. bewilligt. Unter Zugrundelegung 
eines Normalſtatuts der Landwirthſchaftskammer wird in den 
nächſten Tagen ein den hieſigen Verhältniſſen entſprechendes 
Vereinsſtatut entworfen werden. — In dem Magen eines von 
dem Fleiſchermeiſter Orczykowski geſchlachteten Rindes wurde 
ein Meſſer von 20 Centimeter Länge gefunden. Bei dem Thiere 
ſind vorher keinerlei Krankheitserſcheinungen beobachtet worden. 
Bei demſelben Meiſter wurde dieſer Tage ein Schwein ge⸗ 
ſchlachtet, deſſen Eckzähne die ungewöhnliche Länge von 19 

entimeter aufwieſen, während die Durchſchnittslänge ca. 6 em. 
beträgt. Das Thier ſoll aus einer Kreuzung mit Wildſchweinen 
hervorgegangen ſein. 
Pk It. Krone, 16. Februar. Heute früh ſtarb plötzlich das 
roßkind des hieſigen Schuldieners S., während die Eltern ver⸗ 
reiſt waren. Das dreijährige Mädchen hatte kurz vorher noch 
Pi geſpielt. Jedenfalls iſt ein Kern einer Apfel ſine 
n die Luftröhre gelangt und hat die Erſtickung herbeigeführt. 


x Dirſchau, 16, Februar. Heute Abend 8 Uhr hatten ſich uns 
gefähr 60 Herren imSchützenhausſaale eingefunden, umendgiltig über 
die Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. zu berathen. 
Es wurde folgender Beſchluß gefaßt: Am 19. und 20. März, Abends, 
Aufführung eines Feſtſpieles; am 21. März, Vormittags, all⸗ 
gemeiner ee Abends Fackelzug ſämmtlicher Vereine; am 
22. März Nachmittags Feſtzug, Abends Wiederholung des Feſt⸗ 
ſpiels und allgemeine Illumination; am 23. März Abends 
Kommerſe in den Sälen des „Hotel zum Kronprinzen“, des 
„Schützenhauſes“ und des „Deutſchen Kaiſers“. — Die hieſige 
Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums wird bei Gelegenheit der Anweſenheit des Herrn 
v. Binzer am 8 März eine Verſammlung abhalten. Herr v. 
Binzer wird über „Ein Jahr polniſcher Vereinsthätigkeit“ 
ſprechen. 

* Putzig, 16. Februar. Unſeree vangeliſche Gemeinde 
feierte geſtern den Geburtstag Melanchthons durch einen 
chriſtlichen Familienabend. Nach einem Prologe hielten die 
Herren Kreisſchulinſpektor Juhnke und Pfarrer Boeckler 
Vorträge über das Leben und die Bedeutung Melanchthons. 

Braunsberg, 16. Februar. Die Kongregation der 
Katharinerinnen iſt von einem ſchmerzlichen Verluſte be⸗ 
troffen worden; heute früh ſtar b im Alter von 72 Jahren die 
Generaloberin Adelheid Keuchel nach kurzem Krankenlager 
an Lungenentzündung (infolge von Jufluenza.) 

0 Tilſit, 16. Februar. Im Januar v. Is. waren dem 
Kaufmann B. mittels Einbruchs 200 Mark geſtohlen worden. 
Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben, lenkte ſich 
auf den Schuhmacergejellen Friedrich Droßma nnn; D. wurde 
verhaftet und Anklage gegen ihn erhoben. Die Strafkammer 
ſprach ihn aber frei, weil die Beweiſe zu einer Verurtheilung 
nicht genügten und der Angeklagte die That beſtritt. Einige 
Monate ſpäter erſchien Droßmann bei dem Kaufmann Sch., bei 
dem er einen kleinen Einkauf machte. Als er bezahlen wollte, 
fiel aus feinem Portemonnaie ein Zehnmarkſtück. Die Polizei 


erfuhr dies, und da ihr bekannt war, daß D. 
mehr feierte, als arbeitete, begab ſich ein Kommiſſar 


zu ihm und forderte ihn auf, ſein Portemonnaie vorzuzeigen. 
D. weigerte ſich Anfangs, zeigte es dann aber. 
monnaie befanden ſich 176 Mark. Auf Befragen nach dem Erwerb 
des Geldes gab D. zu Antwort, das Geld rühre vom Diebſtahl 
bei B. her. Wahrſcheinlich hatte er geglaubt, daß man ihm 
wegen dieſes Diebſtahls nichts mehr anhaben könne, weil er 
rechtskräftig freigeſprochen worden war. Hierin irrte er ſich 
aber, der Staatsanwalt beantragte die Wiederaufnahme des 
Verfahrens, es wurde nochmals Anklage gegen Drofmann er-i 
hoben, und in der neuen Verhandlung wurde D. zu der e 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

* Gueſen, 16. Februar. In der letzten Stadt ver⸗ 
or dnetenſitzung fand die Ctatsberathung ſtatt. An 
Gemeindeſteuern ſollen 120 Prozent der Einkommenſteuer und 
150 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer erhoben 
werden. — Dem hieſigen Steuereinnehmer Borowski iſt der 
Titel „Steuer⸗Rendant“ verliehen worden. 

Der Verhandlungstermin gegen Bürgermeiſter Roll 
iſt vom Oberverwaltungsgericht auf den 2. März feſtgeſetzt 
worden. 

r Gollantſch, 16. Februar. 
in Lukowo iſt, wie verlautet, 
worden. Die Abholzungsfriſt 
geſetzt ſein. 

W Dramburg, 15. Februar. Nach dem Geſchäftsbericht des 
hieſigen Vorſchußve reins iſt die Zahl ſeiner Mitglieder während 
des Jahres 1896 von 197 auf 205 geſtiegen, welche insgeſammt 
mit 126000 Mark haften. Die Aktiva und Paſſiva belaufen 
ſich auf je 356174 Mark. — In der geſtern abgehaltenen General- 
verſammlung des hieſigen NRohſtoff⸗Magazin⸗ und Konſum⸗ 
Vereins wurden die Herren Lehrer Müller zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden neu-, Schuhmachermeiſter Venner und Tiſchler⸗ 
meiſter Adolf Krauſe wiedergewählt. 

* Gollnow, 14. Februar. Geſtern brannte das Wohn⸗ 
haus der außerhalb der Stadt gelegenen Walkmühle nieder. 
Der Schaden iſt durch den Verluſt zweier vom Beſitzer neu au⸗ 
geſchaffter und unverſicherter Maſchinen bedeutend. Die Mühle 
nebſt dazu gehörigem Lande war früher vom König von Schweden 
der hieſigen Tuchmache rin nung geſchenkt worden und iſt 
erſt nach dem Eingehen der Innung vor einigen Jahren in 
Privatbeſitz übergegangen. 

Greifswald, 16. Februar. Geſtern wurde hier der 
70. Geburtstag des Dr. Pietrusky aufs feſtlichſte begangen. 
Generalſekretär v. Wolffradt überreichte dem Jubilar im 
Auftrage des Direktoriums der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft eine große Denkmünze. Der Vorſitzende der Baltiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft brachte eine Thierſtatuette. 


Der 80 Morgen große Wald 
für 36000 Mark verkauft 
ſoll auf fünf Jahre feſt⸗ 


Berſchiedenes. 

— Die Grundſteinlegung des Melanchthon⸗ 
hauſes mit Gedächtnißhalle in Bretten, dem Geburtsorte 
des großen Gelehrten, hat am Dienſtag bei herrlichem Wetter 
unter großer Betheiligung des Publikums ſtattgefunden. 

— [Feuer in der Kirche.] Im Thurmhauſe 
der Kreuzkirche zu Dresden iſt, vermuthlich durch Brand⸗ 
ſtiftung, Feuer ausgebrochen, infolge deſſen der Dachſtuhl der 
Kirche in Flammen ſteht. Das Dach iſt zuſammengeſtürzt. Kurz 
vorher hatte ſich der Thür mer nach einſtündiger Lebens⸗ 
gefahr durch Herabklettern am Blitzableiter 
gerettet. Die Kirche iſt mit 1½ Millionen Mark verſichert. 

— Der glückliche Gewinner des Haupttreffers der 
Kieler Ausſtellungslotterie im Baarbetrage von 50090 
Mark iſt ein in Itzehbe wohnender Arbeiter, der eine große 
Familie zu ernähren hat. 


* Berlin, 17. Februar. Der Kaiſer machte heute 
Vormittag dem NMeichskanzler einen läugeren Beſuch und 
fuhr daun zum engliſchen, hierauf zum öſterreichiſch⸗ 
unggriſchen Botſchafter. 

* Berlin, 17. Februar. (Reichstag.) Der Präſident 
übermittelt dem Hauſe den Dank des Reichskanzlers für 
die ihm zu ſeiner goldenen Hochzeit dargebrachten Glück⸗ 


wünſche. Es folgt die zweite Berathung des Militär: 
etats. Beim Titel „Militärerziehungs⸗ und Bildungs⸗ 


weſen“ befürwortet Abg. Pichler feine Reſolution, nach 
welcher der Stenographicunterricht den Kapitulanten- 
ſchulen in dem Gabelsbergerſchen Syſtem ertheilt werden 
ſoll. Während der Rede des Abg. Dr. Pichler betritt 
Abgeordneter Ahlwardt den Saal und ſpricht mit dem 
Peäſidenten; ſodaun begiebt er ſich unter großem Ge⸗ 
lächter auf ſeinen Platz. 

* Berlin, 17. Februar. Herreu hans. Be 
rathung des Lehrerbeſoldnugsgeſetzes. Die Kommiſſion 
beantragt folgende Refolution: Die Staatsregierung zu 
erſuchen, dem Laudtage baldigſt ein allgemeines auf 
chriſtlich⸗konfeſſioneller Grundlage bernhendes Volks⸗ 
ſchulgeſetz vorzulagen. 

Becker tritt dafür ein, die Alterszulagekaſſen zu 
ſtreichen und wenigſtens die Stadtkreiſe herauszulaſſen. 

Kultusminiſter Boſſe will nicht den Gegenſatz von 
Stadt und Laud verſchärfen. Er bittet die Kommiſſious⸗ 
faſſung anzunehmen. Die Gemeinden ſeien ander Grenze 
der Leiſtungsfähigkeit angelaugt. Wenn der Vorſchlag 
des VBorreduerd angenommen werde, fo ſei das Geſetz 
im Abgeordnetenhanſe gefährdet. (Widerſpruch.) 


In dem Porte⸗ 


Berlin, 17. Februar. Nach Meldungen parta⸗ 
mentariſcher Berichterſtatter hielt Staatsſekretär von 
Poſadowsky bei der Berathung der Beſoldungsaufbeſſe⸗ 
rung in der Budgetkommiſſion des Reichstages eine 
Rede, worin er u. a. ſagte: Eine Vorlage, welche alle 
Beamte befriedige, ſei eine Unmöglichkeit. Des Peti⸗ 
tionsſturm ſei ungehenerlich; ihm gingen auonyme 
Schriften und Schmähartikel zu, die nach der Form bon 
höheren Beamten ausgegangen zu fein ſcheineu. Der: 
artiges ſei empörend und fördere ſchwerlich die Sache 
der Petenten, doch dürfte dies der bei weitem über: 
wiegende unſchuldige Theil der Beamten nicht Men. 

* Berlin, 17. Februar. General von Grolmann 
Gouverneur des Invalidenhauſes, iſt von einem Schlag 
anfall betroffen worden, 

: Loudon, 17. Februar. 13000 Arbeiter an den 
Schiffswerften der Nordoſtküſte ſind geftern in den Aus⸗ 
ſtand getreten, um höhere Löhne zu erreichen. 

: London, 17. Februar. Nach einer Meldung aus 
Kapſtadt hat die Regierung der Transvaal⸗ Republik 
geſtern den Entſchädigungsauſpruch für den Einfall 
Jameſonus geltend gemacht. Die beanſpruchte Summe 
beträgt über 6 Millionen Mark. 

Paris, 17. Februar. Viele griechiſche ſowie 15 
franzöſiſche Studenten erſchienen geſtern auf der griechiſchen 
Geſandtſchaft, um ſich für Kreta auwerben zu laſſen. 

! Paris, 17. Febrnar. Die Mehrzahl der Blätter 
iſt der Anſicht, daß durch die Beſetzung von Kreta durch 
die Mächte die Gefahr eines Krieges beſeitigt ſei. Der 
„Figaro“ erklärt, Europa werde es der Weisheit Kaiſer 
Wilhelms und Lord Salisbury's zu verdauken haben, 
wenn das 19. Jahrhundert ohne blutigen Zuſammenſtoß 
zu Ende gehe. 

(Konſtautinopel, 17. Februar. Im Miniſter⸗ 
rath iſt beſchloſſen worden, 50000 Mann der Marine⸗ 
Neſerve und Landwehr einzuberufen, ſowie die ganze 
Flotte in Dieuſt zu ſtellen. Dieſer Beſchluß hat bisher 
die Genehmigung des Sultaus jedoch noch nicht erhalten. 

(Konſtantinopel, 17. Februar. Heute iſt die 
Bildung zweier ſtarker Geſchwader für Kreta, welche aus 
9 Kriegsſchiffen und 20 Torpedobooten beſtehen, und 
deuen ſich auch die Stationsſchiffe im Mittelmeere au⸗ 
ſchließen ſollen, deſchloſſen worden. Der Marineminiſter hat 
einen außerordentlichen Kredit von 500 008 türkiſche 
Pfund beauſprucht. Nach einer Meldung aus Kauea hat 
das türkiſche Trausportſchiff „Sunjet" in Sitta auf Kreta 
türkiſche Truppen gelandet. 


( Konstantinopel, 17. Februar. Die Truppen an 


der griechiſch-türkiſchen Greuze wurden um fünf 
Bataillone verſtärkt. Der Diviſions⸗ General Omer 


Neſchamad wurde zum Oberbefehlshaber der Truppen au 
der Grenze ernannt. 


2 5 Co» den gelähmten Wetter- 
Fur Rudolf 25 alb, forſcher in Berlin, gingen 
ferner zur Weiterbeförderung ein: Sammlung bei einer Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Rauden⸗Falkenau 15 Mark, 
Ungenannt in S. 10 Mk. Im Ganzen bisher 568,40 Mk. 

Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hanbara. 
Donnerstag, den 18. Februar: Meiſt bedeckt, nabe Null, 
vielfach Nebel, windig. — Freitag, den 19.: Wolkig, viel⸗ 
fach heiter, ziemlich milde, ſtellenweiſe Niederſchlag, windig. 


Danzig, 17. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
17. Februar. 16. Februar. 
Weizen, Tendenz: Flauer, theilw. 1M.niedr.| Unverändert. 
Ross 300 Tonnen. 150 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 766,793 Gr. 161-164 Mk. 761, 769 Gr. 161-163 M. 
„ hellbunt .. . 761, 766 Gr. 160 Mk. 756, 766 Gr. 160 Mk. 


„ Uh 705 Gr. 152 Mk. 769 Gr. 158 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 122 — 128,00 Mk. 128 - 130,00 Mk. 
„ hellbunt 110,00 „ 117 127,00 „ 

„ roth... 120 124,00 „ 116—120,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländiſcher .. 
ruf. poln. 3. Truſ. 


756, 768 Gr. 105-107 M738, 763 ©. 100-108 M. 
72,00 Mt. 73,00 Mk. 


Gerste gr. (650-701) | 130,00 „ 134—139,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ —.— „ 
Hafer nl. 120,00 „ 123,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tranſ. 90,50 „ 9396,00 „ 
Rübsen inn. 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie) org 3,50— 3,80 Mk. 3,503.95 Mk. 
Roggenkleie) * 5 
Spiritus konting“ 56,80 Mk. 56,80 Mk. 

nichtkonting. BI 37 0 
* Tranſit Baſis 5 
ae deufabr⸗ ruhig. | ſchwach. 
waffer p. 50 Ko. incl. Sack 8.92½ bez. | 8,90 Geld. 


Königsberg, 17. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10009 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 39,50 Brief, 
Mk. 3890 Geld; Februar unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, 
Mk. 38,80 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,8) Geld: 
Frühjahr unkontingentirt; Mk. 40,00 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Berlin, 17. Februar. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 17,2. 16. 
(Privat⸗Notirung) 4% Reichs⸗Auleihe 104,25 104,25 


& 9 4%. 5 103,80 103.80 
R 17.2. 16.2. 3% „ 5 98,00 93.00 
Weizen | matter ſchwach 44 Pr. Conſ.- Anl. 104.20 104,20 
Mai — — 31/g0/g = „  . 103,80/103,99 
Juli.. 17600 | 170,50 30% „ „ 88.29 98.10 
| - | deufiche Bank., 196.89 196.30 
Roggen | matter ruhig 3½ Wp. ritſch. Pfdb. J 100,25 100,50 
Mai . . 122, 50.123 123.123,50 % „ „II 100,85 100.50 
Juli.. 122,00 123,75 3% Weſtur 9 1 99251990 
. E 3% Weſtpr. Pfdhr. | 94.25 94,73 
Hafer | rubig feſt 3ùJ% Oſtpr. . 100.30 100.25 
Mai.. 133-149 | 132-143 3¼0/% Pom. „ 190,50 109,70 
Juni.. 12900 129,25 3% Bol. „ 160.7010040 
2 0 18 k.⸗ . 2 DH 
Sit, meer. | eur . [daD 
loco 70r 39,00 38,40 5% Ital. Rente .. 83,75 89,60 
Febeuarr 2 —,— —,— 14% Mittelm.⸗Oblg. 97,00 97,00 
Lal. 43,70 4430 fuſſche Noten . .| 216,40/216,45 
Septbr | 4470 44,30 IBrivat » Diskont 23/40 | 27/a0/g 


- Tendenzder Fondb.] feit feſt 
Chicago, Weizen ſtetig, p. Februar.: 16,2.: 72¼;: 15/2: 733. 
New⸗York, Weizen ſtetig, p. Februar.: 16./2.: 80: 15./2.: 81½. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 15. Februar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Liſſa: Weizen Mk. 16,10, 16,30 bis 16,50. — Rogge 

Mk. 11,40, 11,50 bis 11,60. — Gerſte Mk. 12,35 bis 12.75 

Hafer Mk. 12,30, 12,40 bis 12,50. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 17. Februar. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 331 Rinder, 8333 Schweine, 1985 
Kälber und 1020 Hammel. 

Die Rinder wurden faſt ausverkauft. I. —, II. —, III. 
41-45, IV. 37-40 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. I. 53, 
ausgeſuchte Waare darüber, II. 50—52, III. 45—49 Mk. pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend, 
wahrſcheiulich bleibt Ueberſtand. 1. 55—57, ausgeſuchte Waare 
darüber, II. 47—53, III. 40—45 Mg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Am Hammelmarkt bleiben circa 300 Stück unverkauft. 
8 b Lämmer bis 50. II. 40—42 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 

ewicht. 
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I und übernehme ich 30 jährige Hobelbänte. für Canarienzüchter Mk. 6 franco. 5 6 7 Mk. Stück. 5 sr nee g. 
00 Garantie für Haltbarkeit der ? o 0 5 
ib Daten, be Linie ab , — Man verlange Pı — — — 3. Geſchäftliches. 


licher Ausführung. Bei Zahlung 
ſtelle ich die koulanteſten Be⸗ 
dingungen und liefere zur nächſten 
Bahuſtation. Ger. Aufträge erb. 


100 S. Mendel, 
10 Schindelſabrikant, 2 
5 Marienburg, Schweizerhof. 


IN 6418] Große, fahrbare 


Ftuerſpritze 


verkaufe unter Garantie ſehr 


Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe zu Berlin. 


Freiherr von mE Kreisvorſitzender. 


Landwirthſchaftliche 


:Wandrr-Anshrllung 


Hamburg 17.—21 Juni 1897. 


Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, Bienen, 
Molkereierzeugniſſe, Wein, Dauerwaaren, 


unk anf 
Aug Liersch & 
Frankfurt a. Od. 


reislist. ums. u 


holtfreter 


Grabenstr. 5 GRAUDENZ Grabenstr. 5. 


6494] dane nee Zeipiteine 


(Koptiteine) 300 Str. Roggen⸗ Sſerde. 


Samen und Pflanzen, 


15 billig. W. Jahr, richtſtroh zu haben ab Bahn Di ite 99 78 ; o Ye 

Hi; Hohenkein Weitpr. ET ſta'lon Montowo. Meld. u. D. 365. Dünge und Futtermittel, Sandbauerzeugniffe aus den deutſchen 
Au a Kolonien, Maſchinen und Geräthe. 
Eh, Ausführung von —— Mroczno Wpr. = . N 
. Schluß des Anmeldetermins 28. Februar 1897, 


Aumeldepapiere ausſchließlich zu beziehen durch: 
Berlin SW., 


Wasserleitungen für Städte und Fabriken. 


deutsche Landwirthſchafts⸗-Geſellſchaft 


Suche vom 1. 


Dttober d. Is.] Kochſtr. 73. 
8 8 in einer größ. od. mitt l. Garniſon 
Speeialität: ſtadt, wo gute Umgegend, einen 64561 Das Direttorinm. 
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Pad pulver non and Kon tionellen Drainagen in Laden ein im a : uns 
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Beriic i g der best tebenden Bodens erh ältı n iso ind der . 
Drainage bedlürftigkeit. insbesondere zuakurater, gewissenhafter 
reschnlte Arbeite r, = nerzur Aus- 
kunft über zu bildende Drain: ge- u. Wassergenossenschaften, 
sowie zur Anferügung der hierzu erforderlichen Vorarbeiten 
nach Vorschritt der König) hen Behörden empfiehlt sich 


16397 
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E. Desson neck. 
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Nr. een Gueſen 


„5 4] In meinem Hauſe Ma⸗ 
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Hugo 3 Fruchtſaft⸗ Drainage in der illustrier ten landwirthschattlichen Zeitung 1893 mit Einrichtung Jung. Rechtsanwalt, ev, wünſcht Tagesordnung. „ 
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Preſſerei, Dt No. 92 bis 96, welche von mir im ammenhan ge aut W n 1. Vortrag des Herrn Geſtüts⸗ 


un: 


und zugehörender Wohnung per 


Heirath 


mit reicher Dame bis 


direktors v. 
Pferdezucht. 


erde e 1 8 n 


1. April od, ſpäter zu vermieth. 


jederzeit gratis bezogen w 
. RE 25 Jahre. 


= 5 1 8 Deknrdt ö 0 
7 5 a3 — — — Vermittl. verbeten. Meldungen] 2. Anderweite Vergebung ber 
3 HodamsRessier ; 99490 r Br 7 | Ei . brieflich mit Aufſchrift Nr. 6487 Bullenſtation in gh 
; D 6442] Da ich am 1. März wegen anderweitiger FE in za en bis zum 23. Februar an den] 3. Verichi.denes. 

anzig 25 mit Geſelligen erbeten. Um rege Betheiligung und 


Geſchäftsüͤbernahme Thorn verlaſſe, fo ſtelle ich mein 
Reſtwaarenlager, beſtehend aus 


Weit, Kurzwaaren 


und 


zwei Schaufenſtern, in der — 
günſtigſten Lage des Marktes in 
einer Kreisſtadt zu vermiethen. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 6081 
fan den Geſelligen erbeten. 


Culm. 


pünktliches Erſcheinen wird er⸗ 
ſucht. Der Vorſtand. 


Ariegex- Verein Gruppe. 


Das Stiftungsfet find Sonn⸗ 1 


batten nene u. gebrauchte 


Lokomobilen 


Ev. Lehrer, Ende 20 ſucht eine 
Lebensgefährtin Gebildete und 
wirthſchaftl. Damen, die auf dieſ. 
Geſuch eingehen, weil. näh. Ang. 
nebſt Phot. unter Nr. 6496 an 


x 7 2 ‘ den Geſelligen einſenden. er r di 
Reis Herrenfhneider- Artikeln Größerer Laden ee eee 
vorrätdig. im Ganzen zum Verkauf. mit Wohnung von 4 Zimmern, 


vom 1. Juli 1897 ab zu ver iner lebhaften Stadt von 


Max an in Biel 


miethen. Näheres ertheilt [5835 


F. W. Knorr, Culm. 


8 
5000 € Einwohnern Oſtpreußens, 
in guter Umgegend, iſt ein am 


Freystadt. 


„ Mäuuergeſangverein = 


r Er ER 


Sreiteftcake. . Thorn. Wart belegenes Sonntag, den 21. Februar 
— Be "on r 2 SE: = feiert der Verein jein di 
u ach, San nit onen (AUS nebſt Speicher “ inererguügen 
zu jedem Geſchäft geeignet, aus, welches ſich vorzüglich zu einem im Saale des Herrn Salewski u 
Schließlich Kolontaliv. u. Deſtill. Material- und Deſtillations⸗Ge⸗ arch Theater und Geſangsvor⸗ 
JJ 
ſowie ein Geichuftsteller per Bedingungen zu bervanı des Vereins ergebenſt einladet H 
9 ? — hloͤſſe M ld 5 Pr * 
85 Falck e r yiit MuaRTE| gpiyeg An DEE DE, fi 
n jr W. K. III voſtl. Thorn. Nr. 4441 d. d. Geſelligen erbet. Peern Sales 5 5 Winkler: fe 
Ueunaugen Chemische Fahrik für Thegrpräparate ele. K 0 i Siehpiag 60 Pfg. Noendtal ie 
i ö zn f Stehpla endlaſſe: 
V linsmann & 60., Ingenleufe, 8 e 
lane 4 far r. S 9 Mar 0 3 e 22 2 
verjendet gegen Nachnahme — D h d k an Dan Z Tobias asse 
Emil Mueller, Ac EIn ec ungen . — Techniſches Danzig, 1 jeder Art, gn gr E 
Endtkuhnen. 5320 8 den eigenen Pabriken hergesteliten Materialien, wie: ſpeziell: für eee it. DER Danziger Stadttheater = 
= einfache Pappdä eher ER nebernahme ganzer Einrichtungen. 15 1 5 Sailer = 
Santo elle. |S aonnellarige Klebedücher = Kommission für Maschinen, Kessel. Apparate sowie sämmt- Deich. neukätt male 0 
in ee 5 5 Jiche technische Bedaris-Artikel. ne 5 
Anderbeter-| f — Holzcementdächer, (Gutachten, Koſtenanſchläge u. Rath in techniſch. Angelegenh. Sta En 9 er. Kaiser 70 
Bünenfher- „a = Falzziegeldächer, S 7 Nen Sabel Die Aubin Over. 3 
Waare, 140 M. fache und doppelte S © 0 0 5 eln 
Brobfieer- ( 3 Biberschwanzdächer, =: N (0) es Siadiheater in Brambarg. | 
= . 3 „18. Jeb . ) 
schmediicie Biefeuerbfe = Holländ. Pfannendächer ete. 2|E > Be 7), 2 = e 05 
2 8 55 1 — > 75 E on L. ö 
guete Tribe IT EN | e Öuwricnne. __ si 
Mark, 2 Ebenso übernehmen wir die =. 2 5 8 8 Herr A. Passereit 5 
55 ö & b t B ter 
Aut Helle some. „  Hindeekung aller Arten Schieferdächer, S 5 S e 
. , 8 ei Herrn „ j 
un ya 11 50 an Kat 5 die Unterhaltung ganzer Dach - -Konpler, A f 22 d bi bert. S ee 5 
dar zu yon, Auges A 0 du 3 sowie Asphaltirungsarheiten . — 3 i 9 2 ee — 74 BE — 5 
77 . 2 2 e 2 Ban Te ne tg 5 Ned bei Fritz Kere i Graudenz, Heute 3 Blätter. fin 


h 
„ 


gebracht find, 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Ein Gang durch den Neubau 
der dritten weſtpreußiſchen Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Conradſtein. Nachdr. verb. 

Wenn man mit der Bahn von Konitz nach Pr. Stargard 
fährt, erblickt man links zur Fahrtrichtung, kurz bevor man in 
die Station Pr. Stargard einfährt, einen Complex von Gebäuden, 
die in ihrer Geſammtheit faſt den Eindruck einer kleinen Stadt 
machen. Es iſt die neue Provinzial⸗Irrenanſtalt 
Conradſtein, deren Bau auf dem von der Provinz ange- 
kauften und etwa 1350 Morgen großen Gute Conradſtein vor 
ungefähr 2½ Jahren begonnen wurde und jetzt ſeiner Vollendung 
entgegengeht. 

Von der eigentlichen Anſtalt durch einen hohen Lattenzaun 
getrennt, liegen links an der Chauſſee, die von Pr. Stargard 
nach Schöneck führt, neben einander gereiht ſieben Gebäude, vier 
einzelſtehende und drei zu einer Gruppe vereinigt. Sechs Ge⸗ 
bäude enthalten Beamtenwohn ungen, während das 
mittelſte, das ſtattlichſte von allen, für Verwaltungszwecke 
eingerichtet iſt. In dieſem Gebäude ſind im Erdgeſchoß die 
Arbeitsräume für die Aerzte und das Bureauperſonal und Aufe 
nahmezimmer für Kranke, im Obergeſchoß Wohnungen für uns 
verheirathete Aerzte und zwei Kommiſſionszimmer untergebracht. 
Die Größe der Wohnungen in den einzelnen Häuſern iſt nach 
dem Range der Beamten bemeſſen. 

Vor dieſer Häuſerreihe dehnen ſich bis zur Chauſſee hin 
geſchmackvoll angelegte Parkanlagen aus. Hinter dieſen 
Gebäuden, innerhalb der eigentlichen Anſtalt, erhebt ſich inmitten 
eines freien Platzes der weithin ſichtbare, bis zur Thurmſpitze 
40 Meter hohe, impoſaute Waſſerthurm. Eine Wendel— 
treppe von ca. 140 Stuſen windet ſich im Innern empor, und 
oben angelangt, ſieht man das Räderwerk einer großen Thurm⸗ 
uhr mit vier Zifjerblättern. Von der Höhe dieſes Waſſerthurms, 
deſſen Baſſin 300 000 Liter Waſſer faßt, hat man einen weiten, 
herrlichen Ausblick über die ſchöne Umgebung von Pr. Stargard, 
ſowie über die Auftalt ſelbſt. 
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age Plan der Irrenanſtalt. 
Die ihroiärten Gebäude find jetzt fertig, während an den punktirten Stellen Gebäude 
nach Bedarf errichtet werden können. 


Zwei von Oſten nach Weſten liegende gepflaſterte Straßen 
in der Mittelaxe der Anſtalt umſchließen die Gebäude, die für 
Wirthſchafts⸗ und allgemeine Zwecke dienen und bilden die 
Scheidegrenze zwiſchen den Häuſern für männliche und weibliche 
Kranke. Die Häuſer für männliche Kranke liegen nördlich und 
die für weibliche Kranke ſüdlich dieſer Pflaſterſtraßen. 

Verfolgen wir zunächſt die Gebäude in der Mittelaxe, ſo 
liegt hinter dem Waſſerthurm zuerſt das Haus für kirchliche 
und geſellige Zwecke, der einzige Bau, der im Rohbau 
noch nicht ganz vollendet iſt. Der Hauptſaal, in dem Gottes- 
dienſte und Feſtlichkeiten abgehalten werden, iſt 21 Meter lang, 
13 Meter breit, 8 Meter hoch. An der Giebelſeite nach Oſten 
liegt der Altar, an der Giebelſeite nach Weſten die Bühne für 
ſeſtliche Aufführungen. Altar und Bühne können je nach dem 
zeitweiligen Gebrauch des Saales durch Schiebethüren verdeckt 
werden. An die beiden Langſeiten des Hauptſaales ſind Leſe⸗ 
und Muſikzimmer und Nebenräume für Garderobenzwecke ꝛe. 
angeſchloſſen. 

Es folgt nun das Wirthſchaftsgebäude, der größte 
und wegen ſeiner Einrichtungen intereſſanteſte Bau der Anſtalt. 
Er enthält im Erdgeſchoß die 20 Meter lange, 14 Meter breite 
und 8 Meter hohe Kochküche, deren Decke von 6 Säulen ger 
tragen wird. Acht große Bogenfenſter erhellen dieſen großen 
Raum am Tage, während mit Eintritt der Dunkelheit zwei 
Bogenlampen und 24 Glühlampen Licht ſpenden werden. Den 
Fußboden bedecken Mettlacher Flieſen, die Wände haben eine 
2 Meter hohe Bekleidung von Terrazzoplatten (Kunſtmarmor), 
darüber zeigen fie eine mit Emaille-Farbeuanſtrich verſehene 
Ziegelverblendung. In dieſer Küche find acht große Kochkeſſel, 
ein mächtiger, ſiunreich konſtruirter Tafelherd, ein Kartoffel⸗ 
dämpfer mit 20 Rüttelkörben, ein Wärmeſpind mit vielen Ab⸗ 
theilungen, eine Kaffeemaſchine, ein Kaſfeebrenner und mehrere 
kleine Dampfkochgeſchirre. Der Tafelherd allein hat eine be⸗ 
ſondere Feuerung, in den Keſſeln und anderen Kochgeſchirren 
wird mit Daupf gekocht. Die Abführung der Küchendämpfe 
geſchieht durch große Schlote mit Luftſaugern, in denen 
noch zur Erzielung einer kräftigen Veutilation Heizkörper unter⸗ 
\ Vor der Küche befindet ſich ein kleiner Anbau 
mit zwei von einander getrennten Räumen zur Speiſeausgabe 
für Männer und Frauen. Durch Schiebeſenſter werden die 
Speiſebehälter aus der Kochküche in die Ausgaberäume hindurch⸗ 
ſereſcht, dort von Kranken in Empfang genommen und nach den 
Statſonen gebracht. Zu beiden Seiten der Kochküche liegen die 
für den Wirthſchaftsbetrieh erforderlichen Nebenräume. 
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Von der Kochküche durch einen Hof getrennt, befindet ſich im 
Wirthſchaftsgebäude ferner die Waſchküche, die hinſichtlich der 
Größe und Ausſtattung der Kochküche vollſtändig gleich iſt. In 
der Waſchküche ſind zwei Waſchmaſchinen, ein Verieſelungs— 
apparat, eine Spülmaſchine, eine Zentrifugaltrockenmaſchine, 
Laugenfäſſer, Waſchtröge u. dgl. mehr aufgeſtellt. In Neben⸗ 
räumen ſind Dampf- und Drehmangeln ſowie der Trocken⸗ 
apparat untergebracht, der die Wäſche in kaum einer Stunde 
trocknet. Zum Betriebe der Waſchmaſchine dient ein Elektro— 
motor. In einem Anbau zur Waſchküche befindet ſich der 
Desinfektions apparat zum Desinfiziren der Wäſche und 
der Gegenſtände, die von Perſonen mit anſteckenden Krankheiten 
benutzt worden ſind. 

Im erſten Obergeſchoß des Wirthſchaftsgebäudes liegen 
außer den Wohnungen der Oberköchiunen und Oberwäſcherinnen 
durchweg Arbeits ſäle für weibliche Kranke, im zweiten 
Obergeſchoß auf dem einen Flügel die Schlafräume für die 
in dieſem Gebäude beſchäftigten Frauen und das Porzellan- 
magazin, in dem anderen Flügel die Magazine für Männer- und 
Frauenwäſche und der Trockenboden. Die zum Trocknen beſtimmte 
Wäſche wird aus der Waſchküche durch Aufzüge nach dem Trocken⸗ 
boden hinaufbefördert und nach dem Trocknen von hier durch 
Fallſchachte in die Mangel- bezw. Plätträume hinabgeworſen. 
Das Kellergeſchoß enthält Räume zur Aufbewahrung von Fleiſch, 
Kartoffeln und ſonſtigen Speiſevorräthen. 

Dem hinter dem Wirthſchaftsgebäude liegenden Bau ſieht 
man ſchon von Weitem ſeine Beſtimmung an. Es iſt das Keſſel⸗— 
und Maſchinenhaus mit dem 47 Meter hohen Schornſtein. 
Hier liegen in einem großen Raume ſieben große eingemauerte 
Dampfteſſel, die den für die Zentralheizung und den 
maſchinellen Betrieb erforderlichen Dampf erzeugen. In einem 
andern Raume ſind die Dynamomaſchinen für die elektriſche 
Veleuchtung und die Elektromotoren untergebracht. Vom 
Keſſel⸗ und Maſchinenhaus führen weit verzweigte, aus Zement- 
beton ansgeführte unterirdiſche Kanäle nach den verſchiedenen 
Gebäuden der Anſtalt und nehmen die Rohre für die Heizung, 
die Kabel für die elektriſche Beleuchtung und die Telephon— 
leitung auf. Es werden nämlich ſämmtliche Gebäude von dem 
Keſſelhaus aus geheizt und von dem Maſchinenhaus aus 
beleuchtet. Der an dem Keſſelhaus liegende geräumige Kohlen» 
hof iſt durch ein Feldbahngeleiſe, das hauptſächlich zum Kohlen» 
transport dient, mit dem Bahnhof Pr. Stargard verbunden. 

In weiterer Reihenfolge befindet ſich in der Mittelaxe das 
Werkſtättengebäude mit Räumen, in denen die Kranken 
als Tiſchler, Korbmacher, Schuhmacher, Schneider, Sattler c. 
beſchäftigt werden; und im Anſchluß an das Werkſtättengebäude 
das Zentralbad. Dieſes enthält ein großes Schwimmbaſſin, 
ſowie mehrere Räume für die verſchiedenſten Einzelbäder. 

Das letzte Haus in der mittleren Gebäudereihe iſt das 
Leichenhaus mit Sezirſaal und Leichen-Einſegnungshalle. 

Nachdem wir den Gang durch die mittlere Häuſerreihe 
beendet haben, wenden wir uns den Krankenpavillons zu, 
die links und rechts davon liegen. Die auf der rechten Seite 
befindlichen nehmen, wie ſchon erwähnt, Frauen auf, die auf der 
linken die Männer. 

An der erſten Querſtraße hinter der Reihe der Beamten— 
wohnhänſer liegen vier, an der zweiten Querſtraße acht und au 
der dritten zwei große Krankenpavillons. Doch ſoll die Zahl 
derſelben ſpäterhin nach Bedarf derart vermehrt werden, daß in 
jeder Querſtraße acht Häuſer, alſo im Ganzen 24 Pavillons zur 
Aufnahme der Uuglücklichen vorhanden fein werden. 

Die Pavillons an der erſten Querſtraße ſind für Penſionäre 
erſter und zweiter Klaſſe beſtimmt und zwar für ruhige und 
unruhige Kranke. Die Häuſer für Ruhige enthalten außer den 
für die gemeinſame Benutzung beſtimmten Räumen Einzelzimmer 
für Kranke und für das Wärterperſonal, Nebenräume für 
Wirthſchaftszwecke und große Korridore, die als Wandelbahn 
dienen. Die Fußböden in den Salons, Speiſezimmern und 
Wandelgängen ſind eichene Stabfußböden, in den Einzelzimmern 
kieferne Fußböden. Die Aufwaſchräume, Badezimmer, Kloſets 
und Treppenflure haben einen Belag aus bunten Mettlacher 
Flieſen. Die beſſeren Zimmer find würdig ausgeſtattet, tapezirt 
und mit geſchmackvoller Deckenmalerei verſehen. Die breiten 
und bequemen Treppen find aus Zement-Kunſtſtein hergeſtellt 
und haben ſchmiedeeiſerne Treppengeländer. Die Thür- und 
Fenſterverſchlüſſe find ſo konſtruirt, daß dieſelben nur von dem 
Wärterperſonal geöffnet werden können. Die Häuſer für unruhige 
Kranke erſter und zweiter Klaſſe haben ähnliche Räume mit gleicher 
Ausſtattung wie die Häuſer für ruhige. Es kommen hier nur 
noch zwei Jſolirzellen hinzu, die mit eichenen Stabfußböden, 
ſchmiedeeiſernen Fenſtern, deren Hartglas 26 Millimeter ſtark 
iſt, Jalouſiefenſterläden und ſtarken auf der Innenſeite ganz 
glatten Thüren ausgeſtattet ſind. Die Baderäume ſind mit 
mehreren Badewannen, Brauſen, warmer und kalter Waſſer— 
zuführung, Bodenentwäſſerung ꝛc. verſehen. Außerdem ſind 
ſämmtliche Außenfenſter dieſer Gebäude ſtark vergittert. 

Die acht Pavillons an der zweiten Querſtraße find für 
Kranke dritter Klaſſe beſtimmt. Es ſind dies je zwei Lazarethe 
für körperlich Kranke, Siechenhäuſer, Beobachtungsabtheilungen 
und Häuſer für Ruhige. Die innere Einrichtung dieſer Gebäude 
gleicht im Großen und Ganzen den erſtgenannten Häuſern, nur 
daß die Ausſtattung nicht jo reich iſt. Die Räume der Erd— 
geſchoſſe dienen als Tag- und Arbeitsräume, die der Obergeſchoſſe 
als Schlafräume. In der letzten Querſtraße, mit den Hinter- 
fronten am Saabener Laudwege liegend, befinden ſich die Häuſer 
für unruhige und gefährliche Krauke dritter Klaſſe. Sie haben 
einen mit einer hohen Mauer umgrenzten Tobhof. Auch bei 
dieſen Gebäuden, die reichlich Iſolirzellen enthalten, ſind die 
Außenfenſter ſtark vergittert. 

Sämmtliche Gebände der Anjtalt find in Ziegelrohbau mit 
ſchwarzglaſirten Steinen, in einfacher Architektur ausgeführt. 
Die Dächer ſind zum größten Theil flache Holzzementdächer mit 
architektoniſch verzierten Dachüberſtänden, zum kleinen Theil nur 
Ziegelfalzdächer. 

Umſchloſſen wird die eigentliche Anſtalt, die eine Geſammt⸗ 
fläche von 76 Morgen bedeckt, an der Vorderjeite und den Lang⸗ 
ſeiten von einem hohen Lattenzaun, an der Hinterſeite von einer 
Mauer. Außerhalb der Umwehrung liegt im Walde der 
Anftalt der geräumige 180 Cbm. Eis ſaſſende Eiskeller, und an 
der Südſeite hinter dem Gutsparke dehnen ſich Rieſelfelder 
aus, denen unterirdiſche Rohrleitungen aus allen Gebäuden die 
Abfallſtoffe zuführen. 

Nur noch kurze Zeit, und auch an die innere Einrichtung 
der Gebände wird die letzte Hand gelegt, und für die unglücklichen 
Geiſteskranken iſt eine Zufluchtsſtätte mehr vorhanden. F. M. 


—— TEENTEREN 


Anus der Provinz 
Graudenz, den 17. Februar. 


— Im Verkehr zwiſchen der Eiſenbahndirektion Danzig 
und der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn zwiſchen den 
Stationen Groß Koſchlau, Hartowitz, Löbau, Montowo und 
Rybno einerſeits und Stuhm und Lindenau i. Weſtpr. anderer⸗ 
ſeits ſind Ausnahmefrachtſätze für Feld⸗, Pflaſter⸗ und 
Bruchſteine bei Auflieferung von mindeſtens 10000 xg in Kraft 
getreten. 

— Die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion in Danzig theilt uns 
unter Bezuauahme auf den Sprechſaal⸗ Artikel des Geſelligen 


No. 4]. 


118. Februar 1897. 


Nr. 38, 5. Blatt, betr. die Verbeſſerung der Packet-Beſtell 
einrichtungen bei dem Graudenzer Poſtamt, mit, daß die 
Einſtellung eines zweiten Packet⸗Beſtellwagens an den 
Vormitiagen bereits in Ausſicht genommen worden iſt. 

— Die Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſter? 
v. Goſtomski in Brieſen auf eine weitere Amtsperiode 
von 12 Jahren iſt vom Herrn Regierungs-Präſidenten beſtätig: 
worden. 

— Eine Sitzung der Oſtpreußiſchen Landwirthſchafts— 
kammer findet am 6. März und den folgenden Tagen in Königs⸗ 
berg ſtatt. Aus der Tagesordnung find folgende Punkte hervor: 
zuheben: Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des Grafen 
v. Mirbach > Sorquitien; Neuwahlen der Ausſchüſſe und 
Kommiſſionen und Erſatzwahlen von Ausſchußmitgliedern; Feſt⸗ 
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; Stellung des Etats für 1897/98; Regelung des Verhältuiſſes der 


Landwirthſchaftskammer zu den Zentralvereinen; Betheiligung 
der Landwirthſchaftskammer an der Verwaltung der Produften- 
börſe; Einführung eines Zolles auf Kaliſalze; Wiedereinführung 
von Staffeltariſeu; Organiſation des ländlichen Kreditweſens, 
Aufhebung von Zollkrediten und Mühlenkonten; Getreidelager 
häuſer; Reform des ländlichen Taxweſens; Einführung eines 
Gäuſeeinfuhrverbots gegen Rußland; Gleichſtellung der Fracht⸗ 
tarije der Südbahn mit denen der Staatsbahn; Autrag des 
5 deutſcher Müller, betreffend Rendementsänderung für 
eizen. 

— [Militäriſches.] v. Bomsdorff, Rittm. und Eskadr. 
Chef vom Drag. Regt. Nr. 12, in das Huſ. Regt. Nr. 4, v. Woi⸗ 
towsfy-Biedau, Rittm. und Eskadr. Chef vom Drag. Negt 
Nr. 14, in das Drag. Regt. Nr. 12 verſetzt. 

[Auszeichnung.] Dem emeritirten Lehrer Gott 

ſchewski zu Roggen im Kreiſe Neidenburg iſt der Adler der 
Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 
L Evangeliſche Pfarrſtellen.] Die erſte evangeliſche 
Pfarrſtelle zu Bialla, Diözeſe Johannisburg, iſt mit dem 
Pfarrer Rauſch aus Neuhoff beſetzt worden. — Erledigt iſt 
die Pfarrſtelle zu Kraplau mit Döhringen, Kl. Groben und 
Schildeck; Einkommen neben Wohnung 5611 Mk., wovon 300 Mi, 
an Koſten für Fuhren abzurechnen ſind. Da zur Gemeinde 
2200 Polen gehören, jo iſt die Kenntniß der polnischen Sprache 
erforderlich. Meldungen jind an Herrn Rittergutsbeſitzer Wien 
auf Kraplau zu richten. Zum 1. April wird die Pfarrſtelle zu 
Mallwiſchken, Diözeſe Pillkallen, erledigt; das Einkommen 
beträgt neben Wohnung 4942 Mk., wovon bis zum 1. April 1905 
eine Pfründenabgabe von 1359 Mek. an den Penſionsfonds zu 
entrichten iſt. Die Kenntniß der littauiſchen Sprache iſt erwünſcht. 
Bewerber müſſen mit dem Ablauf der Pfründenabgabezeit ein 
Dienſtalter von 10 Jahren erreichen. Bewerbungen ſind an das 
Konſiſtorium in Königsberg zu richten. 


e (Patente. ] Herrn Albert Seeler u. Ko. in Greifenberg 
i. P. iſt auf eine zweitheilige einſtellbare Matratze, Herrn S. 
Nakulski in Gneſen auf eine Patroneufüllmaſchine, Herrn 
E. Müller in Bromberg auf eine in einem Stauwerk an 
gebrachte Waſſerkraftmaſchine ein Reichspatent ertheilt worden. 


— [Gebrauchs muſter.] Für Herrn Jakob [Herrmann 
in Pr. Friedland iſt auf einen Viehfutter-Kocher mit fippbarem 
Keſſel, auftlavpbarem Mantel und Seitenhebel, für die Firma 
Petzold & Co. in Inowrazlaw auf eine Lagerſchale mit Schleif⸗ 
ringen zur ſelbſtthätigen Zuführung des Schmieröls und mit 
Rücklaufkanälen an den ſeitlichen Berührungsfugen der Schalen⸗ 
hälften, für Herrn Wilhelm Wangerin in Schlawe auf einen 
Griffel⸗, Feder- und Bleiſtifthalter, beſtehend aus einem Holzroh; 
mit eingelaſſener Schiebevorrichtung und entſprechenden Ver- 
tiefungen zur richtigen Fingerhaltung, für Herrn Franz Nehmert 
in Wangerin auf einen Faßverſchluß mit äußerem Hebel und 
durch auswechſelbaren Gummiring gedichtetem Verſchlußkegel, 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 

— Den Stoffke' ſchen Eheleuten in Warbelow bei Stoly 
iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindviel 
auf dem Gute Oſtrowitt iſt erloſchen; die Schutzmaßregel! 
ſind aufgehoben. 

Da unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Marx zu Pen: 
kowo die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, finden in 
Schroda Schweinemärkte bis auf Weiteres nicht ſtatt. 

O Graudenz-Culmer Grenze, 15. Februar. Die 
Koloniſation von Kgl. Gehlbude iſt dadurch gehemmt, 
daß den Koloniſten keine Baukonſenſe ertheilt werden, weil 
die Parzellirungsunternehmer die Gemeinde- und Schullaſte; 
nicht geregelt haben. Die Koloniſten wollen nun kla gbar 
werden gegen die Parzellirer, da ſie ohne Wirthſchaftsgebäude 
auf den Parzellen nicht fortkommen können und bedeutenden 
Schaden haben. 

i Culm, 16. Februar. Herr Poſtſekretär Finger aus 
Bromberg iſt zum 1. April als Ober⸗Poſtſekretär hierher ver⸗ 
ſetzt. — Um die hieſige Rektorenſtelle ſind 33 Bewerbungen 
eingelaufen. 

P Culmſee, 16. Februar. In unſerer Stadt ſoll eine 
zweite Apotheke eingerichtet werden. Ein Drogengeſchäft 
beſteht hier ſchon ſeit einigen Jahren und zwar mit ſehr gutem 
Erfolg. 

& Nicfenburg, 16. Februar. Eine Melauchthonfeicr 
wurde am Sonntag von dem evangeliſchen Arbeiterverein 
im Schützenhauſe veranſtaltet. Herr Vikar Naunin hielt eine 
Anſprache, daran ſchloſſen ſich Vorträge von Vereinsmitgliedern. 


** Garuſee, 16. Februar. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung am 14. d. Mts. wurde beſchloſſen, die Fiſchereinutzung 
auf den füuf ſtädtiſchen Seeen für ein Gebot von 650 Mark 
jährlich und 30 Mark jährliche Beihilfe zur Beſchaffung von 
Fiſchbrut vom 15. d. Mts. ab auf 12 Jahre an den Fiſchmeiſter 
Gall in Schönſee zu verpachten. Die Fiſchereinutzung hatte 
bisher jährlich 765 Mk. gebracht. An Stelle des Rathmanns 
Krüger, deſſen Wahlperiode abgelaufen iſt, wurde der 
Kämmerer Nickel gewählt. 

& Neuenburg, 16. Februar. In der letzen Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins wurde die Rechnung für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr vorgelegt. Darnach betrug der Umſatz 
126211,55 Mk. Der Reſervefonds hat die Höhe von 2203,54 Mk. 
erreicht. Es kommen 6 Prozent Dividende zur Auszahlung. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt über 300. — Das Konſiſtorium 
hat die Abſicht, hier einen zweiten Geiſtlichen anzuſtellen, 
mit einem Gehalt von 1800 Mk. neben freier Wohnug. Zu dieſem 
Zwecke ſteht vom 1. März Termin an, in welchem der Vertreter 
der tirchlichen Behörde mit den beiden kirchlichen Gemeinde⸗ 
körperſchaften verhandeln wird. 

Konitz, 16. Februar. In der letzten Sitzung des Kreis- 
lehrervereius ſprach Herr Hinz⸗Konitz über eine Fußreiſe, 
die er während der Herbſtferien vorigen Jahres durch Weſt⸗ 
preußen (Tuchler Heide, Pelplin, Dirſchau, Weichſeldurchſtich, 
Danzig, Halbinſel Hela, Putzig) gemacht hat. Für die in 
Graudenz in den nächſten Pfingſtferien abzuhaltende 


Provinziallehrerverſammlung wird der Verein den Arts 
trag ſtellen, daß die Provinziallehrerverſammlungen in Zukunft 
nur alle zwei Jahre, und zwar immer in dem Jahre, in welchem 
keine Allgemeine Deutſche Lehrerverſammlung ſtattfindet, tagen 


en Für die Vereine der Kreiſe Konitz, Schlochau und 
uchel wird die Gründung eines Gaulehrerverbandes 
geplant. — An die hieſige höhere Töchterſchule ſind die Herren 
Übmant- Marienburg und Wegner⸗Soßnow gewählt 
worden. 

P Schlochan, 15. Februar. Der Beſitzer der hieſigen 
Kreisblattsdruckerei, Herr Fr. W. Gebauer in Konitz, feiert 
am Mittwoch ſein 50 jähriges Jubiläum als Buchdruckereibeſitzer. 
Er etablirte ſich im Jahre 1847 in Marienburg, zog ſodann im 
Jahre 1861 nach Konſtz und errichtete im Jahre 1874 die hieſige 
Buchdruckerei. 

Zoppot, 16. Februar. Der Mangel einer Turn’ 
halle hat ſich in dieſem Winter wieder auf's Schwerſte fühlbar 
gemacht und in den betheiligten Kreiſen den Eutſchluß zur Reife 
gelangen laſſen, mit allen Kräften auf den Bau einer ſolchen 
für die Schulen und für die Turnvereine hinzuwirken. Der 
Bau ſoll im kommenden Sommer ausgeführt werden. 


Berent, 16. Februar. In dem am Sonnabend hier 
abgehaltenen Nutzholzverkaufstermine kamen über 
15000 Mk. für verkauftes Holz ein, welches durchweg mit 110 
bis 130 Prozent über den Taxwerth bezahlt wurde, da die 
vielen Käufer die Preiſe ſo in die Höhe trieben. — Die 
hieſige Bierbrauerei, die im vergangenen Sommer ihren 
Betrieb mit Dampf eingerichtet hat, wird jetzt auch elek⸗ 
triſche Beleuchtung für die ganze Betriebsanlage ein⸗ 
richten. — In der benachbarten Gemeinde Schedlitz wurde 
geſtern nach längerer Vakanz des Gemeindeamts der dortige 
Bau⸗Unternehmer Lojecki zum Gemeinde-Vorſteher gewählt. 


i Elbing, 15. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Gewerbevereins hielt Herr Dr. med. Baatz einen Vortrag 
über die Geſundheitsverhältuniſſe Elbings und die Kanaliſation. 
Wenn unſere Stadt auch durch die räumliche Ausdehnung, durch 
parkartige Anlagen, Baumreihen und Privatgärten vielen anderen 
Städten gegenüber einen Vorzug hat, ſo ſind die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe in Betreff des Bodens, der Luft und des Waſſers 
doch ſehr ungünſtig. Durch die ſogenannten „Schwindgruben“, 
mangelhaftes Abfuhrweſen ꝛc. werden Boden, Luft und auch die 
vielen Kanäle der Hommel in der Stadt und auch der Elbing⸗ 
fluß in hohem Grade verunreinigt und verdorben. Malaria⸗ 
artige Erkrankungen, Typhus ꝛc. find nicht ſelten. Die 
Sterblichkeitsziffer hat bei uns in den letzten 20 Jahren im 
Durchſchnitt 30 auf 1000 betragen (26 durchſchnittlich in Deutſch⸗ 
land). fül 
der Verhältniſſe nicht eingetreten. Eine Schwemmkanaliſation 
mit Niejelfeldern und Anſchlußzwang iſt ein dringendes Bedürfniß. 
Elbing beſitzt in der Nähe der Stadt gutes durchläſſiges Land, 
das zu Rieſelfeldern geeignet iſt, auch läßt ſich die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Waſſerleitung auf den erforderlichen Bedarf erhöhen. 


u Hammerſtein, 15. Februar. Der älteſte unſerer Stadt⸗ 
vertreter, Herr Stadtrath Daunert, feierte geſtern ſein 
25jähriges Jubiläum als Stadtrath. Der Gefeierte erfreut 
ſich bei ſeinen Mitbürgern allgemeiner Achtung und verwaltet 
trotz ſeines hohen Alters in ſeltener Rüſtigkeit eine ganze Reihe 
von Ehrenämtern. In Anbetracht ſeiner Verdienſte um das 
Wohl der Stadt überreichten ihm ſeine Kollegen Namens der 
Stadt ein Ehrengeſchenk, beſtehend in einem werthvollen Pelz. 
— Es wird beabſichtigt, hier eine Darlehnskaſſe zu 
Jründen. 

3 Goldap, 16. Februar. In vergangener Nacht iſt das 
hieſige Arbeiter Wahl'ſche Ehe paar an Kohlendunſtver⸗ 
giftung gejtorben. Der ſpät Abend's von der Arbeit heim⸗ 
kehrende Mann hatte kurz vor dem Schlafengehen den eiſernen 
Rocofen mit Steinkohlen geheizt und den Schieber zu früh 
geſchloſſen. Als die in demſelben Haufe wohnende Waſchfrau K. 
heute Morgen die Wahl'ſche Stube betrat, lag die Frau als 
Leiche im Bette, der Mann lag ebenfalls todt in der Nähe der 
Thür auf der Diele. Jedenfalls war der Mann erwacht und 
zufgeſtanden, um die Thür zu öffnen. 


+ Pillau, 15. Februar. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag haben hier furchtbare Schneeverwehungen ſtatt⸗ 
gefunden, morgens lag der Schnee auf den Straßen meterhoch. 
Die Verbindung mit der Nehrung iſt vorläufig vollſtändig unter⸗ 
brochen, weil das Seetief voll Schlammeis iſt und ſelbſt Dampfer 
nicht hinüber können. Auf See befinden ſich drei Dampfer, 


3 


ei ze 2 


erei Krausenhof. 


Oberförſt 


6404] In dem am Mittwoch, den 24. Februar d. Js., Vor⸗ hat abzugeben 


mittags 10 Ühr, im Gaſthauſe zum Eichenhain zu Kl. Krug 

deginnenden Holzverkaufstermine kommen zum Ausgebot: 

Birken: 1 Stück mit 0,63 fm (Ig. 68), 10 Stck. Stangen J., 5 II. 
u. 5 III. Kl. (Ig. 80 a) 


Tieferu: 344 Stück mit 307,44 fm (Ig. 89, 70a, 86a, 81 0 und 
68). 2 rm Nutz holz II., 200 rm Kloben, 400 rm Stöcke II., 


außerdem Brennholz anderer Holzarten nach Bedarf. 
Krauſenhof, den 16. Februar 1897. 
Der Oberförſter. 
Holzverkauf 
ar: Königlichen Oberförſterei Wilhelmsberg. 
40 Uhr, im Moses'ſchen Gaſthauſe zu Zbiezno ſtattfinden⸗ 
den Holzverkaufstermine kommt nachſtehend verzeichnetes Holz 


zum Ausgebot: 
I. Nutzholz. 
Totalität: ca. 


Schutzbezirk Kaluga: 60 Kiefern mit ca. 40 fm 


= Tengowitz: = „4 5 

5 J Ä 120 

= Goral: 85 „ 175: 140 Kiefern mit ca. 240 fm 
5 Roſochen: 2 „213: 50 Eichen mit ca. 20 fm 

7 2 = „ 213: 3 Rothbuchen mit ca. 1 fm 
5 Dachsberg: „ „ 231: 30 rm Eichennutzholz II. Kl. 
2 8 > „ 231: 20rm Buchenuutzholz 1. Kl. 
5 5 5 „ 231: 30 Kiefern mit ca. 12 fm 
= 5 Totalität: 30 = en 


5 II. Brennholz. 
Aus den Schutzbezirken Gremenz, Kaluga, Tengowitz, Rittel⸗ 
bruch, Zarosle und Dachsberg nach Vorrath und Begehr. 
Wilhelmsberg, den 15. Februar 1897. 
Der Oberförſter. Schlichter. 


Forſtrevier Fronau. 
Holztermin 


am Mittwoch, den 24. Februar d. Is., Vormittags 10 Uhr, im 
Terminshauſe zu Fronau über Eichen, Buchen⸗, Birten⸗ und 
Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennholz. 
Oſtrometzko, den 15. Februar 1897. 
Der Oberförſter. 


Bekauntmachung. 
Kgl. Oberförſt. Roſengrund. 
6466] Am 23. Februar 1897, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Erdmann'iſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Crone a. . Kiefern⸗ 
Bauholz: Jag. 84 40 Stück V. Kl., 
Det Schubbesirt Thilosböhe ea. ber cht. Zahl 
Aitä utzbezir iloshöhe ca. | bekannt gemacht. Zahlung wird 
70 Stück HN. Kl. (Jag. 13, an den im Termin auweſenden 
e a N Rendanten geleiſtet. 
V. Kl. (Jag. 50 u. 

aus dem alten Einſchlage: Klo⸗ Roſengrund, 
ben, Knüppel und Stockholzſunter den 13. Februar 1897. 
der Taxe, aus dem neuen Ein⸗ Der Oberförſter. 


öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen wer⸗ 
den vor Beginn der Lizitation 


Hol z verkauf Inst nach Vorrath und Bedarf 


In dem am Mittwoch, den 24. d. Mts., Vormittags 


50 rm Kief-Nutzbolz II. KI. eile die Ueberſicht erleichtert wird. 


welche nach dem hieſigen Hafen wollen. Der Vootſendampfer 
kann aber ſelbſt mit Hilfe des Eisbrechdampfers das dicke 
Schlammeis im Seetief nicht durchbrechen, um den Schiffen 
Lootſen zu geben, und jo müſſen die Dampfer auf der See 
bleiben, bis das Schlammeis abgetrieben iſt, oder ſie müſſen 
einen anderen Hafen anfjuchen. 

e Pillau, 15. Februar. Im Laufe dieſes Jahres werden 
in unſerer Stadt vier Ehepaare ihre goldene Hochzeit 
feiern und zwar das See⸗Oberlvotſe Zacharias'ſche, Gaſtwirth 
Weinert ſche, Tiſchlermeiſter Baffy' ſche und das Mannke ſche 
Ehepaar. 

Gumbinnen, 16. Februar. Ein Deſerteur, der Füſilier 
Karl Dörband von der zweiten Kompagnie des Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 33, welcher in der Nacht vom 26. zum 27. Dezember 
v. J. ſich von ſeinem Truppentheil in Gumbinnen ohne Urlaub 
entfernte, iſt jetzt bei einem Einbruch in Tempel hof bei 
Berlin ergriffen worden. Unter ſeinem Paletot fand ſich eine 
lange Hieb⸗ und Stichwaffe verborgen. 


Krone a. Br., 16. Februar. Er hängt hat ſich der Sohn 
des Käthners P. in Karezenka. Die Veranlaſſung zum Selbſt⸗ 
morde iſt unbekannt. 

* Inowrazlaw, 16. Februar. 
verordnetenſitzung wurde die Berathung über den 
Kämmereikaſſenetat für 1897/98 fortgeſetzt. Für die Straßen⸗ 
reinigung ſind 8000 Mark, für den ganzen Titel Polizeiverwaltung 
20 486 Mark eingeſtellt. Die Berathung über die Erhöhung 
der Bürger meiſtergehälter, beim erſten Bürgermeiſter 
von 5600 auf 6000 Mark und beim zweiten Bürgermeiſter um 
200 Mark, war geheim. 

Bartſchin, 16. Februar. In dem benachbarten 
Szezepanowo find infolge Ausſtrömens von Kohlen 
oxydgaſen aus dem ſchadhaften Schulofen zehn Kinder 
und der Lehrer Sch. erkrankt. 


> Gneſen, 15. Februar. Die Strafkammer ver 
urtheilte heute den Sattler Valentin Wojtkowiak zu 
Witkowo zu 3 Monaten Gefängniß, weil er den Geſchäftsführer 
B. wider beſſeres Wiſſen bei der Staatsanwaltſchaft wegen 
Meineides denunzirt hatte. Der Knecht Joſeph Jendr ze jo zak 
zu Pakoſch erhielt wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransports 2 Monate Gefängniß. Er war im Dezember 
v. Is. mit dem Fuhrwerk ſeines Dienſtherrn kurz vor einem 
herannahenden Zuge ſo langſam über die Geleiſe gefahren, daß 
der Zug halten mußte, da er ſonſt mit dem Fuhrwerk zuſammen⸗ 
geſtoßen wäre. — Der frühere Kaufmann Laib Brotz aus 
Konitz iſt wegen Bettelus und Landjtreichens mehr als 15 
Mal vorbeſtraft, iſt auch in den verſchiedenſten Beſſerungs⸗ 
anſtalten geweſen. Im Februar v. Is. kam er auf ſeinen Irr⸗ 
fahrten nach Tremeſſen, wo er ein Fräulein J. kennen 
lernte. 
den Brotz zu heirathen. Er verſprach ihr die Ehe und ſie kaufte 
ihm zwei Anzüge, nachdem er ihr geſagt hatte, daß er mittellos 
ſei. Es wurden Möbel gekauft, auch ein Laden für ein zu 
gründendes Porzellangeſchäft gemiethet. Brotz lebte auf Koſten 
der Braut. Der Tag der Hochzeit wurde auf den 1. April v. Is. feſt⸗ 
geſetzt. Inzwiſchen erfuhr Brotz, daß Frl. J. nur 2000 Mk. beſitze, 
auch meinte er, daß ſein Vorleben doch herauskommen würde, 
ferner war ihm ſeine Freiheit wohl zu lieb. Er ließ ſich darum 
von ſeiner Braut noch 40 Mark zu Anſchaffungen geben und 
verſchwand damit. Zunächſt begab er ſich nach Pa ris und 
kehrte dann wieder nach Deutſchland zurück. In Celle wurde 
er in Folge des von der hieſigen Staatsanwaltſchaft gegen ihn 
erlaſſenen Steckbriefs verhaftet, hierher gebracht und hatte ſich 
jetzt vor der Strafkammer wegen Betruges zu verantworten. 
Er wurde zu jehs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Fräulein J. hat ſich inzwiſchen anderweitig verheirathet. 


A Jauowitz, 16. Februar. Die hieſigen jüdiſchen Bürger 
gründeten am Sonntag einen Geſelligkeitsvere in. Zum 
Vorſitzenden wurde Dr. Gold baum gewählt. Das Eintritts⸗ 
geld beträgt 3 Mark, der monatliche Beitrag 50 Pfg. 

* Frauſtadt, 15. Jebruar. Am heutigen Abend hielt der 
Bürgerverein eine Generalverſammlung ab. In den 
Vorſtand wurden die Herren Buchdruckereibeſitzer Pucher als 
Vorſitzender, Kreisſekretär Mählich als Rendaut, Rechtsanwalt 
und Notar Fließ als Schriftführer, Kaufmann und Rathsherr 


In der heutigen Stadt⸗ 


64831 Aſtreine, trockene, 3 und 
1“ ſtarke 


Seitenwaare 


Einige 100 Meter 


12664 


Feloͤbahngeleiſe 


ſowie einige 


Kipplowren und Weichen 


werden zu kaufen geſucht. 
Caſſa ſofort. Billigſte Offerten 
unter Nr. 2664 a. d. Geſell. erb. 


H. Illgner, Thorn, 
Brombergerſtr. 33. 


CC EIER IT ARE 
6461] Suche im Auftr. einig. 
ernſt. Käuf. Güter m. gering. 
Anzahl. zu kauf. Meldg. an 

von Heyne, Danzig, 
Gartengaſſe 4. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
25 zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Gewerbe u:Indust 


Junger Müller 


IS 


mühle als Lehrling. 


Für einen 
jungen Mann 
mit gut. Handſchrift wird auf ein. 
Gute eine Stelle geſucht, i. d. er 
ſich in d. Amtsgeſchäft. ꝛc. aus⸗ 
bild. kann u. in welch. er auch in Mahl⸗ und Schneidemüller, in 
d. Außenwirthſch. Verwend find. jeder Brauche der Müllerei ver⸗ 


Zindler, Lobſens. 16334 


Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift traut, ſucht, 


ER = 

Handlungsgehilfen 
von ca. 20 Jahren, zuverläſſig, 
willig und tüchtig, 


Zufriedenheit thätig geweſen iſt, 
ſucht von ſogleich geeignete Stell. 
die Baumaterialten⸗Handlung 
und Dachpappen⸗Fabrik von 


} ver Müllerei 
Gebrüder Pichert, Thorn. 


1 


3 — niſſe, 
Den Hrn. Prinzip. empf. tücht. 
Materfaliſten v. ſof. od. ſpäter. 


J. Koslowski, Danzig, Tobiasg. 1 Geſelligen erbeten. 


Dieſe ſollte 6000 Mk. Vermögen haben und war bereit, 


treten. Um gütige Off. bittet der 


ſucht Stellung auf ein. Schneide⸗ 
ü 7 Völlige 
Offerten an Tiſchlermeiſter F. 


E. Mühlenwerkführ. 
39 Jahre alt, verheirath., ohne 
Familie, ſtets nüchtern u. fleißig, 


n m. = geſtützt auf gute 
Nr 5478 d. d. Geſelligen erbet. | Jeugniſſe. anderweitig Stellung. 
i 2 daeeldungen brieflich unter Nr. 
6405 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Mülle 

n Uller 
6 1 1 der ca. 3¾ der viele Jahre mittlere Mühlen 
Jahre in unſerem Geſchäfte zur ſelbſtſtändig leitete, 39 Jahre alt, 
verheirathet, ohne Familie, ſtets 
nüchtern und fleißig, Mahl⸗ und 
Schneidemüller, mit jeder Branche 
* [ vertraut, Guts⸗ 
Mühle nicht ausgeſchloſſen, ſucht, 
geſtützt auf langjährige Zeug⸗ 
nur dauernde Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6406 an den 


Bleemann, Tiſchlermeiſter Gruhl, Fleiſchermeiſter Härtel, 
Mühlenbeſitzer Kochinke, Kaufmann Maſur und Fabrikbeſitzer 
Preiſer als Beiſitzer gewählt. 

+ Oſtrowo, 16. Februar. Während der Beerdigung des 
Probſtes Szymanski in Jankow⸗Zaleſie ließen die M. ſchen Wirths⸗ 
leute ihre kleinen Kinder mit dem 12 jährigen Dien ſtjung en 
Johann Poczik aus Biadki zu Haufe. Der Dienſtjunge zeigte 
ſcherzweiſe den Kindern, wie man es macht, wenn man ſich auf: 
hängt. Er ſtieg auf einen Tiſch, nahm einen Riemen, befeſtigte 
dieſen an den an der Stubendecke befindlichen Lampenhaken und 
legte ihn um ſeinen Hals. Als die Wirthsleute aus der Kirche 
kamen, fanden fie den Dienſtjungen an der Decke hängend 
todt vor. 


h Schneidemühl, 16. Februar. Nach der heute beendigten 
Berathung des Stadthaus haltsetats für 1897/98 wurde 
beſchloſſen, zur Deckung des ſtädtiſchen Steuerbedürfniſſes 100 
Prozent der Betriebs-, 140 Prozent der Grund-, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer und 170 Prozent der Einkommenſteuer zu erheben. 
An Kreis- und Provinzial⸗Beiträgen hat unſere Stadt für 1897/98 
nahezu 40000 Mark zu entrichten. 


Verſchiedenes. 

— [Kanonen gegen Hagelwolten] Daß ma 
durch ſtarke Kanonenſchläge Regen erzeugen kann, iſt nach⸗ 
gewieſen. Nunmehr hat der Bürgermeiſter Stiger in der Stadt 
Windiſch⸗Feiſtritz in Unter⸗Steiermark ein intereſſantes Ver⸗ 
fahren zur Anwendung gebracht, um ſeine ausgedehnten Wein⸗ 
gärten an der ſüdlichen Abdachung des Bachergebirges vor 
Hagelſchlag zu ſchützen, unter welchem die dortige Gegend 
viel zu leiden hatte. Er errichtete auf eigene Koſten auf ſechs 
hochgelegenen Punkten in einer Ausdehnung von ca. 2 Kilometer 
ſechs Schießſtationen. Jede Station beſteht aus einem 
hölzernen Gebäude, in welchem zehn Böller aufbewahrt ſind; 
etwas weiter entfernt befindet ſich bei jedem Hauſe die Pulver- 
hütte. Ein freiwilliges Korps von umwohnenden Winzern beſorgt 
nun bei herannahenden Gewittern das Schießen; jede Hütte wird 
von zehn Mann bedient, ſo daß mit 60 Böllern mit je einer 
Pulverladung von 120 Gramm ununterbrochen geſchoſſen wird. 
Die Wirkungsweiſe wurde im Verlaufe des Sommers oft beobachtet. 
Drohend ſchwarz drängten die Wolkenmaſſen von den Höhen des 
Gebirges heran; auf einen Signalſchuß begann von allen Stationen 
gleichzeitig das Schießen, und nach wenigen Minuten kam Still⸗ 
ſtand in die Wolkenbewegung. Dann öffnete ſich wie ein Trichter 
die Wolkenwand, die Ränder des Trichters begannen zu kreiſen, 
bildeten immer weitere Kreiſe, bis ſich das ganze Wolkengebilde 
zerſtreute; nicht nur kein Hagelſchlag, auch kein Platzregen fiel 
nieder. Sechs Mal im Laufe des Sommers 1896 fand das 
Ereigniß ſtatt, ſtets mit gleich gutem Erfolge; der Wirkungskreis 
erſtreckte ſich etwa auf eine Quadratmeile. 

— [Bolirte Damen.] Wenn die vornehme Damen» 
welt New⸗Yorks große Toilette macht, um auf einem 
Balle oder bei ähnlichem Anlaß zu paradiren, werden vorher 
Arme, Nacken u. Hals „polirt“. Das Poliren geſchieht folgender⸗ 
maßen: Zuerſt werden Arme, Nacken und Hals mit Roſen⸗ 
waſſer gewaſchen und, nachdem dies recht gründlich geſchehen, 
mit Cold Cream eingerieben, das etwa 15 Minuten darauf liegen 
bleibt. Nach dieſer Zeit wird letzteres mit einem ganz feinen 
Flanelllappen wieder abgerieben und Arme wie Büſte mit „Baby⸗ 
Puder“ beſtreut, der wieder gründlichſt eingerieben wird. Iſt 
dies geſchehen, ſo ſieht die Haut polirtem Marmor ähnlich und 
ſcheint von wunderbar feiner Structur. 


— Das Verfahren, wie Luft flüſſig gemacht wird, 
wird in dem ſoeben erſchienenen Heft 17 der Familienzeitſchrift 
„Für Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Preis 
des Vierzehutagsheftes 40 Pf) erklärt. In demſelben Hefte wird 
außerdem eine ganze Reihe neuer Erfindungen in Wort und Bild 
dem Publikum vorgeführt z. B. die „Telegraphie ohne Drähte“, 
„Pneumatiſche Kanone“, Krupp's „Schnelllade-Kanone“, eine 
„Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Begießen des Bratens“, die 
„Sonnenmaſchine“, mit welcher der Erfinder alle Kraftmaſchinen 
der Welt treiben und ſomit die Steinkohlen unnütz machen will; 
dann einen „Kanonentransportwagen für Eiſenbahnen“, zwei 
neue Modelle für ſelbſtthätige Zimmerfontainen ꝛc. 


2 8 Fr 


6441] Suche vom 1. April cr. 
eine Stelle als 2. Beamter. 
Bin 2 Jahre beim Fach. 

P. Küſter, Schlochau. 
6470] Abiturienten d. hieſig. 
Landwirthſchaftsſchule und 
landwirthſch. Winterſchule 
wünſchen zum 1. April d. J. als 


zweite Anfpekloren 
reſp. Eleven 


ohne Penſion in die Praxis zu 


der polniſchen Sprache in Rede 
und Schrift vollkommen mächtig, 


wolle mir ſeine Zeugniſſe und 
Lebenslauf brieflich einſenden. 

Juſtizrath Hertzler, Gneſen. 

In einem größeren Coloniale, 
Delikateſſ., Wild-, Geflügel⸗ und 
Tab.⸗Fabrik⸗Geſchäft findet ein 
älterer junger Mann, welcher 
mit der Branche durchaus ver⸗ 
traut ſein muß, ſowie Referenz. 
beſitzt, auch gut zu correſpondiren 
verſteht, als erſter 

Expedient 
dauernde Stellung. Offert. unt. 
er ne Empf Nr. 6174 a den Geſelligen erbet. 
. 2 n. u. Empf., ana pas donor eines ar re 
8 da ür das Kontor eines größeren 

ſucht v. 1. April od. früh. e. Stell. | Materialtvanr.- u. Deſtillations⸗ 
unter Leitung des Prinzipals. Geſchäfts wird zum Autritt für 
Meld. unt. Nr. 500 poſtl. Peſtlin. den 15. März oder 1. April er. 
6350] Für einen tücht., ordentl. ein tüchtiger 


Gehilfen Kaufmann 
ſuche pon ſofort oder 1. März gelernter Materialiſt, der pol⸗ 
paſſende Stellung. Kann ihn niſchen Sprache mächtig, geſucht. 
nur empfehlen. 1 Meldungen werden brieflich mit 
Neubecker, Schloßgärtner, Aufschrift Nr. 5748 durch den 
Reichenau Opr. Geſelligen erbeten. 
. Aube ev., 1 8 Be 
ärtu. jelbit.3.führ. verſt., ſucht a. aufmann 
n. gut. Zeugn. z. 1. März anderw. aus der Eiſen⸗ oder Maſchinen⸗ 


Engag. a. Guts⸗ od. a. Gärtn. in e. 3 g 
>13 ragen branche, auch für die Reiſe ge⸗ 
Za deleg wom ip Feir gent Off. eignet, findet günſtige, dauernde 


O. Wendler, p. Adr. Bitterhoff, 3 5 5 
; 30 Stell. Ausführl. Meld. briefl. u. 
Berlin, Frautfurt Allee 120. — Nr 4526 a. d. Geſelligen erbet. 
Tunger Gärtnergeh. Ich ſuche für mein Komtofr 3. 
Sucht zum 1. März od. ſpäter Antritt am 1. April cr. einen 

Stellung. Gefl. Offert. erbitt. jüngeren gut empfohlenen 

Wax Zabel, Ditran b. Filehne, Buchhalter, 


f . Bewerber, die der polniſchen 
6495 Suche z. 1. April anderweit Sprache in Wort und Schrift 
eine Stelle 


mächtig ſind, werden bevorzugt. 
bei einem größeren Viehſtand zu Geſuche mit Gehaltsanſprüchen 
ca. 40 bis 60 Haupt. 


ſind zu richt. briefl. u. Nr. 5366 
Oberſchweizer E. Plieth, an den Geſelligen. 
Hochſtüblau. 


5 Deſtill.⸗Geſch. en gros & endetail 
Ober: und 3 flotte 


ein Kolonial⸗, Material⸗ und 
Unter ſchweizer Expedienten 


nur tüchtige Leute, empfiehlt ſtetsf C. A. Köhler, Schwetz a. W. 
und plazirt 590364351 Einen polniſch ſprechend. 


J. Zöbeli, Königsberg i. Pr., 7 

Ulak Borfabt Bl. e bedienten 
Ane Senne ſſuche ich p. 1. April für mein 
Zwei Schweizer Deftittationsgeieäft, welch. jeine 
Simmenthaler, juch. ſofort Unter Lehrzeit erſt beendet hat, reſp. 
ſchweiz.⸗Stell. Off. u. Schweizer beenden wird. 
poſtlag. Marienwerder erb. 


Direktor Dr. Kuhnke, 
Marienburg Wpr. 
6074| 26 J. alter Juſpektor, 


Iſidor Sonnabend, Poſen. 


nen» 

ger 
ende 
l. u. 
rbet. 


inen 


mit guter Schulbildung. 


6476] Für meine Deſtillation 
ind Kolonialwaaren⸗ Handlung 
uche per 1. April einen tücht., 
umſichtigen 
Verkäufer 
zer ſchon mit Erfolg kleine Reiſen 
zemacht hat. 
Ein Lehrling 
ann ſofort oder ſpäter eintreten. 
Robert Schmidtchen, 
Bromberg, Wollmarkt 2. 
6413] Suche z. 1. od. 15. März 
f. mein Tuch⸗, Manufakturwaar.“ 
a. Konfektionsgeſch. einen flotten 


Verkäufer 


und einen Lehrling 
beide polniſch ſprechend. 
Herrmann Eiſenſtädt, 
Ei: Putzig Weſtyr. 
6445] Für mein Mode, Ma⸗ 
nuſakturwaaren- u. Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 
Verkäufer 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, per 1. April cr. 5 
Carl Pauls, vorm. Benno Thiele 
Bromberg. 
6486] Für mein Herren- und 
Knaben⸗Konfektions,ſow.Maaß⸗ 
Geſchäft, ſuche ich ein. jüngeren, 


flotten Verkäufer 
einen Volontär und 


einen Lehrling. 

7 Sprache nicht erforderl. 
Kallmann, Braunsberg 
— Ottpreußen. — 
6453] Für mein Herren⸗Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche einige 
durchaus tüchtige, mit dem 
Dekoriren vertraute 


Verkäufer. 
A. Fürſtenberg Wwe., 
Danzig, Langgaſſe Nr. 19. 
6210] Zum Eintritt per 1. 


reſp. 15. März er. ſuche einen 
älteren, ſelbſtſtändigen, 


flüchtigen Verkäufer 


(erſte Kraft) 


und Dekorateur 


der perfekt polniſch ſpricht. 
Meldungen werden nur be- 
rückſichtigt, wenn Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Photographie und 
Zeugnißkopien beigefügt. 


Otto günter's Nachf., 


Inh. Wilh. Cohn, 
Mauufattur⸗ u. Modewaar., 
Wartenbnrg — 


D Verkäufer. 2 2 
Für mein Manufaktur», 
[Modew.⸗ u. Damenkonfekt.⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
oder ſpäteſt. 1. April er. 
einen der polniſch. Sprache 
mächtig., durchaus tüchtig. 
der auch zu 
Off. unt. 


Verkäufer, 
dekorir. verſteht. 
Beilegung von Zeugniſſen 


Photogr. und Angabe der 
Gehaltsanſpr. z. richten an 
M. RAT, Baier 


6260 Für mein Salanterie- 
und u Geſchäft ſuche 
ige 


Verkäufer 


per 1. April er., aber nur erſter 
Kraft. Poluiſche Sprache Be⸗ 
dingung. Bewerbungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erwartet 

M. Leſſer, Strel no. 


63511 Per 1. April ſuche ich 
für mein Modewaaren⸗ und 
Damen ⸗Konfektions⸗Geſchäft 
einen ſehr tüchtigen 


Verkäufer u. Dekorat. 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Photographie, 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
erbittet 
J. Rothſtein, Krotoſchin. 


990% e 


6394] Für unſer Manu⸗ 
+ fakturwagren⸗ und Konfek⸗ & 
2 tions⸗Geſchäft ſuchen einen $ 
3 hervorragend tüchtigen 
und gewandten 2 
2 Verkäufer 8 
welcher im Dekoriren groß. 
Schaufenſter geübt iſt. Ge⸗ : 
3 haltsanſprüche oh. Station 
85 nebſt Zeugnißabſchrift. erb. 3 

Rehfeld K Goldſchmidt, 3 
7 Elbing. 


. 9620909 22 


6229] Vom 1. oder 15. März cr. 
ſuche ich für mein Modewaaren- 
und Konfektions⸗ Geſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

Meldungen b. m. Photographie 
und Gehaltsanſprüch. einzureich. 

Außerd. ſuche ich v. 1. April er. 


einen Lehrling 


F. Leckies, Marienburg Wpr. 


6464] Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗ ⸗Geſchäft ſuche per 
A März oder 1. April cr. einen 


jungen Mann. 
Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig ſein. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
altsanſprüchen erbeten. 
Schwitulla, Brieſen Wpr. 
gar das Komptoir und a 
Reiſen wird zu ſofort reſp. 
April von einem Jabrikgeſbäft 


ein junger Mann 
— ugs Be uk Pre 
altsanſprüchen u. ig⸗ 
een u. Nr. 6270 ä. den 
Geſelligen erbeten. 


90 5 9 15 5 2 


6472J Für mein Flachs, Ge 
treide⸗,Saaten⸗ utter⸗ und 
Düngemittel ⸗ Geſcha t ſuche 


ich per ſofort reſp. 1 März einen 
durchaus tüchtigen umſichtsvoll. 
jungen Mann, der den Ein⸗ 
u. Verkauf ſelbſtſtändig beſorgen 
muß und mit der Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchr. 
wie Gehaltsanſprüche geg. freie 
Station beizufügen. 

auch ein 


Ebenfalls findet 
Lehrling Stellung. 

Guſtav Gladtke, Wormditt. 
6365] Für mein Tuch, Mannu⸗ 
ſaktur⸗, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche p. 1. April 
einen jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer. Derſelbe 
muß der polniſch. Sprache mächtig 
und mit der Buchführung ver⸗ 
traut ſein. S. Grau Nachf., 
Inhaber L. Maretzki, Hoben- 
ſtein Oſtpr. 

6382] Für mein Deitillatiung- 
Geſchäft ſuche ich für ſofort einen 


jungen Mann 


aus der e ee 
als Reiſenden. Das Reiſen ge— 
ſchieht mit eigenem Geſchirr und 
ſind nur gut eingeführte Touren 
zu machen. 

Karl Poetter, Filehne. 


Ein junger Mann 


aus guter Familie, mit den nötht] ” 
Schulkenntniſſen verſehen, kann 
ſofort reſp. ſpät. b. freier Station 


als Lehrling 
bei mir eintreten. 16397 
Hermann Geiß, Bütow i. P., 
Baumaterialien, Bedachungs⸗ 
und Commiſſionsgeſchäft. 

6439| Suche zum 1. oder 15. 
März für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
einen jungen Mann 
moſaiſch, der polnischen Sprache 
mächtig, der die einfache Buch⸗ 
führung verſteht. Gehalts-An⸗ 
ſprüche u. Zeugniſſe erforderlich. 
Gleichfalls ſuche 


einen Volontär und 
einen Lehrling 

per 1. April oder gleich. 

A. Mendelſobn Jemvelburg. 


Ein junger Mann 
der mit geſchäftlicher Korreſpon— 
denz ſowie mit Agenturgeſchäften 
vertraut iſt, findet vom J. März 
cr. Stellung. 1 mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
einzureichen an [6440 

Carl Bethke, Mogilno. 

6443] Für mein Kolonialivaaren- 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 

tüchtigen Kommis 
beider Landesſprachen mächtig. 
Photographie erwünſcht. Frei⸗ 
marke verbeten. 

M. Dummert, Poſen, 
St. Adalbert 26/27. 

6108] Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillations⸗ und Getreidege⸗ 
ſchäft ſuche per 1. April cr. einen 
tüchtigen, älteren, ſoliden 

Kommis 
derſelbe muß mit der Deſtillat. 
auf kaltem Wege ſowie Buchfüh⸗ 
rung vollſtändig vertraut ſein. 
Meldungen mit Zeugnißkop. an 
M. Lewin, Schloß Filehne. 


62801 Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Delikateß⸗ und Doſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche p. 1. April er., evtl. 
auch früher einen gewandten 
jungen Mann 


als Kommis 


derſelbe muß im Stande ſein, 
das Geſchäft ſelbſtſtändig leiten 
zu können. Nur junge Leute 
mit beſten Referenz. wollen ſich 
meld. Otto Jandt, Bromberg. 
6340]. Suche zum baldigen Ein⸗ 
tritt einen tüchtigen, umſichtigen 
* 
Kommis 

für meine Kolonial- u. Material- 
waaren-Handlung zu engagiren 

Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften erwünſcht. Ebenſo findet 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildg. Engagem. 
Otto Matthes jr., 
Biſchofſtein. 


6284] Für mein Kolonialtwaar.- 
und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
p. 1. März ev. 1. April einen 
tüchtigen, beſonders in der De⸗ 
likateſſen-Branche ſehrerfahr. 
ülteren Kommis 
der der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift vollſtändig 
mächtig iſt. Offerten über bish. 
Thätigkeit nebſt Gehaltsanſprüch. 
erbittet Sally Munderſtein, 
Poſen. 
5970] es hilfen jungen 
Gehilfen 

beider Landessprachen mächtig, 
ſuche zum Eintritt per 15. März 
oder 1. April. Offerten nur mit 
Augabe des Gehalts und Ein⸗ 
ſendung der Photographie erbet. 
Carl Moeſchke, Neidenburg, 

Material⸗ und ind Eiſenwaarenhdlg. 


6231] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 


waaren- und Damen⸗ Konfektions⸗ 5 


Geſchäft ſuche per 1. o. 15. März e. 
Gehilfen 

der tüchtiger Verkäufer iſt. Pho⸗ 

tographie und Zeugniſſe erbeten, 

Eine Lehrlingsſtelle 


iſt ebenfalls frei. 
A. Flatow, Marienburg. 


ö 


1 Buchbindergehilſen 
ſucht ver ſofort 
Paul Tolles, Schönlanke. 


62011 Ein tüchtiger N; 
Buchbindergehilſe 
kann vom 1. März d. 38. ein⸗ 
treten bei J. Trempenau, 
Buchbinder, Ortels burg. 
Ein Konditorgehilſe 
der gleichzeitig in der Bäckerei 
thätig ſein muß, kann ſich melden. 
P. Treuchel, Graudenz, 
6431] Unterthornerſtr. 29. 
6154] Suche zu ſofort zwei 
junge, tüchtige 


Molkerei⸗Gehilſen. 


Drahn, Molkerei-Inſpektor, 
Woynowo b. Wilhelmsort. 


6375] Zum 15. rz od 


März oder 1. 
April ſuͤche einen zuverläſſigen, 
verheiratheten 


Molkereiarbeiter 


mit kleiner Familie, welcher mit 
Maſchinen und Schweinehaltung 
Beſcheid weiß. Bewerber, welche 
in ähnlicher Stellung geweſen 
und ihre Brauchbarkeit dur 
Zeugniſſe nachweiſen können, w. 
ſich melden bei R. Roeſer, 

Molkerei Altmark Wpr. 
6214] Zwei tüchtige 


Zimmerpoliere 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Off. mit Zeugnißabſchr. u. Lohn⸗ 
ie erb. Marke verbeten. 


G. Krafft, Maurermeiſter, 
Brieſen Wpr. 
6107] Zwei tüchtige, energiiche 


Maurerpoliere 
mit ſämmtlichen Arbeiten ver⸗ 
traut, ſowie 


Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeiten ſucht IE 
Paul Valentin, Baugeſchäft, 

Pr. Friedland. 


Snerg. Maurerpolier 


womöglich mit 10 bis 15 tüch⸗ 
tigen Maurergeſellen, findet bei 
Eiſenbahnbauten vom Frühjahr 
ab dauerude und lohnende 
Beſchäftigung. Meldungen mit 
Beifügung von Zeugniſſen und 
Angabe des Lohnes - zu 
richten an 16374 


Joh. Tepper, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Augerburg Opr. 

6353 wei tüchtige = 
Lactiergehilfen 
können ſich meld. bei hoh. Lohn. 
Inowrazlaw, Friedrichſtr. 19. 


44311 Ein junger, nüchterner 


Lactirer 
findet bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 

G. Ewald, Wagenlackirer, 

Schneidemühl. 

6242] Ein. tüchtig. Schueider⸗ 

geſellen für dauernd. Stellung 

geg. hoh. Lohn ſucht von ſofort 

Reich, Neuenburg Weſtpr. 

6460] Eine größere Anzahl zu⸗ 
verläſſiger, tüchtiger 

Former 
für ſchweren Maſchinenguß und 
Walzen bei gutem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung geſucht. 
Für verheirath. Familien Wohn. 
vorhanden. Erſatz der Umzugs⸗ 
koſten ae vorherige Vereinbar. 

d. Schürmann, 
. Coswig⸗Sachſen 


Kupferſchmiede 
auf F ſucht [6009 
P. Wieſe, Breslau, Bariſchſtr. 


2 Schmiedegeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Adolf Heyer, Schmiedemeiſter, 

Lautenburg. [6275 

6352] Ein tüchtiger 
Schoruſteinfegergeſ. 
kann für dauernde Beſchäftigung 
von ſofort in Arbeit treten bei 

A. Lewin, 
ee, 
Saalfeld O ſtpr. 


Tüchtige Bantifchler 


finden dauernde Beſchäftigung bei 

Johannes Schulz. 

Baugeſchäft und 8 

Prauſt Wp [6361 

6444| Einen 7 7 nüchtern. 

Bäckergeſellen 
ſucht von ſogleich 

1 Brien, Bäckermſtr., 

Brieſen Weſtpr. 

64571 Ein tüchtiger 


Müllergeſelle 


erhält zum 1. März bei gutem 

Lohn dauernde Beſchäftigung. 

Paul Benske, Mühlenverwalt., 
Schivelbein. 


6364 Einfacher 
Wirthſchafter 

in Feldwirthſchaft erfahren, der 

35 polniſch ſpricht, findet bei 
0 Mk. Gehalt zum 1. April 

Slellung in Buczek v. Bobrau. 

63871 Zum 1. April wird ein 

tüchtiger, zuverläſſiger, unverh. 


Juſpektor 
geſucht, der im Stande iſt, nach 
gegebenen Direktiven die Hof— 
und Ackerwirthſchaft eines mitt⸗ 
leren Gutes mit ſchwerem Boden 
ſelbſtſtändig zu führen. — Nur 
Bewerber, die nachweiſen können, 
daß ſie eine ähnliche Stellung 
in den Provinzen Preußen be⸗ 
reits zur Zufriedenheit ausge⸗ 
füllt haben, werden berückſichtigt. 
Perſönliche Vorſtellung vorläufig 
nicht erwünſcht. Kurzer Lebens⸗ 
lauf und Zeugniß⸗ Abſchriften zu 
ſenden an 
Frhr. von Roſenberg, 


ch | Hochzehren, Kreis Marienwerder. 


6473] Einen zuverl. unverbeir. 
Wirthſchaftsinſpekt. 
der unter Leitung d. Prinzipals 
ſteht und etwas Jäger ſein muß, 
ſucht zum 20. März d. Js. bei 
300 Mk. Anfangsgehalt p. Jahr. 
Domäne Gurſen, Kreis Flatow 
Weſtpreuß. 

Ein nüchterner, evangeliſcher 

2 sc 
Wirthſchafter 

der deutſch und polniſch ſpricht 
und dem gute Zeugniſſe z. Ver⸗ 
fügung ſtehen, wird v. 15. März 
geſucht. Gehalt 360 Mk. H. a. 

Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6459 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
6412] Zur ſelbſtſtändigen Be⸗ 
wirthſe Haltung eines 500 Morg. 
Ben Gutes wird ein älterer, 
Landwirth geſucht. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen unter G. A. poſtlag. 
Bromberg erbeten. 

6189] Unter direkter Leitung 
des Prinzipals wird von ſofort 
oder 1. April für ein Gut von 
1300 Morgen ein im Rübenbau 
und Drillkultur erfahrener, tüch⸗ 
tiger und energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter 
geſucht. Anfangsgehalt 450 Mk. 
nebſt freier Station exkl. Wäſche, 
Zeugnißabſchriften, die nicht zu⸗ 
rückgeſandt werden, erbittet 
Bredſchneider, Wickerau 
bei Barten Opr. 
6190] Zum 1. April ſuche einen 
unverhefratheten, tüchtigen 


erſten Beamten 
unter Leitung des Herrn, bei 
450 Pek. Anfangsgehalt, Dienſt⸗ 
pferd und freier Station excl. 
Wäſche. Nur ältere Herren bis 
50 Jahre wollen ſich unter 
Zeugnißabſchrift u. direkter Em⸗ 
hleblung bewerben. Adreſſ. unt. 

B. poſtl. Stolp i. Pom. erb. 
2 ſelbiger Adreſſe kann ich 
den Herren Fachgenoſſen einen 
älteren, unverh., durchaus tücht. 


Inſpektor 
empfehlen. 
7401] Zum 1. April cr. findet 
ein deutſcher 


Inſpektor 


der polniſchen Sprache mächtig, 
auf einem kleineren Gute mit 
Rübenbau Stellung. Anfangs⸗ 
gehalt 360—400 Mk. jährlich. 
Me dungen mit Zeugnißabſchrift. 
ohne Retourmarke an 
Walter, Grzywna 
bei Culmſeee. 


Grudzielec per 
Brunow, Kreis Pleſchen, ſucht 
per 1. April E 

einen Beamten 
der polniſch spricht. Gehalt 
350-400 Mark ohne Betten 
und Wäſche. 
6349] Gebildeter, junger Mann, 
mit guten Zeugniſſen, als 


zweiter Beamter 
22 Gehalt 300 Mark. An⸗ 
tritt 1. März oder April. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften erbittet 
Dom. Jordanowo 
bei Güldenhof. 


6384] Zum 1. April d. J. ſuche 
einen unverheirath. energiſchen 


Inſpektor 

Gehalt 450 Mk., freie Station 
exkl. Wäſche. Nur Bewerber mit 
guten Zeugniſſen und mit Drill⸗ 
und Rübenkultur vertraut, woll. 
ſich melden. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellg., außer auf 5 Wunſch, 
verbeten. 

Conradswalde b. ES 


Ein Windmüller 
der ſtets nüchtern und zuver⸗ 
läſſig iſt, 1 . eintreten. 

Proehl, Schönbrück 
bei Gr. ee 
6485] Zwei tüchtige 

Schneidemüller 
für Vollgatter finden auf einem 
meiner Sägewerke ſofortige und 
dauernde Beſchäftigung. 

E 3 Tuchel Weſtpr. 


nd wi 1 Se h a 1 2 
Ein Juſpektor 


findet vom 1. März in Dom. 
Faulen b. Gr. Gardienen bei 
einem Gehalt von 300 bis 360 
Mk. Stellung. Den Bewerbungen 
iſt Abſchrift der Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. [6209 

6366] Suche zum 1. April einen 


Inſpektor 
unter meiner Leitung. Gehalt 
400 Mk. exkl. Wäſche. 

Hanno, Brandau 
bei Gr. Krebs. 


da EEE EN e 


5999] In Lindenau, Kreis 
Heiligenbeil, findet zum 1. April 
ein erfahrener, thätiger u. ſolid. 


Juſpektor 
Stellung. Anfangsgehalt 900 Mk. 
Kurzer Lebenslauf und Zeugniß⸗ 
Abſchriften, welche nicht zurück 
erfolgen, erwünſcht. Verheirath. 
nicht ausgeſchloſſen. 


6356] Suche zu ſofort ein. ält. 
Hofverwalter 
deutſch, der polniſchen Sprache 
mächtig. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden, erbitte unt. 
C W. 50 poſtl. Kaiſersfelde, 
Kreis Mogilno, Poſen zu richten. 

6437) F. Mon. März 


Vertretun 


d. ä. Beamten. Ge Off. 
an K, Runowo, Kr. Wirſitz. 


Wirthſchaftseleve 
zum 1. April d. 33. geg. en: 
Benfionszablun geſucht. Dom. 
Lubochin bei 


riczmin. [6386 


Suche ſofort e. unvery 


Juſpektor 
der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, der die Schreibe⸗ 
reien eines Gutsvorſtandes über⸗ 
nimmt. 
Dom. Rubinkowo bei Mocker. 


6452] Ein. ev., tüchtig, unverh 


Juſpektor 
mit guten Zeugniſſen, ſucht per 
1. April Gut Matern b. Danzig. 
Gehalt 450 Mark. 
5659] Suche zum 1. März ein. 


landw. Eleven 

aus anſtändiger Familie. 
milienanſchluß. 

Wunderlich, Gr. Nogath 

bei Niederzehren. 

6311] Fe. Brenn.i.d. Rheinprov. 

(Dickmaiſch.Maishr.) m.e.Jahres⸗ 

produkt. v. ca. 280000 Ltr. Spiritus, 


6477 


Fa⸗ 


ſuche ich für 1.4. e. Breunmeiſter, 


Geh 15-1800 Mk., ferner ſuche ich 
für 1. Sept.e. unv. Brenner nach 


Oſtpr. A. Werner, landw. Ge⸗ 
ſchäft, Breslau, Morigitr. : 33. 
6293] Ein ſelbſtthätiger 


Gärtner 
unverheirathet oder verheirathet, 
ohne Familie, mit nur beſter Em⸗ 
pfehlung, der reichlich Erfahrung 
im Gemüſebau und beſonders 
Spargel- und Maiblumen⸗Kultur 
hat, wie mit Bienenzucht vertraut, 
findet bei 300 Mark Jahresgehalt 
und ausreichenden Emolenten 
baldigſt Stellung. Rittergut 
Schoeneich bei Guben N. L. 

6484 Dom. Libartowo bei 
Koſtſchin i. Poſ. ſucht per bald 
od. ſpäter einen gut empfohlen. 


unverh. Gärtner. 
Zeugnißabſchr. mit Angabe der 
Gehalts Sanſpr. einzuſenden. 
Gärtnergehilſe 


fleißig und kräftig, bei 15 bis 
18 Mark Gehalt zum 1. März, 


Lehrling 
unter günſtigen Bedingung., ſucht 
Paul Borrmann, 


Handelsgärtnerei u. Baumſchule, 
Schön ſee Weſtpr. [6177 


Gehilfen, die in Gutsgärtnereien 
gelernt, finden keine Berückſichtig. 


Ein verh. Gärtner 
der auch als Aufſeher bei den 
Leuten beſchäftigt wird, findet 
vom 1. April cr. Stellung in 
Olſchowken bei Garnſee. 

Briefmarken verbeten. 16297 
6169] Einen ſelbſtthät., unverh. 

Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, bei 180 
Mark Gehalt und freier Station 
ſucht von ſofort . 

J. Wilde, Hohenkirch Wpr. 
5995] In Gr. Plochoczin bei 
Warlübien wird zum 1. April d. 
Is. ein verheiratheter 


Gärtner 
geſucht. Derſelbe muß ſelbſt mit⸗ 
arbeiten und in jeder Beziehung 
fleißig und anſtändig ſein. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung unbedingt 
nothwendig. 


62281 Aelterer, erfahrener 
Gärtner 
ohne Anhang geſucht. Gut 


Peters dorf b. Oſtrowitt, Kr. 
Löbau Weſtpr. 


Ein verh. Kutſcher 


ein verh. Einwohner z 
bei hohem Lohn und Deputat 
zum 1. April geſucht von [6080 
O. Wulff, Kl. Nebrau 
bei Gr. Nebrau. 


6163) Tom. Glogowinzec ve: 
Erin ſucht zum 1. April 97 einen 


verh. Oberſchweizer 


mit eigenen Leute u zu 45 Kühen 
und 35 Stück Jungvieh. Zeug⸗ 
nißabſchriften find ein zuſenden, 
und auf Wunſch perſönl. Vorſtell. 
erforderlich. Kaution 200 Mark, 
1 stellen, 


Einen durchaus nüch⸗ 


6084] e 
ternen, verheiratheten 


Mehlfahrer 


ſucht per gleich oder 1. April 
Mühle Billa, Bahn Gruppe. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Nachtwächter 


findet dauernde Stellung bei 
Mar Bald & 2 


6200] Für mein r Aclentgl, Ma- 
terialwaaren- und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche v ſof. od. 1. März 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulkenntniſſen. 


St. Szpitter, Leſſen. 


Malerlehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, kaun 
ſofort oder ſpäter unter günſtig. 
Bedingungen eintreten. 

M. Bohm, Maler, Samter. 


6359] Für mein Material- und 
Schankgeſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt 


einen Lehrling 


Sohn anſtändi iner Eltern, kath 
Konfeſſion. J. Kreft, Putzig. 


E. Gärtnerlehrling 
ſucht von ſofort 16380 
W. Mans eldt, Marienwerder. 


TVehrling. 
6475] Für mein Getreide⸗ und 
Futtermittel⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. 
Leo Davidſohn, Inowrazlaw. 


NN: NN && 
& 6482 Für m. Deſtillat⸗ 
8 


und Wiaterialwaaren- 
% Geſchäft ſuche ich 


& ein. Lehrling u. & 
e. Verkäuferin 
* ohne Unterſchied der 8 


Konfeſſion per ſofort 
oder 1. April cr. Einige 
Kenntniß in der poln. 
Sprache iſt dringend 
* erwünſcht 
Aſcher Sommerfeld, 
Krojanke Wpr. 


NN 


Zwei Lehrlinge 
könn. v. ſof. od. 1. Avril eintreten. 
O. Sakriß, „ 
Thorn III. 


Ein Lehrling 
findet per ſogleich Stellung bei 
Marcus Hirſchfeld, 

5616] Löbau Weſtpr. 
Tuch⸗ u. Mauufakturwaar.⸗Handl. 
5749] Für das Kontor meiner 
Spritfabrik u. Cognac⸗Brennerei 
ſuche ich zum Eintritt gleich nach 
Oſtern cr. 5 
einen Lehrling. 
Junge Leute mit dem Zeugniß 
als Einjährig⸗Freiwilliger wollen 
ſich bewerben bei 
H. A. Winkelhauſen, 
Preuß. Stargard. 


Ein Kutſcher 
verheirathet, möglichſt ohne Fa⸗ 
milie, mit guter Empfehlung, der 
auch jede Ackerarbeit mitmachen 
muß, findet bei 120 Mark Jahres⸗ 
lohn und reichl. Deputat Dienſt. 
Rittergut Schoeneich b. Guben. 


60181 Für mein Mauufaktur⸗, 
Tuch⸗, Kurz⸗ und Materialwaar.⸗ 
Geſchäft ſowie Lederhandlung 
ſuche ich per 1. April 


einen Lehrling 


(moſaiſch) unt. günſt. Bedingung. 
S. Arnholzzr.,Bernſtein N.⸗M 


6313] Zum 1. April cr. ſuche 
einen kräftigen, verheiratheten 
Schweizer 


u ca. 25 Stück Vieh und eben⸗ 

ſoviel Schweinen. Hohes Lohn 

und Deputat, ſehr gute Wohng. 

F. Volt Hochſtüblau⸗Mühle, 
Kr. Pr. Stargard. 


Ein Schweizer 
tüchtiger Melker und Viehwärter, 
der im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, 
die bei ſchriftlicher Meldung ein⸗ 
zuſenden ſind, erhält von ſogleich 
oder ſpäter eine Freiſtelle auf 
dem Dom. Bruch bei Chriſt⸗ 
burg Weſtpreußen. [6060 
6222] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht 
ohne Scharwerker, bei hohem 
er und Deputat, kann zum 
1. April eintreten. x 
Kleine⸗Mühle bei Kleinkrug, 

Bahnſtation Czerwinsk. 

6385] Zum 1. April d. J. wird 
ein tüchtiger 


Sinhfütterer 
der mitmelkt, bei hohem Lohn 
geſucht. Nur Bewerber mit gut. 
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 


iber, 
Conradswalde b. Braunswalde. 


Ein Vorreiter 


(zweiter Kutſch.) gr in Klein 
Kunterſtein b. Graudenz. [6480 


Einen Inſtmann 
mit Scharwerkern ſucht Bohrſch, 
Mockrau bei Graudenz. 

6360] Suche zu 30 Kühen einen 


verh. Kuhfütterer 
der ſelbſt melkt und einen Melker 
ſtellt, bei hohem Lohn, ab Marien 
oder 1. April. 
R. Koenig, Laaben 
bei Pr. Stargard. 


6030] In d. Dampfmolkerei in 
Hohenſtein Weſtp. wird ein 
williger, kräftiger 5 
Lehrling 

geſucht, bei angemeſſen. Lohn. 
Derſelbe hat Gelegenheit, die 
Weichkäſerei, ſowie die Schweizer⸗ 
käſerei wie all. andere zu erlern. 


Ein Lehrling 
kann in mein. Kolonial⸗,Material⸗ 
wagren⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft vom 1. 
März cr. ab, unter günſtigen 
Bedingungen placirt werden. 
Guſtav Rathke, Culm a. W. 
6285] Für unſer Rohhäute⸗ 
Produkten⸗ und Darm⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen per ſofort oder 
1. April einen Lehrling, 
moſ., aus achtbarer Familie, mit 
guter Schulbildung. 

Gebr. Wolff, Schivelbein. 


Für m. Tuch⸗,Manufakturw.⸗ u. 
Konfekt.⸗Geſch. ſuche 3. ſof. Eintr. 
einen Volontär und 

einen Lehrling. 
J. Blum, Dirſchau. 
6264] Für mein Kolonial⸗ und 
Materialwaaren⸗-Geſchäft ſuche 
ver ſofort x 
einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 

S. Latte Nachfl., ante 

6266] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kontettionsgeicäft ſuche 
einen Volontär und 

einen Lehrling 
die ash A 1 75 per 1. März. 
vebau Wpr. 
8 


Schluß des Arbeitsmarktes 
auf der 4. Seite. 


ren 
6434] Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der x 
en zu Marienwerder in Gemäßheit des 8 1 
Nr. 1 der Gewerbeordnung (Geſ. vom 8. Dezember 1884) Bde 
Jat, daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie innerhalb des Bezirks der 


enannten Junung wohnen und das Bäckergewerbe betreiben und 
elbſt zur Aufnahme In die Bäcker⸗-Innung räbig fein würden, 
gleichwohl aber dieſer Innung nicht angehören, und deren Geſellen 
dom 1. März dieſes Jahres ab zu Koiten der von der Innung 
ür das Herbergsweſen und den Nachweis für Geſellenarbeit ge 
roffenen bezw. unternommenen Einrichtungen in derſelben Weiſe 
und nach demſelben Maßſtabe beizutragen verpflichtet ſind, wie 
die Innungsmitglieder und deren Geſellen. 


Graudenz, den 14. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


6423] Zur öffentlichen Verdingung der für 1897/98 erforderlich 
werdenden Chauſſirungs- und Steinſetzer⸗ Arbeiten, Dach 
decker - Arbeiten, Töpfer⸗ Arbeiten, ſowie . 
Lieferungen und Schreibmateriatienstieferungen iſt a 
Donnerſtag, den 25. d. M, Vormittags 11 uhr, 

im Geſchäfts zimmer der unterzeichneten Fortifikation, wo auch die 
Bedingungen ausliegen, Termin feſtgeſetzt, wozu Bewerber hier 
mit eingeladen werden. 


Grandenz, den 16. Februar 1897. 
Königliche Fortiſikation. 
Kreis⸗Sparkaſſe. 


9488] Die Sparkaſſenbücher werden nach Maßgabe der 


erichtigt werden: . 
Dienſtſtunden: Vormittags 9—12 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uyr, 

mit Ausnahme der Reviſionstage — erſter Donnerſtag jeden 
Monats Vormittags, letzter Tag in jedem Monat bis 11 Uhr 
Vormittags. — > 

| Die Spar-Bücher über Einzahlungen bis zum 1. Januar 1897 
können abgeholt werden. 


Graudenz, den 11. Februar 1897. 
Das Kuratorium der Kreis⸗Sparkaſſe. ae 


Bekanntmachung. 
6403] Bei der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 1 iſt zum 
1. April er. die Stelle eines Elementarlehrers zu beſetzen. 
Das Gehalt der hieſigen Elementarlehrer e 
bei der proviſoriſchen Anſtellung . .. 900 Mark 
nach der feſten Anſtellung 1000 


und ſteigt alsdann nad 5 Dienſtjahren auf. SS 100 2 
* * „ 2 . 
2 18 8 3 
„ 20 . TO Er 
„ 25 „ 5 2200 
„ 30 „ 2400 


Für den Unterricht an der höheren Töchterſchule wird neben 
dem jeweiligen Gehalt eine penſionsfähige Funktionszulage von 
150 Mark jährlich gewährt. d 8 

Bei Feſtſetzung des Gehalts kommt die geſammte, im öffent⸗ 
— — preußischen Schuldienſte zugebrachte Dienſtzeit zur Au⸗ 
rechnung. 


6424] In der Unterſuchungsſache wider Czwiklinski ſoll der 

„ Richard Freimann, geboren am 2. Dezember 

1868 zu Bartenſtein, als Zeuge vernommen werden. Um 

8 . über deſſen Aufenthalt zu den Akten M. 221/96 
ird gebeten 


Graudenz, den 12. Februar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


H. Woköck, Zimmermeister 


Dampfſägewerk, Holzbearbeitungs⸗ Fabrik, 
Bautiſchlerei, 


Neuenburg a. Weichsel, 
Eiſenbahnſtation Hardenberg, 


| empfiehlt Na, zur Ausführung von Nens und Umbauten jede 


Art, nach neueſtem Muſter. Beſonders 


Landwirthſchaftliche Neubauten 


ſpeziell W werden nach langjähriger Erfahrung 
praktiſch, billig und ſchnell aus geführt. 14333 


Thomas French, Graudenz, Börgenst.4-6 


| Aelteſtes und größtes Geſchäft am Platze, 


empfiehlt Arrangements jeder Art aus friſchen, 
duftenden Blumen. 


| Beitellungen nach Außerhalb prompt und gewiſſenhaft. 
ür 1896 den Einlagen zugewachſenen Zinſen nunmehr 


64051 Pro 1897 werden ge⸗ 
braucht und bemuſterte Offert. 
bis 10. März er. bindend erbet. 
fraue Elbing: 

2994 Kilo Thimothee 

1950 Weißklee 
100⁰ engl. Raigras 
franlo Tiegenhof: 

200 Kito Weißtlee 


11370 Streichfert. Delfarben, 
Firuiß, Lacke uſw. offer. billigſt 
E. Desson neck. 


Torfſtren 
Torfmull 


200 Bulltenklee 
* — 5 
250 „ Gelbilee beſtes Gifhorner Moostorf⸗ 
= te Fabrikat, liefert billigit die 
25 1 . 0 E 35 8 
250 „ Wieſenſchtinge l bifhörner Torfstraufa rik 
test. pratens. Gebr. Schrader, Braunschweig 
250 . a b Vertreter nefucht. EuM 
ee 2875 Frachtermäßigung nach 
25 e ee den öſtlichen 3 
Säcke leihweiſe, Inſertions— 
koſten trägt . 


Stuttho 
Poſt Elerwald El- Weſtpr., 
im Februar 1897. 
Königliche Dom. „Adminiſtration. 
Knoblauch. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 


Bewerber, welche die Mittelſchullehrer⸗Prüfung abgelegt 
haben, wollen ihre Geſuche unter Anſchluß eines Lebenslaufs und 
der Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns einreichen. 

Verlangt wird beſondere Befähigung zum Unterrichten in 
Naturwiſſenſchaften und Schreiben. 


Elbing, den 15. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
6362] Zur Verpachtung des Markt⸗ und Standgeldes iſt Termin 


auf Donnerſtag, den 25. Februar er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Bureau angeſetzt und werden Pachtluſtige zu dem⸗ 
felben eingeladen. 


Rehden, den 15. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. Schenck. 


Bekanntmachung. 


6346] Nachſtehende Bauausführungen ſollen im öffentlichen Aus⸗ 
R verdungen werden: 

Die Erneuerung der Brücke Nr. 4 im Zuge der Gruppe 

Graudenzer Provinzial⸗Chauſſee, veranſchlagt auschließlich 

Titel Insgemein auf 1870 Mart 87 Pfennige. 

2. Die Herſtellung von zwei hölzernen Flügelwänden an der 
Brücke Nr. 59 im Zuge der Dirſchau—Bromberger Provinzial⸗ 
Chauſſee, veranſchlagt ausſchließlich Titel Insgemein auf 
482 Mark 23 Pfennige. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 27. Februar er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch 
Koſtenanſchläge und Bedingungen eingeſehen oder gegen Erſtattung 
der Abſchreibegebühren bezogen werden können. 


Schwetz, den 10. Februar 1897. 
Der Provinzial⸗Baumeiſter. 


6354] Die Arbeiten und Lieferungen einſchließlich Hand⸗ und 
Spanndienſte zum Neubau eines Vieh⸗ und Pferdeſtalles auf der 
katholiſchen Marre u Bolleſchin im ungefähren Werthe von 

10000 Mark ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung an 
725 geeigneten Unternehmer verdungen werden. 

5 Angebote, in welche von dem Unternehmer die 
Einheitspreiſe einzuſetzen und zuſammen zu rechnen find, Find 
verſiegelt und poſtfrei bis zum 

Montag, den 1. März d. Js ., 
9b in f 12½ Uhr, an den Unterzeichneten einzusenden. 


Löwner. 


Die Zeichnungen, Bedingungen und Verdingungs Anſchläge 
nd im Amtszimmer der Kreis⸗Bauinſpektion einzuſehen, auch 
önnen de letzteren gegen Einſendung von 1,80 Mark abſchriftlich 

von hier bezogen werden. 


Strasburg Wpr,, den 15. Februar 1897. 
Der Königliche Kreisbaninſpektor. Bucher. 


Bekanntmachung. 


6398] In dem Teſtamente der Gaſtwirth 8 1 und Cäcilie 
Davidſohn'ſchen Eheleute zu Lonsk, publicirt am 21. De 
ember 1896 iſt außer anderen dem David Da vidſohn, dem Jacob 
avidſohn, dem Simon Davidſohn und der Dore Davidſohn ver- 
ehelichten Michaelis 4 Erbrecht beigelegt worden. 
Gemäß 88 230. ff. I. 12. A. L. R. wird dieſes hierdurch bekaunt 
gemacht. 


Schwetz, im Februar 1897. 


Perlgerſte 


zur Saat, für an bei. 
erprobt, zu haben. Kl. Kunter⸗ 
ſtein bei Graudenz. 6479 


ver). franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen- und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller 6: Co., 


Prinzenſtr. 42 
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Dandwirthiunen 
mit guten Zeugniſſen, evangeliſch, 
ſuchen Stellung von ſofort oder 
tpäter durch das Vermittelungs— 


Jung. Mädchen n mt. wer Zengniß, 
(Lehrerstochter) ſucht Stelle in 
Putz⸗ 9 Tf, Geschäft als Comtolr J. Litkiewic 1495 


| Büteritrabe 23, 
Gut empf. j. Mäd., Lehrert, f. z 
F 1. Stell a. <tiibe, Off ug. 20 
Hof 


. 4. 
! chlochau erb. 
Meld. m. aer! erbittet 1 : : 
Lehrer Podlech, Liebenau 
b. Schlobitten Ditvr. | 
Eine Kindergärtnerin II. Kl., 


6286] Eine ev., gepr. nut‘ 


ſchon in Stell. gew., ſucht unter 521 1 
beſcheid. Anſprüch. von gleich od. Erzieherin 
1. April Stellung. Näheres poſtl. wird zum 1. April geſucht. 


Zeugnißabſchriften nebit Gehalts⸗ 


Marienwerder unter Nr. 80. 
anſprüchen erbittet 


Ein j. auſt. Mädchen Dom Oſſowitz Kr. Bromberg. 
Stellg. v. 1. März als Ver- 6265] Zum 1. April wird eine 
be i. et o. sr evangel., geprüfte, erfahrene 
geſe b. iſt m Jahr. 5 b „ 
thät.! gew. Meld. u. 6236 a. Gel A Erzieherin . 
9 für vier Mädchen im Alter von 
Junges Mädchen 14 bis 8 Jahren gefuct.  Beug- 
aus anſtändiger Zamilie ſucht niſſe und Behaltsanpr. erbeten. 
Stellung zur weiteren Erlerng. Steinbart, Pr. danke 
der Wirthſchaft bei kleinem Ge⸗ bei Schönſee Wpr. 
halt ab. Familienanſchl. u. Penſ. Jum 15. April d. Js. wird bei 
Meldungen an Conrad, zwei Kindern von 13 und acht 
Schleuſenau, Kirchenſtr. 5 Jahren eine evangeliſche muſik. 


6338] Fung. Mädchen aus an⸗ an- eprüfte Erzieherin 
Ständig. Hauſe, welch. 1 Jahr u gen Meldungen briefl. mit 


ein. Offiz.⸗Kaſino d. feine Küche . 
erlernt u. da). läng. Zeit thätig F an den Ge⸗ 


eweſ. iſt, ſucht in gut. Haufe b. ————ð —— — 
Familienanſchl. am liebit. wied. 6268] Suche zum 1. April eine 
Sz. Kaß, a. Stübe od. Birthin eiuf. Kinderpflegerin 
Stellg. Gert. Meldungen ‚unten! zur Pflege und vollſtändigen Be⸗ 
E. 100 poſtlagernd Schneidemüh aufſichtigung ein. kleinen Mädch. 
63397] Fung. Mädch. 18 F. alt, von faſt zwei Jahren. Dieſelbe 
welche d. Putzfach gut erlernt u. muß etwas Hausarbeit über- 
gleichzeit. im Verk. thät. war, jucht | nehmen. Erbitte Zeugniſſe und 
in ein. größ. Stadt unt. Leit. ein. Gehaltsanſprüche. 

Direktrice od. in ein. klein. Stadt Frau Kujath, Orlandshof 
als Putzarbeiterin bei kleinem bei Podruſen. 
Gehalt u. Familienanſchluß . 6395] Per 1. März ſuche eine 


lung. Meldungen unter W. R Direktrice 


voſtlagernd Schneidemühl. 
g für das Putzfach, welche mehr 
8 105 n jährige Erfahrungen beſitzt und 


ſucht Stellung 
9e mit Chic u. ſelbſtſtändig arbeiten 
Erzieheri Il Andern Mel⸗ kann. Angenehme Stellung im 


9 90 Hauſe. Meldungen mit Zeugn., 
5109 Un dent Weielligen erbeten, | womönt. Pbotonravbie und Ge 


haltsanſprüchen bitte zu richten 
6469] Suche für mein durchaus an A. Schmerl, Darkehmen. 
tüchtiges und zuverläſſiges 


Dr. Eichbaum, Rechtsanwalt. 


Neubau des Königlichen Aufſchrift verſehen rechtzeitig und 
1 Pr. Stargard. poſtfrei im genannten Büreau 
6465] Die Tiſchler⸗ und Anz einzureichen. 
ſchlägerarbeiten für 5er oben⸗ Daſelbſt liegen die Zeichnungen 
3 Neubau und zwar und Verdingungsunterlagen zur 

Loos J. für 2 Vier⸗Familien⸗ Einſicht aus, und können von dort 

häuſer, ſowie das] gegen poſt⸗ und beſtellgeldſreie 
Wohnhaus des Sattel⸗[Einſendung folgender Beträge 
meiſters, Marketen⸗ bezogen werden: 5 

ders und 30 Wärter; Angebotformulare und Bedin⸗ 


Loos II. für das Wohnhaus gungen für jedes Loos 1,00 Mk. 
es Vorſtehers und 85 nungen, jedoch nur, ſoweit 
das Wohnhaus des olche 1 ſind, für jedes 
Schriftführers Ks 1 O Mk. 
tollen am Zuschlags 4 Wochen. 


Freitag, den 26. Februar 1897 
Vormittags 12 Uhr 

im Baubureau auf dem Geſtüts⸗ 

platz öffentlich verdungen werden. 


Pr. Stargard, 


den 13. Februar 1897 
Der Königliche Bauinſpektor. 


Angebote ſind unter Benutzung eissbrodt 
der vi ankiehr riebenen Formulare Der Regierungs Baume eiſter. 
g ſch en und mit entſprechender Hudemann: 


J. Gar, Graudenz, Börgenſt. 14. z. 1. Ap. in Zoppot b. Fr. O 


Wirthſchaftsfräulein Direktriee p. 1. April 


für feineren Putz für eine Stadt 
mit nur guten Zeugn. 3. 1. April P cht, dieſ. muß m. beſſer. 
Stell. Fr. Anna Schaebbicke, Dona geſuch Ut ei 


1 h.umzugeh. verſteh. Off. m. 
Bromberg, Bahnhofſſtr. 87. Nundſch.umzugeh vers 


Abi N 1 x 1 58 ch an 

eli irſchau. 
Zur Führ. d. Haush. e ien eee. 
ſucht geb., ſelbſtth. Frau Stellg. 


N Suche eine 
Wag. Rebe b Fuser PR . Putzarbeiterin 


N uten Putz, die 
Geſell., Danzig, Jopeng. 5. [6463 Kür einfadden u. € Dub 


elbſtſtändig arbeiten kann, zum 
Stütz. i. g. Küch., Glanzpl., Schueid., 


53 en De jgier Station 1 
amilienanſchlu edingun 
onkel agne human, evangel. u. der polniſch. Sprache 
6423] Ein junges, anſtändiges mann, Meldung. mit Zeugn. 
a 92 hotogr. einzuſenden an 
ädchen 
2. J. w. v. 1. März od. 1. April 


Au guſte Mund Pudewitz. 
Stellung als Stütze der Haus⸗ 


frau vder Verkäuferin im Ma⸗ 
terialgeſchäft. Meldungen an 


„„ 


als Stütze d. Hausfr., w. bürgerl. 


beſch. Anſp. u. Sonate a ch Stll. 
Oetting. 


6049 Einf.ev. Mädch. gef. Alters, 


Küche verſt., a. Brot back. k. find. bei 


e 


5399] Für m. Putz⸗ u. Kurzw⸗ 
Geſch. ſuch p. 15. März e. durchaus 


tücht. Direktriee 


d. fein. u. mittl. Putz ſelbſtſt. ar⸗ 
beit. u. gleichzeit. i. Verkauf be- 
wand. iſt, b. angenehm. u. dauernd. 
Stell., poln. Sprach. erw. Meld. 
bitte gefl. Photogr. u. Gehalts- 
anſpr. bei fr. Stat., ſowie Zeugn. 
beifügen zu wollen. 

Carl Gawlick, Biſchofsburg. 

58501 ür ein 9 und 
Kolonialwaar.⸗Ge art wird zur 
ſelbſtänd. Leitung für jojort 

eine Verkäuferin 
geſucht. Wraucheken minig Be 
dingung. Offert, mit Photogr. 
unt. S. S. 66 voſtl. Bromberg 


Ich ſuche ver ſofort auch ſpät. 
für mein Galanterie- u Schreib 
waarengeſchäft eine 

N Ki 7 
Verkäuferin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Photographie brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6454 an den Ge— 

ſelligen erbeten. 

Geſucht eine tüchtige 

2 0 5 
Verkäuferin 
(Chriſtin), p. 1. Mai für Galan⸗ 
terie-, Putz, Weißwaaren⸗ und 
S chnögeſchäft. Polniſche Sprache 
Bedmaung. Meldungen briefl. u. 
Nr. 6448 an den Geſelligen erb 


Witwe oder 
älteres Mädchen 


als Stütze im Haushalt und bei 
der Kinderpflege nach Neuſtadt 
in Mecklenburg geſucht. Offert. 
unter Nr. 17 an die Frauen⸗ 
Erwerbs⸗Geſellſch. Frank- 
turnt a. M. erbeten. [5742 
6179 Ein evang., jung. Mädch, 
welches gute Zeugn. aufzuweiſen 
hat und ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, wird als 


Stütze der Hausfrau 

zum 1. April geſucht von Dom. 

Jarouty bei Juowrazlaw. 
Suche von ſofort ein 


älteres Mädchen 
als Stütze, moſaiſch, die den 
rit. Hausſtand u. Küche ſelbſtſt. 
führen kann. 3 brieil. 
mit Aufſchrift Nr. 6392 au den 
Geſelligen erbeten. 
6379] Junges beſcheidenes 

Mädchen 


(nicht Stütze), welches Maſchinen⸗ 
nähen kaun, mit Kindern um u⸗ 
gehen verſteht und dabei Stuben- 
arbeiten übernimmt, wird von 
ſofort geſucht. Frau Buchhändler 
Schwalm Rieienburg Wor. 
6489] Bei. Mädd., d. kinder l. i., 
kocht u. etw. ſchneid v., i. kl. Jam, in. 
S jährig. K. ge). Hilfe b. grob. Arb. 
Zeugn. u. Gehaltsauſpr unt. L. L. 
80 Berlin Bolt 35, Potsdamerſtr. 
Ein einfach. Mädchen 
vom Lande für kleine Wirthſch. 


nl. e. Kuh o. ältere Frau geſucht. 
Forſthaus Freudenthal b. Oliva. 


62251 Zum baldigen Antritt 
wird ein junges, anſtändiges 


Mädchen 


nach einem Rittergut geſucht, 
nicht arb. itsſcheu, welches im 
Schneidern, Wäſchenähen und 
Handarbeiten geübt iſt. Dasſelbe 
kann ſich unter direkter Leitung 
der Hausfrau im Hausweſen aus- 
bilden. Meldungen unter 100 
poſtlagernd Hardenberg 


Ein Schaukmädchen 
welches in Deſtillation bereits 
thätig geweſen iſt, wird ſogleich 
geſucht. Eugen Stern, 

63811 Marienwerder. 
Ein älteres, energiſches 

Mädchen 

aus guter Familie, zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Milchmädchen und 
Milchen (Milchverkauf) per 1. 
April cr. geſucht. Meldungen 
werden 91 5 ch mit Aufſchrift 
Nr. 6478 d. d. Geſelligen erbet. 


6383] Ein tüchtiges 


Ladeumädchen 


der poln. Sprache mächtig 
das gut rechnen kaun, wird 
bei 15 Mark monatlich per 
1. März für meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft geſucht. 

Leopold Tessmer 
Müßhlbanz bei Dirſchau. 


6348] Ein in der Land⸗ und 
Hauswirthſchaft erfahr., gebildet. 


junges 1 
ſucht zum 1. April d. 
Dom. Kobelniki b. Güldenbof 
Prov. Poſen. 
7] Suche zu ſofort ein ged., 
jung. Mädchen, das ſelbſt gern 
thätſe iſt, zur Erlernung der 

Wirthſchaft 

obne gra Vergütg. h. Familien⸗ 
anſch Frau Önisbe ſ. Spalding, 
Witelno b. Triſchin, Kr. Bromberg. 


Wirthin 
geſucht, firm in Bereitung guter 
Butter, für einfachen Haushalt. 
Frau v. Kries, Waczmirs 
b. b. Swaroſchin Wpr. 


6499] Wirthſchaftsfrl., ſelbſtſt. 
tücht. Wirth. u. Meierin., gebild. 
Stütz. f. Stadt u. Land, Kinderg. 


I. u. 2. Kl., Jungf. zc. ſucht u. empf. f. 
ſofort u. April das Placirungs⸗ 
Institut von Frau 
Kayrat, Königsberg, Oberollb.21 


Paula 


Zum J. April wird eine 
Wirthſchafterin 
oder beſſ. Dienſtmädchen, evang., 
die beide f verſteht, für 
ein. Arzt gef f. mit Gehalts- 
anſprüchen u. Photographie unt. 
Nr. 6187 an den Geſelligen erb. 
0 449] Alteinftehende Dame od, 
Wittwe in geſetztem Alter, mittl 

Standes, als ſelbſtſtändige 


Wirthin 
für 6 Schulkinder, Hausſtand 


ſelbſt zu beſorgen, kann ſof. eintr. 
Schendel, Gulez 3 p. Fllehne. 


3347] Hürkl-t Gutshaushpalt wird 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, in allen Zweigen der 
Landwirthſch, erfahr. Gehalt 86 

Thaler. Meld. Dietrichs dorf 
bei Culmſee Wpr. 

Eine Wirthin 
mit der ſeinen Küch' und der Auf— 
zucht der Kälber und des Feder 
vichs vertraut, findet unt. Leitg. 
der Hausfrau zum! April d. Js. 
Stellung in Kuxe; b. Chriſtburg. 
5515] Eine einfache. 
Wirthin 
welche gut kochen und platten 
kann, ſowie Hausarbeit zu über 
nehmen hat, kann ſich melden 
Dienſtautritt 1. April. Lohn 45 
Thaler. Frau Forſtmeiſter Gies, 
| Oberförſt. Belplin. 

Ein Beamter in einer lebhaften 
Kreisſtadt Oſtyr eußens ſucht eine 
zuverläſſige Wirthin 
in geſetzten Jahren zur Führung 
des Haushalts. Meldungen unter 
Angabe der Anſprüche und unter 
Beifügung von Zeuguißabſchrift. 
und einer Beſchreibung d. Lebens— 
laufes find vrieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6376 an den Geſelligen ein 
zuſenden. 

63,0] In Nielub bei Briefen 
wird zum 1. April eine erfahr, 
evangel. Wirthin 
geſucht, die gut kochen, backen, 
einmachen kann. Schlächterei und 
Federviehzucht verſteht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche an 
Frau von Vogel. 

Daſelbſt wird anch 


ein Diener geſucht. 
6451] Eine evangel., tüchtige 
Ss N 
Wirthin 

erfahren in der Hauswirthſchaft, 
ſowie in Federvieh- und Kälber⸗ 
aufzucht, wird zum 1. April ge⸗ 
ſucht. Dieſelbe muß verſtehen 
beſte Zentrifugenbutter (Hand⸗ 
zeutrifuge) zu bereiten. Zeug⸗ 
niſſe mit Gehaltsauſprüchen an 
Gut Matern bei Danzig. 


Suche z. I. April eine tüchtig. 


Wirthin 
welche ſelbſtſtändig die feine 
Küche und Federviehzucht ver⸗ 
ſteht. Me dungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen zu richt. 
an Frau Guts 5 aelcke, 
Barnewitz bei Zuckau. 


6447] Suche von ſofort oder 1 
März eine einfache, jelbitthätige 
nicht zu junge, tüchtige 

Wirthin 
welche gut kochen und Brod 
backen kann, ſowie mit Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht vertraut 
iſt. Gehalt 150 Mk 5 
Frau Rittergutsbeſitzer Hedwig 
Hauſe, Trzin bei Mroczno, 
Kreis Löbau Weſtpr. 


Wirthin 
evangel, geſetzt. Alters, geſund 
u. 9 tüchtig u. erfahren in 


Küche, Haus u. Eee ſpeziell in 
Fader . Sn kilchwirthſchaft, 
Kälber⸗ Schweinezucht ausge⸗ 


ſchloſſer) zur ſelbſtſtändig. Wirth⸗ 
ſchaftsführung b. einzeln. Herrn 
pr. ſofort od. 1. April b. hoh. Lohn 
geſucht. Nur la. Zeugniſſe über 
ähnliche Vertrauensſtellung. wd. 
berückſichtigt. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5578 durch den 
Geſelligen erbeten. 


6400] „Suche zum 1. April 


eine Meierin 

für Meierei mit Göpel-Alfa⸗Be⸗ 
trieb, die mit Aufzucht d. Kälber, 
Herſtellung von feiner Butter ver⸗ 
traut iſt und das Melken beauf⸗ 
ſichtigt. Abſchrift der Aud enſt 
nebſt Gehaltsanſprüchen ſind ein⸗ 
zuſenden an Rittergut Bergen⸗ 
thal, Poſt, Oſtpr. 


Ein Stubenmädchen 
das nähen und plätten kann 
wird zum 1. April d. Is. geh! 
von Frau Brauereibeſ. Mierau 
Neuenburg Wpr. 


6468] Eine in 


N 


ſucht zum 1. April 5 1 
anwalt Binkowski, Bromberg 


Eine perfekte Köchin 
geſucht. Konditorei G. Boe ſe. 
Gneſen. J 160377 


Schnitter⸗Geſuch. 
6333] Suche 10—15 Mädchen, 
4 Männer nach Pomm. zahle f. 
Rüb. Frühj. 15 Mk., Herbſt 12—14 
Mt., Tagel. f. Maine 160.25 
Mk., Mädchen 1 . Mk. u. 
Liter Milch währ. d. Ernte vos 
Bien wöchentl. 1 Pfd. Speck, 1 
Pfd. Schmalz. Leute a. d. Ortels⸗ 
burger u. Sensburger Kreis könn. 
ſich perſönl. melden b. 3 J. Gretzki 
in Moythinen b. Kobulten od. 
ſchriftlich bei A. Bley in Alten» 
ſorge bei Dechſel. 


6492) Ord. Wäd . 1.2. 1. l 


Lehrer Schund, Beriin,s 
ſtr. 26. Lohn 40 Thaler, ſpät. mehr 


’ 
2 
a 
I 

3 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Der Geſellige. 


Der Amerikaner. Nachdr. verb. 


Roman von E. von Linden. 

Haus Juſtus hob den Arm, als der Förſter keine Miene machte, 
die Thür frei zu geben, zum Schlage, und fühlte ſich im 
jelben Augenblick rücklings zu Boden geriſſen. Mit einem 
Wuthgeſchrei blickte er in die glühenden Augen eines 
Hundes, der die Scene mit ſeinem thieriſchen Juſtinkt 
beobachtet hatte und zur rechten Zeit ſeinem Herrn zu 
Hilfe gekommen war. 

„Hierher, Cäſar!“ rief der Förſter gebieteriſch. Mit 
widerſtrebendem Gehorſam ließ der Hund von dem Be⸗ 
ſiegten ab und näherte ſich ſeinem Herrn, der das ſchöne 
große Thier zärtlich ſtreichelte. 

Wuthſchäumend erhob ſich Hans Juſtus in einem Zu⸗ 
ſtand, der ihn jede kalte Ueberlegung vergeſſen ließ. Er 
hatte jetzt nur das unbezähmbare Gefühl, den Förſter und 
feinen Hund zu zerſchmettern und ſich in dieſer echt ameri- 
kaniſchen Rowdie⸗Weiſe Genugthuung zu verſchaffen. Den 
kleinen Revolver, den er ſtets geladen bei ſich trug, wie 
er es drüben gewohnt geweſen, aus der Taſche reißend und 
auf den Hund zielend, der ſich zu den Füßen ſeines Herrn 
gelegt hatte, fühlte er ſeinen Arm auf's Neue von rückwärts 
gelähmt. Mit einem wilden Fluch ſich umwendend, er⸗ 
blickten ſeine funkeluden Augen einen ernſten hageren Herrn, 
der ihn ruhig prüfend anſah. 

„Schurke, was unterſtehſt Du Dich?“ ſchrie Hans Juſtus, 
faſt beſinnungslos vor Wuth. 

„Ich will Sie vor einem Morde bewahren“, erwiderte 
der Herr kalt, „ſchämen Sie ſich nicht vor der Dame dort?“ 

llen hatte die Thür geöffnet und ſtand jetzt bleich und 
entſetzt ER der Schwelle, welche der Förſter, der mit feinen 
Jens raſch abſeits getreten war, freigegeben hatte. Haus 
Juſtus kam zur Beſinnung und verwünſchte ſein heftiges 
Temperament, das ihn zu einer ſolchen Unklugheit hin— 
geriſſen hatte. Sein erſter Gedanke galt Ebba Regina, 
deren Warnung er wieder nicht beachtet hatte. Mit einer 
recht unbehaglichen Empfindung ſteckte er, da der Herr 
ſeinen Arm losgelaſſen hatte, den Revolver wieder zu ſich 
und zog vor Ellen grüßend ſeinen Hut. 

„Es iſt Herr von Alting, meines Vaters Neffe!“ ſtellte 
Ellen, die ſich mit gewaltſamer Anftrengung gefaßt hatte, 
ihn vor, „Herr Dr. Helm, der verdienſtvolle Arzt unſeres 
theuren Kranken“, ſetzte ſie, auf den Herrn deutend, mit 
einer beſonderen Betonung hinzu. 

Auch das noch, Hans Juſtus hätte ſich ſelber ohrfeigen 
mögen. Er hatte alſo den Arzt einen Schurken genannt. 

„Ich hoffe, daß Sie mir das im Zorn geſprochene 
Wort nicht nachtragen werden, Doktor!“ ſagte er deshalb, 
ſich zu einer Art Abbitte zwingend. „Der Förſter ver⸗ 
wehrte mir den Eingang zu meinem Onkel und ſein ver⸗ 
dammter Köter riß mich hinterrücks nieder, das brachte 
nich natürlich in Wuth.“ 

„Sie hätten dem Herrn von Alting meine ſtrenge 
Weiſung mittheilen ſollen, Herr Förſter!“ ſprach der Arzt, 
ſich zu Erichſen wendend. 

„Ich habe meine Pflicht erfüllt, Herr Doktor!“ erwiderte 
der Förſter ruhig, „der gnädige Herr wird's mir bezeugen.“ 

„Ach, Unſinn, Doktor! — für den nächſten Anverwandten 
mußte die Ausnahme gelten“, bemerkte Hans Juſtus une 
muthig. „Laſſen Sie's gut ſein, wer kann für ſein Tempera⸗ 
ment. — Wie ſteht's mit meinem Onkel? Hat er ſich 
virklich ſo gefährlich verletzt?“ 

„Ja, Gefahr iſt auch immer noch vorhanden, Herr von 
Alting!“ erwiderte der Arzt kalt, „weshalb ich dem Förſter 
und ſeinen Leuten die ſtrengſte Weiſung zur Abwehr jeder 
Art von Störung ertheilt habe, da ich jetzt hier das allei⸗ 
nige Kommando führe. Im Intereſſe des Kranken werden 
auch Sie ſich demſelben fügen müſſen.“ 

„All right!“ erwiderte Haus Juſtus, der plötzlich ſehr 
fügſam geworden war. „Ich hätte den Onkel gern ge— 
ſehen und ich glaube, er würde ſich auch darüber freuen, 
denke darum, Sie könnten mich dreiſt mal an ſein Bett 
führen, Doktor!“ 

Dieſer warf einen fragenden Blick auf Ellen, welche 
ohne Zögern erwiderte: „Der Kranke iſt eingeſchlafen, Sie 
werden es nicht dulden, Herr Doktor, daß er unnöthig 
geſtört wird.“ 

„Gewiß nicht, meine gnädige Baroneſſe“, ſagte der Arzt, 
der einen feindſeligen Blick des jungen Herrn, den dieſer 
blitzſchnell auf Ellen ſchleuderte, auffing, „um keinen Preis 
darf der wohlthätige Schlaf geſtört werden. Ich muß Sie 
deshalb bitten, Herr von Aſting, Ihre Beſuche anufzuſchieben, 
bis die Kriſis vorüber und von keiner Seite Gefahr mehr 
zu befürchten iſt.“ 

„Na ja, ich habe natürlich zu gehorchen und kann mich 
trollen!“ rief Hans Juſtus lauter als nöthig war, indem 
er einen ſcherzenden Ton anzuſchlagen verſuchte. „Das 
wär' drüben in Amerika, zumal auf eigenem Grund und 
wa ganz unmöglich, Doktor! — Man würde Sie einfach 
jortjagen.“ i 

„Mit dem Revolver oder mit der Peitſche?“ fragte der 
Arzt ironiſch. „Nun, wir befinden uns Gottlob in Deutſch⸗ 
land“, ſetzte er mit ſcharfer Betonung hinzu, „doch will 
und muß ich zur Ehre Ihrer ziviliſirten Landsleute an⸗ 
nehmen, daß Ihre Behauptung ſich nur auf frühere Sklaven⸗ 
halter und wilde Yankee's des weſtlichen Staatenbundes 
bezieht. Ich war zweimal drüben, habe den Norden und 
Süden Ihres Vaterlandes bereiſt, doch ſtets den nöthigen 
Reſpekt am Krankenbette vor der ärztlichen Autorität 
zeſehen.“ 

„Nun, ich habe Gottlob nie einen Arzt gebraucht, ich 
hoffe auch ferner, von feiner Autorität verſchont zu bleiben“, 
erwiderte Hans Juſtus brüsk. „Heda, mein Pferd!“ rief 
er dem in einiger Entfernung ſtehenden Förſter gebieteriſch 
zu, worauf der Jägerburſche, welcher es mittlerweile um 
hergeführt hatte, raſch damit herbeikam. Mit einem nach⸗ 
läſſigen Gruß gegen Ellen und den Arzt ſprang er in den 
Sattel und jagte, dem Pferde die Sporen einſetzend, im 
Balopp davon. 

1 Stella“, ſagte Ellen, blaß bis an die Lippen, 
„er wird auch dieſes ſchöne Thier zu Schanden reiten.“ 

Sie wandte ſich raſch, wie erſchreckt, und trat in's 
Haus. Der Arzt blickte eine Weile nachdenklich vor ſich 


30. Fortſ.] 


hin, winkte dann den Förſter zu fich. und ſprach leiſe! 


„Hören Sie, mein Lieber, dieſer Herr von Alting gefällt 
mir ganz und gar nicht. Er ſpielt wohl im Schloſſe jetzt 
den Gebieter?“ 

„Ja, Herr Doktor, die armen Dienſtleute dort wiſſen 
ein Klagelied davon zu ſingen.“ 

„Würde Ihr Herr ſich freuen, ihn zu ſehen?“ 

Der Förſter zuckte die Achſeln. „Es wäre wohl beſſer, 
wenn Sie dieſe Frage an die gnädige Baroneſſe richten 
möchten, Herr Doktor!“ erwiderte er ſeſt. 

„Gut, Herr Förſter“, ſprach der Arzt, „lange wird meine 
Zeit es mir nicht mehr gejtatten, hier zu bleiben. Ich 
muß Ihnen aber wiederholt den Befehl einſchärfen, keinen 
Beſuch zu dem Kranken zu laſſen und vor allen Dingen 
auch die Augen offen zu halten.“ 

„Sie können ſich auf mich verlaſſen, Herr Doktor!“ 
verſetzte Erichſen mit finſterer Entſchloſſenheit. 

Der Arzt nickte ihm zu und trat in's Haus. „Sollte 
Ihr Herr Vater ſeinen Neffen doch gern einmal ſehen 
wollen, Baroneſſe?“ fragte er Ellen, die am Krankenbette 
ſaß, mit leiſer Stimme. 

„Ich glaube dieſe Frage beſtimmt verneinen zu können, 
Herr Doktor!“ erwiderte fie ohne Zögern ebenſo leiſe. 

„Das habe ich mir gedacht, nachdem ich ihn geſehen, 
und deshalb befriedigt mich Ihre Antwort ganz beſonders. 
Können wir uns auf uuſern Heilgehilfen verlaſſen, oder —“ 
der Arzt hielt plötzlich zögernd inne. 

„Ich kenne Lund als einen etwas ſchwatzhaften, doch 
jouft ſehr redlichen Mann.“ 

„Das genügt mir nicht völlig“, fuhr der Arzt nach- 
denklich fort, „Sie wiſſen wohl nicht, Baroneſſe, ob er mit 
dem jungen Herrn von Alting bekannt iſt? Doch was 
frage ich, er wird ja ſein Barbier ſein.“ 

„Allerdings, auch hat er ihn verbunden, als ſein Gewehr 
ſich entladen und ihn verwundet hatte.“ 

„Wann geſchah doch das?“ 

„Am Abend vor jener unſeligen Jagd, der Herr Neffe 
mußte ja deshalb zu Hauſe bleiben.“ 

„Ja, ja, ich erinnere mich, der Notar erzählte mir davon. 
Noch eine Bitte, Baronejje, Sie wiſſen, daß ich während 
der Nacht abwechſelnd mit Lund bei dem Kranken wache 
und das Einnehmen kontrollire. Tags über haben Sie 
und der Barbier dieſe Funktion übernommen. Es wäre 
mir min ſehr lieb, wenn Sie ſich dieſer Pflicht allein unter⸗ 
zögen, meine gnädigſte Baroneſſe!“ 

Sie ſah ihn erſchreckt an und neigte dann ſchweigend 
den Kopf. 

Der Arzt beugte ſich über den Kranken, deſſen Antlitz 
wachsbleich erſchien, der aber in dieſem Augenblick ſehr 
ruhig und gleichmäßig athmete. „Wir müſſen die Nacht 
abwarten“, flüſterte er, ſich wieder zu Ellen wendend, die 
ihn angſtvoll forſchend anſah, „wenn die Fieberhöhe, die in 
der letzten Nacht zu verzeichnen war, ſich daun herabmindert, 
dürfen wir das Beſte hoffen.“ 

Ellen erhob ſich zitternd und ſchritt an's Feuſter, wohin 
ihr der Arzt geräuſchlos folgte, da der Fußboden mit weichen 
Teppichen, die fie vom Schloß hatte kommen laſſen, belegt 
worden war. „Sie fürchten für die kommende Nacht bereits 
die Kriſis, Herr Doktor?“ fragte ſie kaum hörbar. 

„Nein, dieſe kann erſt nach drei Tagen eintreten. Doch 
fürchte ich eine Steigerung des Fiebers, der die Kräfte 
unſeres Kranken nicht mehr gewachſen ſein dürften. Haben 
Sie im Schloßkeller einen recht kräftigen Wein, Baroneſſe? 
Vielleicht einen noch beſſeren, als den von dort geſandten 
Portwein?“ 

„Ich weiß, daß mein Vater noch einige Flaſchen alter 
Jahrgänge ächten Johannisberger im Keller liegen hatte“, 
erwiderte ſie nachdenklich, „die er zu ganz beſonderen Ge— 
legenheiten aufſparen wollte. Da der junge Herr den Keller— 
ſchlüſſel in Beſitz haben wird, ſo fürchte ich —“ 

„Daß er ſich das Beſte ſchon herausgeſucht hat“, fiel 
der Arzt ironiſch ein, „allerdings fürchte ich das auch, 
meine Gnädige, „und doch muß ich Sie bitten, ſelber einmal 
nachzuſehen, weil möglicherweiſe Leben oder Tod unſeres 
Kranken davon abhängen könnte. Ein kleiner Jagdwagen 
ſteht ja hier für ſolche Zwecke zur Verfügung, weil der 
Herr Baron noch lebt und deshalb unumſchränkter Gebieter 
auf Altinghof iſt, alſo auch über den Weinkeller.“ 

„Ich fahre ſofort, Herr Doktor!“ erwiderte Ellen leiſe, 
„hoffentlich hat er den Winkel nicht gefunden, wo der Jo⸗ 
hannisberger liegt.“ (J. f.) 

Verſchiedenes. J 

— [Die Rechnung ohne den Birth gemacht. 
In Monte Carlo hat ein Ruſſe dieſer Tage die Spiel⸗ 
bank um die hübſche Summe von einer Million Franks 
erleichtert. Er hatte auch Verſtand genug, ſich mit ſeinem 
Gewinn zufrieden zu geben und ſich nach Ni zz a zurückzuziehen. 
Aber er konnte das Spielen nicht laſſen, gerieth in Nizza in 
Privatſpielerkreiſe und verlor ſchließlich den größten Theil 
der Million wieder im Baccarat, dann kehrte er mit dem Reſt 
der Summe nach Monte Carlo zurück, wo er auch das letzte 
verſpielte und ſich gar bald ohne einen Sou ſah, nachdem er 
auch noch ſeine Inwelen verpfändet und den Erlös verloren 
hatte. Nun wendete er ſich mit der gewöhnlichen Bitte um 
„Reiſegeld“ an die Direktion des Kaſino und verlangte 
10000 Franks. Damit hatte er aber wenig Glück. Er habe in 
Monte Carlo eine Million gewonnen, ſagte man ihm, 
und ſie ander wärts verſpielt. Mau wollte ihm aber 
500 Franks zur Rückkehr nach Rußland geben. Und dabei blieb 
es auch, und der verfloſſene „Millionär“ mußte ausgebeutelt 
heimreiſen. 

— Immer höflich.] Scharfrichter 
Delinquenten, welcher nieſt): „Zur Geſundheit!“ 

— Nr. 14 der Zeitſchrift „Ue ber Land und Meer“ ent⸗ 
hält einen ſehr intereſſanten Artikel: „Dr. Fauſt's angebliches 
Geburtshaus in Roda und der hiſtoriſche Fauſt“, Wir erſehen 
daraus, daß namentlich Melanchthon und der berühmte Arzt 
Johann Weyer die Herkunft Fauſts aus dem um jene Zeit zu 
Pfalz⸗Simmern gehörenden ſchwäbiſch⸗fränkiſchen (jetzt württem⸗ 
bergiſchem) Städtchen Knittlingen außer jedem Zweifel ſtellen. 
Hierzu ſtimmen auch die einzigen erhaltenen dokumentariſchen 
Nachweiſe für das wirkliche Daſein des berühmten Schwarz⸗ 
künſtlers während des 16. Jahrhunderts, die beiden Vermerke 
in den Heidelberger Univerfitätsaften, nach welchen ein „Johannes 
Fauſt aus Simmern“ im Jahre 1409 an diefer Hochſchule 


(zum 


immatrikulirt war und in dem gleichen Jahre daſelbſt den Grad 


eines Baccalaureus der Thenlugie erwarb. 


No. A. 


[18. Februar 1897. 


Briefkaſten. 


K. H. 1) Ein Gendarm hat, wenn er als Zeuge geladen wird, 
bei mehr als 2 Kilometer Entfernung Reiſe- und Tagegelder zu 
fordern. Letztere betragen 3 Mark für den Tag, erſtere bei der 
Reiſe auf dem Landweg pro Kilometer 30 Pf. (unter 8 Kilometer 
ſtets 2,40 Mk.), bei der Reiſe auf der Eiſenbahn pro Kilometer 
7 Pf., ſowie 2 Mark Ab- und Zugang. 2) Barriere heißt Grenze, 
Schranke, Schlagbaum. Ein Zaun, welcher beweglich iſt, könute 
ebenfalls als Barriere benutzt werden. Auf den Schweizer Bergen 
ſind die einzelnen Gehöfte durch Zäune von einauder getrennt, 
welche geöffnet und verſchloſſen werden können. 

RN. F. 100. J) Die Einſtellung als Bahnwärter oder Hilfs⸗ 
weichenſteller erfolgt bis zum 30. Lebensjahre. Melden Sie fich) 
mit einem Geſuche nebſt ſelbſt geſchriebenem Lebenslaufe an eine 
der Eiſenbahnbetriebsinſpektionen Dirſchau, Graudenz, Konitz, 
Danzig. Die Ausbildung erfolgt im Arbeiterverhältniß; Kaution 
iſt nicht zu ſtellen. 2) Ein mündlich oder ſchriftlich abgeſchloſſener 
Miethsvertrag läuft, wenn nichts Beſonderes verabredet, ein 
Jahr und verlängert ſich von ſelbſt, wenn nicht die vorgeſchriebene 
vierteljährliche Kündigung erfelat. Wenn Sie am 1. April aus⸗ 
ziehen wollen, müſſen Sie die Miethe bis Martini zahlen und 
haben außerdem rechtzeitig zu kündigen. 

S. B. 1) Der Zeuge hat beim Aufrufe auf die Frage des 
Richters zu erklären, daß er wegen fahrläſſigen Meineides beſtraft 
worden. 2) Den Antrag wegen Wiederaufnahme des Strafver⸗ 
fahrens zu ſeinen Gunſten kann der Beſtrafte am beſten in der 
Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts zu Protokoll geben, nachdem 
ih die geſetzlichen Vorſchriften vorgehalten worden. 3) Ein 
Miether, welcher den Vertrag bricht, hat die volle Jahresmiethe 
zu zahlen. Verpflichtungen, das Miethslokal zu lüften und zu 
heizen, hat er nicht. 4) Schuldner, deren Aufenthaltsort un⸗ 
bekannt iſt, pflegt man in einem vielgeleſenen Blatte aufzurufen. 

F. W. Die von Ihnen angegebenen Größenmaße genügen 
zur Einſtellung bei der ſchweren Gardekavallerie (Küraſſiere und 
Ulanen). Das Körpergewicht darf jedoch nicht mehr als höchſtens 
75 Kilo betragen. Auch für Garde Jäger und Schützen find die 
angegebenen Maße genügend, jedoch muß wiederum hier das 
rechte Auge volle Sehſchärfe befigen. Die Garderegimenter ver⸗ 
langen unbedingt perſönliche Vorſtellung. Sie können ſich ſchon 
jetzt zur Einſtellung am 1. Oktober dieſes Jahres melden, hierzu 
iſt ein Meldeſchein, den Sie ſich beim Landrathsamt ausſtellen 
laſſen müſſen, erforderlich. 

T. C. Der Beklagte, welcher ſich als Vater des unehelichen 
Kindes bekennt, hat die Erziehungskoſten und wenn er es auf 
einen Prozeß des Vormundes ankommen läßt, auch die Gerichts- 
koſten zu tragen, 

Alt. Abonn. Wir bedauern, Ihnen einen Rath nicht geben 

zu können, wie Sie ſich von der Verpflichtung befreien ſollen, für 
Ihre alten, beim Verkauf Ihres Grundſtücks ausgefallenen Schulden 
aufzukommen. 
L. C. Das Seeoffizierkorps ergänzt ſich aus jungen 
Leuten, welche nach Prüfung ihrer perſönlichen Eigenſchaften und 
wiſſenſchaftlichen Vorbildung als Kadetten eingeſtellt werden. 
Die Einſtellung als Kadett erfolgt einmal im Jahre im Monat 
April. Die Anmeldung geſchieht ſchriftlich bei dem Oberkommando 
der Marine in Berlin in der der Einſtellung vorhergehenden Zeit vom 
1. Auguſt bis 1. Februar. Die Einberufung zu der Kadetteneintrilts⸗ 
prüfung bezw. Einſtellung erfolgt durch die Direktion des 
Bildungsweſens der Marine in Kiel. Unmittelbar vor der Ein⸗ 
trittsprüfung findet eine Unterſuchung auf körperliche Tauglichkeit 
für den Seedienſt durch einen Marinearzt ſtatt, bei welcher 
großes Gewicht auf die Sehſchärfe gelegt wird. Die Ablegung 
der Eintrittsprüfung erfolgt vor der Seeoffizier⸗ und Kadetten⸗ 
Prüfungskommiſſion zu Kiel. Der für den Eintritt als Kadett 
erforderliche wiſſenſchaftliche Bildungsgrad iſt nachzuweiſen, ent⸗ 
weder durch Vorlegung eines vollgültigen Abiturientenzeugniſſes 
eines deutſchen Gymnaſiums oder eines deutſchen Realgymnaſiums, 
oder durch Vorlegung eines Zeugniſſes über die beſtandene 
Portepeefähnrichsprüfung in der Armee, oder durch Beibringung 
des Zeugniſſes der Reife für Prima einer der obengenannten 
Lehranſtalten und gleichzeitiges Ablegen der Kadetteneintritts⸗ 
prüfung. Die Eintrittsprüfung erſtreckt ſich auf Mathemathik, 
Stereometrie, Phuſit; engliſche und franzöſiſche Sprache; 
Zeichnen. Junge Leute, welche als Kadetten eingeſtellt zu werden 
wünſchen, dürfen ein Lebensalter von 19 Jahren nicht überſchritten 
haben, wenn fie die Abiturientenprüfung beſtanden; ein Lebens⸗ 
alter von 18 Jahren, wenn ſie die Prüfung nicht beſtanden haben. 
Nach erfolgter Einſtellung findet die Vereidigung der Kadetten 
ſtatt. Dieſelben gehören von der Einſtellung an zu den Perſonen 
des Soldatenſtandes mit Gemeinenrang und beziehen Löhnung. 
Die Koſten betragen bis zur Beförderung zum Offizier (gegen 
4 Jahre) ungefähr 4120 Mk. 

N. 18. Der über das Dienſtverhältniß des Gehilfen ge- 
ſchloſſene Vertrag erlaugt zum 1. April d. J. ſein Ende. Ein nich! 
vom Vater eines Minderjährigen vollzogener Vertrag gilt as 
von ihm genehmigt, wenn der Dienſtherr durch ſein Verhalten zu 
der Annahme veranlaßt wurde, daß er mit dem Vertrage ein⸗ 
verſtanden iſt. Der Bruch eines zwiſchen Prinzipal und Handlungs⸗ 
gehilfen beſtehenden Vertrages iſt in ſeinen Folgen nicht anders 

u behandeln, als der Bruch ſonſtiger Kontrakte. Es iſt hier die 
Frage zu erörtern, worin das pekuniäre Intereſſe des durch den 
Kontraktsbruch Verletzten beſteht und ein wie hoch zu bemeſſendes 
Intereſſe anzunehmen iſt. 

Thorn, 16. Februar. Getreidebericht nach priv. Ermittlg. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen geſchäftslos, Tendenz ſehr matt, da der Abſatz ſtockt, 
Fein hochbunt 133—134 Pfd. 160 Mk., hell 130 Pfd. 158 Mr, 
bunt 125—126 Pfd. 153—154 Mk. — Roggen flau, 123—124 
Pfd. 108—109 Mk. — Gerſte matt, feine Brauwaare 140-148 
Mk., allerfeinſte über Notiz. Mittel⸗ und abfallende Sorten ga z 
vernachläſſigt. — Hafer ſehr flau, 118— 125 Mk. je nach Qualität, 


Königsberg, 16. Februar. Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 3 inländiſche, 57 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) ruhig, rother 775 Gr. (131) 161 
(6,85) Pk., 754 Gr. (127) 102 (6,99) Mk. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfd. holl.) unverändert, ab Fuhre 756 
Gr. (127) 106% (4.26) Mk., in Auktion ab Boden 106 (4,24) 
Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) 12642 (3,15) Mk. 


Bromberg, 16. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160-163 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 108—112 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—116, 
Braugerſte nom. 120-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Lafer 
120130 Mk. — Spiritus Tuer 37,50 Mark. 


Berliner Broduftenmarkt vom 16. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 108—180 Mk nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,0 Mk. nom., Mai 56,2 Mk. Geld. 
Petroleum loco 22,2 Mk. bez. 


Stettin, 16. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen Mk. 163— 164,00. — Roggen Mk. 11811950. 
— Hafer Mk. 128,00 —132,00. — Rüböl Februar 55,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,30 Mk. 


Magdeburg, 16. Februar. Zuckerbericht. . 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 88970 


Rendement 9,70—9,85, Nachprodukte excl. 75% ꝓ Rendement 
7,35—7,85 Stell. — Gem. Melis 1 mit Faß 22.25. Ruhig. 


. 1 0 Da 5 Letztjährige Deſſins, Farben 
Seide mit 25 lo Rabatt! und Qualitäten in: Seiden⸗ 
Damaſten, bedruckter Fonlard⸗Seide, glatter, geſtreifter, karrirter 


Henneberg Seide ꝛc. porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 


Seiden-Fabriken 6. Henneberg ix. v x. non Zürich. 


Weſtpreußen als 


ne 


bei günſtigen Bezügen. 


Von einer ſoliden, eingeführten 


Baael:Derficherung gs⸗Geſellſchaft 


wird ein Tanner und in ländlichen Kreiſen gut bekannter Herr 


8 
8 
8 


Reiſe⸗Juſpektor geſucht 


für di srovinz 


15775 


Gefl. Meldungen mit Lebens laufen unter W. M. 256 an das Annoncen-Büreau 


8 


von Waldemar Meklenburg., 


Dan zig. Jopengaſſe 5. 


104 
C277 


Sämereien für Garten und Feld Mk. 5000 
Obstbäume, Zi ergehölze 


Rosen, Zierpflanzen aue. 
Georg Schnibbe, Danzig 


Schellmübler Weg 3, Bolt 4 
Verzeichniß koſtenfrei zu Dienſten — | N 
: — N Feuerkaſſe 14000. 


empfiehlt 


Reichhaltiges Preis 


Am 11. u. 12. März f 


Ziehung 


der 8 
Pommerschen 


== 3273 Geld. und Silber- Geuinne == 
die mit 90 pCt. garantirt sind. 


Hauptgewinn; 50,000 Mark Werth. 


Loose à 1 M., 11 flir 10 M. 
Porto und Liste 
emr‘Sehlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 
Berlin W., 
Unter den Linden 3, 


„Poſt Schellmübl. 


Lotterie 


— 


20 Pf. 


Die Mühle 


pro 1897 angekört, deckt fremde 


Niskohrodno 


bei Strasburg Wpr, 
nimmt, nachdem der Um⸗ 
ban und die maſchinelle 
Neueinrichtung nach dem 
neueſten Syſtem beendet, 
jedes Ouantum Ge⸗ 
treide zum Ver⸗ 
mahlen, unter Garantie 
höchſter Ausbente an, und 
tanſcht Getreide unter den 
günſtigſten Bedingungen 
gegen Mehl ze. ein. 15402 


Die Gutsverwaltung 


Karbowo hei Strasburg 
Weftpreufen. 


6272] 200 Centuer Zucker⸗ 
1 echt Dippe'ſcher 
Nachbau, empf. à Cir. 10 Mk. 50 Pf. 

Fr. Böhme, Großwerther. 


Die Einrichtungen 


I. einer Korkfabrik,beſtehend aus 
Korkabfallpreſſe, 
5 Pfropfenſchneidmaſchinen, 
3 Streifen ſchneidmaſchine, 
2 Bohrmaſchinen: h 
2. einer Moſtrichfabrit, beſtehend 
aus Bimsmühle ſowie 3 
Mahlgängen: 15494 
8. e. Eſſigfabrit mit 24 Bildnern 
J. einer Kohlenſäure⸗ Fabrik 
neueſten Verfahrens 
Ben billig zum Berfauf bei 
aulÜzygan, Löten Oſtpr. 
ca. 200 Ctr. Speijewruden 
a Ctr. 1,00 Mark, 
ga. 400 Eir, Runfetrüben 
A Ctr. 0,75 Mark 
at zu tanie Meldung. unt. 
r. 6342 a. d. Geſell. erbet. 


61511 5 gut erhaltene 


Kachelöfen 


find wegen Einrichtung einer 
anderen Heizaulage zu verkauf. 
Kopitkowo bei Czerwinsk. 
Die Gutsvertvaltung. 


Aufgepaßt! 
„ giebt es bei 
mir nicht. 

Trotz bedent. ſteig. Heringspr. 
verk. ich, um m. m. gr. Lag. z. räum., 
Schott. * Mattis à To. 
18, 20, 21 Mk., Schott. Her. 
Medium A To, 22, 23 Mk., 
Ener Her. Ihlen AT.22 M., 
Schott. ger. en a To. 
22, 24, 26 Her. 
82 Full 5 os 32 M., 


oll. Heringen T. 22, 9 21 Mk., 
gr. Parth. v. J. Schott. A To. 
12, 14 M., e. gr. 5 v. Ba 
being To. 3 In 4, M., 
r. Parth. 5 J. Fullher., gr. 

o. 18 u. 20 Mk. Sämmtl. 
Sorten werden in ½, lau. ½ To. 


14 Nachn. o. vorh. . Abg. 


es Betrages geſandt. 13159 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Blücher 
Stuten Deckgeld 1250 Mk. 
L. Klatt, Abbau Leſſen. 


%, beſäumte 


4 


Schaalbretter . 


hat 0 mehrere Lowrys vom 
vorjährigen Einschnitt abzugeben 
Dampfsägew. Chartottenmühle, 
Gollub. 


f Echt u = 
I Mandarinendaunen 


(gesetzlich geschützt) 
das Pfund MIR. 2,35, 


natürliche Daunen wieallein! ländeſchen, 
garantirt neu u. staubfrei, 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
anerkannt üllkräftig und 
haltbar; 


3 bis 4 Pfund genügen zum 
: grossen Oberbett. 


Tanſende von Auer 2 eiben 
Verpackung koſten ub gegen 
Nachnahme wur 3 — von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig, 
Berlin S., . rzenſtraße * 


. Salerkohl 


Fein⸗ Schnitt, habe noch ab 
zugeben. 15885 


Alfred Schilling 


Culm a. W. 


61781 30-40 Pfd. friſchec 


Tiſchbutter 


liefert wöchentlich zum Preiſe von 
80—90 Big. pro Pfund 
Adolf Schroeder, Gardſchau, 

Kr. Dirſchau Wpr. 


62171 = Zentner gejundes 
Roggen⸗ 
majchinenftroh 
a Bent. 1,75 Mk., find abzugeben. 


Meldungen unt. S. S. S. poſt⸗ 
lagernd Strasburg Wpr. erb. 


Zu kaufen gesucht. 


ei] 


6372] Jedes Quantum 


Zutterrüben 


Brauns, 
Gr. Gr. Schönbrück, 


SEN Fullerſyren 


De 8 8943 er Meldung. unt. 
. d. _Bejell 


kauft 


5 82 


v. 6000 Mt. ſ. e. Rechts⸗ 
Darlehn anw. ſof. zu 5 Prozt. 
e ſoll ſich in 6 J. amort. d. 
1000 Mk. jährl. Heirath 
n. 8 Meld. briefl. u. Nr. 
6135 an den Geſell. erbeten. 


5 
== 


zur erſten Stelle a. größ. Haus⸗ 
grundſtück geſucht. Meld. unter 


Art Nr. 6481 a. d. Geſelligen erbet. 


5000 Mark 
werden zur 2. Stelle auf ein 
Gaſthaus geſucht nebſt 10 Morg. 
Land, im Werthe von 24000, 
Zur erſten 
Stelle ſtehen 3500 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. N. Aufſchrift Nr. 
6234 durch d. Geſelligen erb. 


50⸗— 00000 Mk. 


werden auf ein ſtädt. Mühlen⸗ 
grundſtück m. Waſſer„Dampf⸗ 
mahl. u. Dampfſchneidem. in 
guler Mahlgegend, ſowie Dampf⸗ 
bäckerei nebſt 54 Hektar Acker 
1. und 2. Klaſſe, gerichtl. Taxe 
182728 Mt „zur 1. Stelle geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5998 an den Ge⸗ 
ſelligen erdeten. 


300 Mark 


gegen Zinſen und vierteljährliche 
Abzahlung werden von ſofort zu 
Een geſucht. Meld. briefl. unt. 
Ar. 6416 an den Geſelligen erb. 


Ir per ſofort oder später 


15-bis 20000 M. 


zur 2. Stelle zu 5 pCt. auf ein 
erſtes größeres Geſchäftshaus. 
Meldungen briefl. unter Nr. 5815 
an den Geſelligen erbeten. 


Geld jeder Höhe, zu — 


Zweck ſofort. a ver 
Adr :D. E. A 


Suntl) 12 


Au 

Mk. p. Tonne verkäuflich. 
Bogguſchau bei Melno. 

60391 Von friſcher Ernte ver⸗ 

käuflich circa: 


7 ölt. früher Nothklee 


. Ztr. 45 Mk., 


15 1 Ipäler Jolle 


Ztr. 50 


Alt. Aale 


1 Ztr. 22 Mk 


itt. Mohn 


blauer 8 weißer, frei Station 
Kouojad in Käufers od. neuen Säck. 
| [pro St. 1 Mk.). Weisſermel, 
Er Ken? D Weſtpr. 


unit Bleſſe, Sjährig, 1,72 m groß, 
fertig geritten, ruhig und ſicher 
zu jedem Dienſt, garantirt gejund 
und fehlerfrei, verkäuflich. 16436 
Dom. Klon au b. Marwalde Opr., 
Bahnſt. Stefjenswalde. 


6149] In Collishof b. Oſte⸗ 


rode Oſtpr. ſteht ein hervorrag. 
brauner 31% jähriger 


Deckhengſt 


(Belgier), 6 Zoll Bub, * Ver⸗ 
kauf. Preis 2000 M 


Zwei 3 88 
ER Nappwallache 
5 und 6 Zoll groß, mit 


regulären Gängen, jtehen fi für den 
billig. Preis v. 1300 Mark in der 
Umgegend von Elbing zum Ver⸗ 
kauf. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6083 durch 
den Geſelligen erbeten. 


ele führen, 
eine fette Fürſe 


ſind verkäuflich in 8 
ver Melno. [600 


6369] 6 bis 8 hochtragende, 
"Bo ſchwere 


A 


a 510 die nn 
L. Markus, Freyſtadt Wpr. 


„ Bullen⸗Auktion. 


63931 Am 6. März 1897, 
Nachmittags 11/2 Uhr, werde ich 
im Gaſthauſe zu Ludwigsort 
Oſtpr. 5 ſprungfähige, direkt 
importirte oſtſrieſiſche Bullen 
mit guten Formen, meiſtbietend 
verkaufen. A. Pepper, Louiſen⸗ 
hof, Station Ludwigsort. 


eee 


alt, Bun. 2 ran z 
Gr. Lubin bei Graudenz. 


3 Bullen 


von ſchwarz und 
weißen Oſtpreuß. 
Heerdbuchthieren abſtammend, 
im Winter 95/96 geboren, ſtehen 
zum Verkauf in Gergehnen 
bei Saalfeld Oſtpr. 16332 
Fuhrwerke zur Abholung vom 
Bahnhof Saalfeld oder Mal⸗ 
deuten werd. a. Verlang. geſtellt. 


6370] 7 reinblütige holländ. 


Bullen 


mit Dee dbuchabzeichen, theils 
ſprungfähig, theils von einge⸗ 
tragenen Eltern abſtammend, mit 
40 Mark pro Ctr. verkäuflich in 
Sumowo ver Naymowo Wpr. 


Verſchiedenes, gut angefleiſchtes 


iges Vieh 
3 


Hochzehren bei Garnſee. 


Die 13. Julio 


über 


20 Bullen 


im Alter v. 10-16 Monate 
aus der hieſigen Original⸗ 
Holländer Stammbeerden 


findet am 13698 


s Nittwoeh,d24.Fehrnar 


Mittags 11/a Uhr 
in Henriettenhof 


Statt. 

Die Bullen ſind mit Tuberkulin 
geimpft. Verzeichniſſe werden auf 
Wunſch vom 10. Februar ver⸗ 
ſandt. Henriettenhof liegt einen 
Kilometer vom Bahnhof Pr. 
Eylau der Oſtpreuß. Südbahn. 
Subhrwerfe zu den Zügen von 
Proſtken und Königsberg werden 
am Bahnhofe ſein. 


Valentini. 
Mitglied der oſtpreußiſchen 
Herdbuchgeſellſchaft. 
4 fette Bullen 
4 „ Schweine 
2 tragende Kühe 


8 vei [6144 
H. Schlicht, Wiewiorken. 


61 = 15 fette 


Schweine 


250 Pfd. Durchſchnittsgewicht, 
verkauft Gieſe, Nitzwalde. 


Größere Poſten 
Prima 16000 

Läufer⸗ 

ſchweine 
Gewicht 60—100 Pfd., hat ſtets 
vorräthig Dom. Baierjee per 


Kl. Trebis, Station Nawra. 
Ebendafſelbſt ſtehen prima 


ſprungfähige 
ber 


der großen weißen Norkſhire 
Raſſe gen Verkauf. 


Sprungfähige 
a jüngere 


Eber 


der gr. Dorkſhire⸗Naßſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
6629] per Bartenſtein. 
6396| 3,1 junge 


Hühnerhunde 


beſter Abſtammung, giebt ab, 6 
Wochen alt, zum Preiſe v. 20 Mk. 
. Tornier, Trampenau 
p. Neuteich Wpr. 


Ein Flug von 


50 Tauben 


darunter Schwalben⸗, Elſter⸗ 
Gimpel⸗, Kröpfer⸗, Hühner⸗ 
und Schuppen ⸗Tauben ſind für 
30 Mark verkäuflich. 16425 
Daſelbſt eine große wachſame 


Bofhündin 


däniſche Dogge, 2 Jahre alt, für 
20 Mk. Emil Müller, Löbau pr. 


2 Ponnys 
ſucht zu kaufen [6421 
Dom. Goaolin, Kreis Culm. 


2640] Domaine Unislaw 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


englisch. Lämmer 
. jung. Holländ. Stiere „s 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts⸗ u. Preisangabe, ſowie 
näherer Ortsbezeichnung. 


Brundsti icks- und | 


Geschäfts- Verkäufe. 
Ein Grundſtück 


mit 70 Morgen beſtem Rüben⸗ 
boden, worauf Poſthalterei, Spe⸗ 
dition und bedeutendes Lohnfuhr⸗ 
werk betrieben wird, iſt eventl. 
auch ohne das Land billig z. ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
6331 an den Geſelligen erbeten. 


Villa⸗Verkauf. 
„Seebad Zoppot b. Danzig. 
In ſchönſter, geſunder Lage, von 
Gärten umgeben, ſolide Winter⸗ 
wohn., 14 Zimm., 3 Veranden, 
Balkon und reichl. Zubehör, mit 
Ausſicht auf Wald und See, für 
46000 Mk. b. 25000 M. Anzahl. 
N nur von Selbſtkäufern 

G. P. 35 Zoppot poſtlag. 


Mein am hieſ. Orte belegenes 


Grundſtück 
Wohuh. m. Gart., Stall, Scheune, 
.welch. f. viel. Jahr. ohn. Bäckerei 
betrieb., i. lebhaft. Lage, zu jed. 
Geſchäft ſich eign., Umſtänd. halb. 
billig z. verk. Anzahl. 3000 Mk. 
Piechotka, Nicolaiken Oſtpr. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Mein Grundſtück Schönſee 
Nr. 11 will ich mit voll. Inventar 
freihändig verkaufen. = 16408 

F. Kne 
___Shönjee bei Bobwig. 


Grundſtück 


11 ha groß, mit todtem u. leben⸗ 
dem Inventar zu verkaufen. 
D. Klavon, Klammer b. Culm. 


6145] Auswanderungshalber 
verkaufe ich mein in nächſter Nähe 


Brombergs Bauerngut! 


gelegenes 

von 180 Morgen Land, mit 
complettem lebendem und 
todtem Inventar, Milchwirth⸗ 
ſchaft, einer Kloakenabfuhr, welche 
ſchönes Geld einbringt, und auf 
5 Jahre feſt iſt, dieſelbe kann 
auch abgegeben werden. Preis 
10000 Thaler, Anzahlung 3- bis 
4 Tauſend Thaler. Jlheres 
bei Beſitzer W. Eißner, Jaſieniz. 


Mein altes, gut eingeführtes 
Kolonial⸗, Material⸗ und 
Skart-Weihäit, mit großen 
und bequemen Räumlichkeiten, 
in einer ſehr guten Lage, bin ich 
Willens, wegen des Todes meines 
Mannes unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Meld. mit d. Aufſchrift 
Nr. 6367 durch d. Geſelligen erb. 


Ein Bäckereigrundſtück 


mit flottem Geſchäft, in einer 
Kreisſtadt Hinterpomm. iſt ſofort 
billig verkäuflich. Anzahl. gering. 
Meldungen unter A. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Neuſtettin erbeten. [6007 


M. Gaſtwirthſchaft 


mit 3 maſſiven Gebäuden u. 15 

Morgen Land, einzige in einem 

großen Dorfe, ca. 500 Einwohn. 

groß, iſt von ſofort zu verkauf. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Emil Steffen, Marczinawolla, 
Kreis Lötzen. 


6414] Bin Willens, ſof. od. ſpät · 
meinen 2ſtöck. maſſiven 


Landgaſt 


n. 16Mrg. sehr ergieb. Bod. Krankh. 
halb. z. verkauf. In demſ. befind.jich 
1Gaſt⸗,2Reſtaur.⸗u.2 Wohnzimm., 
1 Küche ꝛc., 5Fremdenzimm., 1 Saal 
n. Bühne, Gaſtſtall m. gr Einfahrt, 
ſowie Hofgebänd., ebenfalls maſſ. 
Sämmtl.Gebäud. verſchaalt u. mit 
Pfann. gedeckt. Es werd. hierſelbſt 
Holztermine, Gerichtstage, landw. 
Vereinstage, Kontrol⸗Verſamml., 

Concerte, Bälle zc.abgehalt., ebenf. 
wird e. Kolonialw.⸗ n. Schankgeſch. 
mit Erfolg betrieb. L. iſt e. Kirchd. 
u. Marktfleck, . liegt an 
2 Chauſſeen, 6 lm b. Bahnſt. Gr.⸗ 
Gemmern u. 13 km v. Bahnſt. Bie⸗ 
ſellen. Apoth. u. Doktor, a. Dampf⸗ 

meier. g. Ort. Leb. u. todt. Invent., 

ſowie Waarenlag. kann a. Wunſch 
mit übernomm. werden. Hypothek 
feſt. Anzahl. 4000 Thlr., Preis 
nach Uebereinkunft. 

Oscar Röhr, „Deutſches Haus“, 

Locken Oſtpr. 


Meine Weine Oafwitihſchafr 


verbund m. Materialw.⸗Geſchäft, 
ca. 76 Morg. Land, eigen. Wald u. 
Torfbruch, m. maſſ. Gebäud, bin 
ill., Familienverhältn. h halb. 
mit todtem u. lebend. Inventar 
unter günſt. Bedingung. zu ver⸗ 

kaufen. a 1486 bei 
R. m oldt, Kl. Gilwe 

b. Neudörfchen. 


Das erſte Hotel 


in Kreisſtadt Wpr. unter gün⸗ 
5777 Bedingungen bei Rm. 5000 
n ung ſofort zu verkaufen. 
elduugen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 6357 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


E. klein. gutg. Hotel 
in klein. Stadt iſt bill. b. kl. Anzahl. 
per ſofort * verkaufen durch 
M. Rudnicki, Thorn, 
8 Hundegaſſe 9. 
E. gangb. Reſtaur. m. voll. Einr., 
wien, ‚Stadt,ift anderw.z.verg. 
Uebern. jind ca. 1500 Mk. erford. 
ff. unt. W. M. 263 Inſer.⸗Ann. d. 
Gefell, Danzig, Joveng. 5. 
In einer größer. Garniſon⸗ 
ſtadt Weſtpreuß. iſt ein gut⸗ 
gehendes, neu eingerichtetes 


Reſtaurant 


r 
verhältn. halber a 3 
Meld. unt. Nr. 5602 a. d. Geſell. 


Meingleſtauraut 


erſtes Geſchäft am Plage, * 
mit neuen Gebäuden, Saal, üb 

Tonnen Bier pro 8 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
Preis 36000, Anzahlung 
Mark. Wer des Inventars 
10000 Mk. eldungen briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6165 an den 
Geſelligen erbeten. 


Hotel 


in einer Stadt von 8000 E 

wohnern mit Kolonial ar 
30 Jahre in meinem Beſttz, weg. 
Krankheit bin haufen von 


gleich zu — 8 reis 
40000, Anzahl ark. 
2 ſtöckige, maſſiv ehaade groß. 


Hofraum, am Markt gelege 
Meldungen werden briefl. m 
Aufſchrift Nr. 6166 an den Ge 

ſelligen erbeten. 


Tuch⸗, Manuf.- * 
u. Modewaaran - Geſchä ft 
mit gut eingeführter Kundſchaft, 
das einzige chriſtliche am Pla 
iſt in einer Provinzialſtadt We 
preußens Famtlienverhältniſſe 
halber unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen per jof. oder 1. April 

übernehmen. Meldungen 
briektich mit Aufſchrift Nr. 6133 
an den Geſelligen erbeten. 


E. Bockwindmühle 
z. Abbruch, ſowie ein gebraucht., 
noch gut ecke 
Dre en. 
weiſt zum Verkauf nach 6341 
Beyer, Gr. Leiſtenau. 
6417] Wegen Uebernahme eines 
e e,, up er 
.- 2 org. gr.), 
Fiſcherei ſof. ab; ſämmt⸗ 
liche Fiſchgeräthe ſind mit zu 
übernehmen. 
Fiſchpächter Breitzke 
in Gogolin bei Gogolinke. 
Kreis Bromberg, Provinz Poſen. 


Wald 


gut beſtanden, vorzugsweiſe Kis⸗ 

— und Tannen, kauft und er⸗ 
itt. Offerten Fr. Hintze, Dampf⸗ 

ſägewerk Forſt Trotczin per 
dolphſchlieben Oſtyr. 63 


Pachtungen. 


5603] Gärtn, k. ein. ca. 2 Mrg. 

gr. Obſt⸗ u. r m. anſtoß. 

2 Nrg. gr. Gerſtl. 

Wohn. vorh. Jährl. Pacht M. 300. 

Oetting, Zoppot. Danziger Chauſſ. 
Ein altrenommirtes 


Holz⸗ und 
Kohlengeſchäft 


nebſt Wohnung u. Räumlichkeit., 
iſt von ſogleich anderweitig unter 
den günſtigſten Bedingun 3 zu 
vermiethen; zu erfragen 
Schmiedemeiſter Koh 15 8, 
6320] Marienwerderſtr. 19, 


Serrjihnitliches Sans 


nebſt 9 Morg. groß. Park, mit 
ſchönem Obſt, 15 günſt! use geleg., 
nahe am See, iſt zum we 
vermiethen. Meld. briefl. u. 

6337 an den Geſelligen erbeten. 


Eine Schmiede 
t v. 1. Mai d. 38. t. 
bei Soden; Wal 1 J 
Jungfer, Kreis Elbing 63 


6105] Vom 1. April d. 38. ab 
bin ich Willens, eine Dorf⸗ oder 
Gutsſchmiede Et übernehme 
oder auch ein Schmiedegrundſtü 
z. pachten. Meldungen bei 

E. Weick, Schmiedemeiſter 
Kl. Falkenau b. Gr. Falkenau. 


62471 Suche einen Gaſt hof 
mit Ausſpannung in einer Stadt 
Weſtpreußens zu pachten oder 
zu arg 

Leo Koch,. Koch, Bromberg. 


Eine Gaftwirthſchaft 


Reſtauration mit Garten u. 
C 
oder Schützenhaus in einer 
Provinzialſtadt wird von kau⸗ 
tionsfähigem Pächter ſofort od. 
1. April d. 38. 3. pachten geſucht. 
Kauf ſpäter nicht 5 
Meldungen unter C. H. 
die Expedition des „Callieſer 
Wochenblatt“ Callies i. P. erbet. 


Zum 1. Aprit oder ſpäter wird 
ein frequentes Gaſthaus in der 
Nähe von Gütern in Oſtvreußen 
12 pachten eventuell ſpäter zu 

aufen geſucht. Meldungen werd. 
brieflich mit Auſſchrift unt. Nr. 
6415 an den Geſelligen erbeten. 


63781 Mühle o. Gaſtwirt 
ſchaft ſof. o. ſpät.z.pacht.geſ. Gün 
Kauf nicht ansge BE Meld. bitte u. 
M. 83 a. d, Buchhdl. v. P. Minuing, 
Oſterode Oſtpr. zu richten. 


pachtw. übern. 


2 erer re err nen A en ad ne nn _ 


